
Das Infomagazin für Praxis und Labor Ausgabe 03/17

€ 7,50

P.b.b. 05z036294M
Verlagspostamt 8010 Graz

Was gibt es 
Neues?

IDS & WID Innovationen

Rechnungslegung und 
Mahnwesen: Vorfinanzie-
rung, Ausfallschutz und 
Ratenzahlung für Patienten

ZAHLUNGSSERVICES
Der Stand der Dinge bei 
der CAD/CAM-Fertigung 
von Prothesen

DIG. TOTALPROTHESE
Was sie heute schon kön-
nen und was wir erwarten 
dürfen

3D DRUCKER



 

€ 998,–*
mtl. Rate

Alle Preise verstehen sich rein netto zzgl. MwSt., sofern nicht anders angegeben. Abbildung beispielhaft!  
Die Lieferung erfolgt zu unseren bekannten Liefer-, Montage- und Zahlungsbedingungen. Preisirrtümer,  
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. Solange der Vorrat reicht. Leasing: Keine Anzahlung.  
Laufzeit 60 Monate. Die Leasingrate ist eine unverbindliche Vorabrechnung und dient zur Orientierung.  
Das verbindliche Angebot erfolgt direkt durch abcfinance.  
*Sonderpreis nur gültig bei Rückgabe eines Gebrauchtgerätes. Aktion gültig bis 31.07.2017.

www.pluradent-austria.at

Pluradent Austria GmbH • Kompetenzzentrum Wien • Goldschlagstraße 172/1 • A-1140 Wien 
Tel. 01/5 44 15 94 • Fax 01/54 41 59 42 29

OP 3D – eine neue  
Dimension an Effizienz
•  Fast-Scan Funktion für 2D-Panoramaaufnahmen in  

nur 9 Sekunden
•  ORTHOfocusTM wählt bei 2D-Panoramaaufnahmen  

automatisch die beste Bildschicht und zeigt diese an
•  4 Volumendurchmesser: 5, 9, 11 und optional 14 cm  

mit anpassbarer Höhe von 5 bis 9 cm – insgesamt bis zu  
36 Volumengrößen 

•  SMARTVIEWTM 2.0 für exakte Volumenpositionierung  
und individuelle Auswahl des benötigten FoV

•  4 Bildauflösungen für 3D-Aufnahmen (Low Dose, Standard, 
High-Res, Endo)

Mehr Informationen und Bestellung unter:  
Tel. 01/5 44 15 94, E-Mail wien@pluradent-austria.at

Ihre Ansprechpartner:  
Herr Franz Banhofer, Tel. 01/5 44 15 94-3 11 
Herr Manfred Mörth, Tel. 01/5 44 15 94-3 12



3EDITORIAL

Robert Simon, 
Chefredakteur Dental 
Journal Austria

Die neue Ausgabe der 
dieAssistentin liegt 
diesem Heft bei. 
Bitte nicht vergessen 
sie weitergeben ;-)

Die IDS in Köln – ein dentales Trommelfeuer

Liebe Leser!

A lles dreht sich um die IDS. Die 
Internationale Dental-Schau in 
Köln ist als weltgrößte Dental-

Fachmesse seit langem Dreh- und An-
gelpunkt dentaler Innovationen. 

Ehrgeizige - oder sagen wir besser - 
naive Besucher, die das Ziel haben, al-

les, was hier zu sehen ist, 
auch zu erfassen, scheitern 
kläglich. Die IDS hat längst 
Dimensionen erreicht, die 
solche Vorhaben unmög-
lich machen. Wir haben 
versucht - mit all unse-
ren Kräften - jene für den 
Deutschsprachigen Raum 
relevanten Innovationen 
zu erfassen und vor allem 
zu selektieren. Denn wie 
schon in den vorangegan-
genen Messen stellt sich 

auch heuer wieder die Frage: Was ist 
wirklich neu oder wird nur als Neuheit 
verkauft, indem an kleinen Rädchen ge-
dreht wurde? Und welche „Neuheit“ 
befindet sich eher in einem embryona-
len Stadium? „Work In Progress“ nennt 
sich das so schön auf neudeutsch.

Die Dentalindustie befindet sich of-
fenbar unter Hochdruck, ein dentales 
Trommelfeuer abzuschießen. Und auf 
der IDS kann es gar nicht genug davon 
geben - man will ja besonders hier In-
novationskraft zeigen - wo denn sonst, 
bitteschön? Wenn die Parole „50 Neu-
heiten“ ausgegeben wird, dann haben 
die Marketingabteilungen reichlich und 
phantasiereich zu tun - die Übersicht lei-
det allerdings.

Schade eigentlich, denn es gab eine 
Reihe hochinteressanter Neuheiten, die 
man halt zwischen der Hyperaktivität 
mancher Marketing-Gurus finden muss-
te. So wird der Digitale Workflow immer 
schlüssiger, die Missing Links werden 
mehr und mehr eliminiert. Der Intraoral-
Scanner erreicht neue Qualitäten, Diag-
nose- und Planungssoftware-Lösungen 
werden immer intelligenter und decken 
mehr Indikationen ab. CAD/CAM hat 
sich längst etabliert, hier zeigen namhaf-
te Hersteller ihre neuen Generationen 
mit viel Fortschritt im Detail - gerade die 
digitale Totalprothese hat hier einen In-
novationsschub gebracht. Und auch der 
3D Drucker wird salonfähig - und bezahl-
bar.

Wie schön, dass es da noch die Wiener 
Internationale Dentalausstellung gibt - 
überschaubar und reduziert auf das We-
sentliche. Lesen Sie in diesem Heft alle 
Neuheiten der beiden Messen.

Herzlichst Ihr

IDS: Was ist wirklich neu 
und was befindet sich noch 
im embryonalen Stadium?!

robert.simon@dentaljournal.eu
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Vollsynthetisches Knochenersatzmaterial 

Zimmer Biomet Dental, weltweit führender Hersteller von Produkten für die 
muskuloskelettale Versorgung, gibt die Partnerschaft mit NovaBone®-Products 
für den Vertrieb von NovaBone Dental Putty und Partikeln bekannt.

Das vollsynthetische Knochener-
satzmaterial mit einem völlig neuen, 
proprietären Kartuschen-Applikations-
system  wurde für verbesserte Hand-
habung und gesteigerte Leistungsfä-
higkeit entwickelt. Zusätzlich zu ihren 
osteokonduktiven Eigenschaften för-
dern die Calciumphosphosilikat-Parti-
kel auch die Osteostimulation. Über 
50 peer-reviewed Publikationen do-
kumentieren die mehr als 20-jährige 
klinische Wirksamkeit von NovaBone 
Putty.1 

NovaBone Dental Putty bietet eine 
einzigartige Konsistenz, ohne dass 
es vor dem Einbringen angemischt 
oder aufgetaut werden muss.2 Es 
passt sich an die Defektoberfläche an 
und ermöglicht einen gleichmäßigen 
Oberflächenkontakt mit den knöcher-
nen Wänden des Defekts, wobei eine 

Über- oder Unterkondensation des 
Materials vermieden wird.2 Darüber 
hinaus haftet das Produkt während 
der Manipulation nicht an OP-Hand-
schuhen oder Instrumenten. Die prä-
zise, kontrollierte Applikation mit dem 
ersten Kartuschen-Applikationssys-
tem der Branche reduziert den Abfall 
und erleichtert die optimale Defektfül-
lung.

„Was mir anfangs aufgefallen ist, 
war das spezielle Kartuschen-Ap-
plikationssystem, und ich verwen-
de dieses System seither mit sehr 
großer Zufriedenheit, vor allem bei 
meinen Sinus-Fällen”, hält Dr. Ziv Ma-
zor, Professor und Parodontologe in 
Ra‘anana, Israel, fest. „Die krestale 
Vorgehensweise, die ich in letzter 
Zeit anwende, funktioniert mit dem 
NovaBone-System perfekt und die 

klinischen Resultate sowie die histo-
logischen Befunde, die ich von allen 
diesen Fällen erhalte, sind absolut 
phänomenal.”

NovaBone Dental Putty ist in meh-
reren Applikationsoptionen erhältlich, 
darunter vorgefüllte Spritzen und das 
Kartuschen-Applikationssystem mit 
Einweg-Einzeldosis-Kartuschen in den 
Größen 0,25 cm³ und 0,5 cm³. Mit 
2,8 mm Durchmesser eignet sich die 
Kanüle ideal für das Einbringen des 
Materials, insbesondere bei minimal-
invasiven Techniken wie etwa dem 
Auffüllen von Spalten bei Sofortim-
plantationen und Sinuslift-Verfahren 
mit krestalem Ansatz.

1, 2 Daten liegen vor, Literatur auf Anfrage 
Dr. Mazor steht nicht in einer geschäft-
lichen Beziehung zu Zimmer Biomet 
Dental.

NovaBone®-Products bei 
Zimmer Biomet Dental	

NovaBone Dental 
Putty, das vollsyn-
thetische Knochen-
ersatzmaterial, 
mit proprietärem 
Kartuschen-Appli-
kationssystem und 
Einweg-Einzeldosis-
Kartuschen oder in der 
vorgefüllten Spritze

Hochwertige Fortbildungen von 
Zimmer Biomet

Das Zimmer Biomet Institute in Winterthur bie-
tet ein hervorragend ausgestattetes Simulated 
Patient Training Laboratory. Für die hochkarätig 
besetzten Kurse ab September gibt es noch 
freie Plätze.

Hands-on-Kurs mit PD Dr. Stefan Fickl (Würz-
burg) und Dr. Kai Fischer (Würzburg)
Rookie Meeting  - „Lecture, Workshop und 
Hands-on für die Implantologen von Morgen“ 
mit Prof. Dr. Patrick R. Schmidlin (Zürich) und Dr. 
Kai Fischer (Würzburg)
Lecture, Workshop und Hands-on: Hartgewe-
bemanagement vor der Implantatsetzung und 
rund um Implantate  - mit Dr. Rolf Vollmer, Frau 
Dr. Martina Vollmer und Dr. Rainer Valentin
Lecture, Workshop und Hands-on: Peri-Implan-
titis-Kurs mit PD Dr. Kristina Bertl und Prof. Dr. 
Andreas Stavropoulos
Lecture, Workshop und Hands-on zum Thema 
Sinuslift mit Dr. Nicolas Boitel und Dr. Roger 
Naef
 
Weitere Informationen erhalten Sie unter:
veranstaltungen@zimmerbiomet.com oder unter
+49(0)89 324622110
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Registrado Scan – scanbares Bissregistrat mit fortschrittlicher Technologie

Registrado Scan basiert auf der be-
währten Registrado-Qualität, die sich 
durch hohe Endhärte, hohe Bruch-
stabilität, leichte und sichere Verar-
beitung und höchste Präzision ausze-
ichnet. Registrado Scan deckt ein 
breites Einsatzspektrum ab: Sowohl 
im CAD/CAM-Bereich für die puder-
freie 3D-Datenerfassung wie auch 
für Bissregistrierungen in der Kro-
nen- und Brückentechnik, Fixierungen 
bei Gesichtsbogenregistraten und zur 
Verschlüsselung von Stützstiftregis-
traten gewährleistet Registrado Scan 
perfekte Ergebnisse, die auch unter 
Belastung dimensionsstabil bleiben. 
Die ausgeprägte Thixotropie des Ma-

terials, das unter Druck feinfließend 
und im Ruhezustand sehr fest ist, er-
möglicht eine leichte Applikation ohne 
zu tropfen. Registrado Scan kann 
direkt aus der Doppelkammerkar-
tusche ausgebracht werden. Die ex-
traorale Verarbeitungszeit beträgt 30 
Sekunden, anschließend härtet das 
Material intraoral innerhalb von nur 45 
Sekunden aus.

Ob digitaler oder herkömmlich-
er Workflow: Mit Registrado Scan 
werden zuverlässig Registrate er-
stellt, welche die Bisssituation präzise 
und fehlerfrei wiedergeben. 

Infos: www.voco.de, info@voco.com

Für die puderfreie 
3D-Datenerfassung
Mit Registrado Scan führt VOCO die bewährte Registrado-Produktlinie ins 
digitale Zeitalter. Das besonders bruchstabile Bissregistriermaterial auf 
A-Silikon-Basis ist scanbar und somit auch für den Einsatz im digitalen 
Workflow geeignet. 

NEU!

· Aushärten...   
· Schützen...

· Erkennen...   
· Autoklavieren...

D-Light® 
Pro

von GC

LED-Polymerisationslampe
mit dualer Wellenlänge

Mehr 

als das Auge 
sehen 

wahrnimmt...

GC AUSTRIA GmbH
Tallak 124 · A-8103 Gratwein-Strassengel

Tel. +43.3124.54020 · Fax. +43.3124.54020.40
info@austria.gceurope.com
http://austria.gceurope.com

Swiss Offi ce
Bergstrasse 31c · CH-8890 Flums

Tel. +41.81.734.02.70 · Fax. +41.81.734.02.71
info@switzerland.gceurope.com
http://switzerland.gceurope.com

D-Light-Pro Anzeige 70x297_A.indd   1 17.01.17   15:09
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Das moderne Design des W&H Vid-
eo Channels besticht vor allem durch 
seine klare Gliederung. Benutzerfre-
undliche Navigation, leistungsfähige 
Suchfunktion, schnelle Ladezeiten, 
eine übersichtliche Darstellung der 
Videos sowie beste Streaming-Qual-
ität zeichnen den W&H Video Chan-
nel aus. Fachlich brisante Themen, 
wissenswerte Insider-Tipps und un-
terhaltsame Clips machen den W&H 
Video Channel zu einem echten 
Mehrwert für Kunden.  

Ein Video sagt mehr  
als tausend Worte

Professionelle hochauflösende Videos 
zu zahnmedizinischen Anwendungen 
vermitteln komplexe Inhalte präzise, 
schnell und effektiv. Darüber hinaus 
bietet der W&H Video Channel ein-
en exklusiven und kostenlosen Zu-
gang zu hochwertigen Video-Studien, 

OP-Filmen, Behandlungsaufnahmen 
und vieles mehr. Experten-Interviews 
liefern nützliche Tipps zur Funktional-
ität, Anwendung und Pflege der inno-
vativen W&H Produkte und machen 
den W&H Video Channel zu einer 
wertvollen Unterstützung für An-
wender. Zahlreiche praxisorientierte 
Videos und Interviews mit Key Opin-
ion Leadern liefern zudem wertvolle 
Informationen - anschaulich und ver-
ständlich erklärt.

Beste Qualität auf allen  
mobilen Endgeräten

Ob via Tablet, Smartphone oder Lap-
top bzw. Computer - mobilfähig für 
alle Android, Apple sowie Windows 
Geräte passt sich das Design des Vid-
eo Channels automatisch der verfüg-
baren Bildschirmgröße an. So erh-
alten Besucher jederzeit einen optimal 
dargestellten und direkten Zugriff.

video.wh.com - der neue W&H Video Channel

Mit wenigen Klicks zum passenden 
Dental-Video: echt. mitten. drin.
Noch nie war es so einfach, 
sich einen umfassenden Über-
blick über die Anwendung des 
W&H Sortiments zu ver-
schaffen, auf hilfreiche Tipps 
zuzugreifen oder nützliches 
Wissen zu klinischen Themen 
zu finden – und das auf allen 
Endgeräten.

Video.wh.com – der neue Video Kanal von 
W&H in bester Streaming-Qualität auf allen mobilen Endgeräten
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Neu: OptraSculpt Next Generation für den Seitenzahnbereich

Composites effizient modellieren
Mit dem neuen Modellierinstrument OptraS-
culpt Next Generation komplettiert Ivoclar Vi-
vadent die bewährte Produktreihe OptraSculpt 
mit einem innovativen Instrument für den Sei-
tenzahnbereich.

Die Modellation moderner und hochwertiger 
Composite-Füllungen ist eine Herausforderung 
und beeinflusst maßgeblich den langfristigen 
Behandlungserfolg. 

Für anspruchsvolle Zahnstrukturen
Das neue Modellierinstrument ist mit drei 

Aufsatzformen erhältlich: Kugel, Spitze und Chi-
sel. Mit ihnen lassen sich anspruchsvolle anato-
mische Zahnstrukturen professionell gestalten. 
Außerdem weist das Instrument einen optima-
len Anstellwinkel für den Seitenzahnbereich 

auf, damit alle zu behandelnden Stellen gut zu 
erreichen sind. Eine hygienische Dispenserbox 
dient zur einfachen Entnahme der Aufsätze.

Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.ivoclarvivadent.com

Festsitzend für den Patienten.
Einfach abzunehmen für den Zahnarzt. 
LOCATOR F-Tx® ist eine vereinfachte und zeitsparende Lösung für festsitzende Totalprothesen, die 
kompromisslose Stabilität und Ästhetik für die Prothese bietet. LOCATOR F-Tx ist optimiert für 
mehr Effizienz und eine verringerte Behandlungszeit im Vergleich zu konventionell verschraubten 
Systemen und verfügt über ein neuartiges “Snap-In”-Attachment, das (subgingivalen) Zement oder 
Schraubenkanäle überflüssig macht. LOCATOR F-Tx ist die aktuellste Innovation von Zest Dental 
Solutions, die die Versorgungsmöglichkeiten für den zahnlosen Patienten erweitert – mit verkürzter 
Behandlungszeit und erhöhter Patientenzufriedenheit.

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Website unter www.zestdent.com/FTx oder 
kontaktieren Sie die SIC invent Deutschland GmbH telefonisch unter +49 551 504 29 40.

©2017 ZEST Anchors LLC. All rights reserved. ZEST, LOCATOR F-Tx and Zest Dental Solutions are registered trademarks of ZEST IP Holdings, LLC.
ZEST | DANVILLE MATERIALS | PERIOSCOPY

SCHNAPP –
UND DIE PROTHESE 
SITZT FEST!
KEINE SCHRAUBEN. KEIN ZEMENT. 
KEINE KOMPROMISSE.

IDS 210 x 146_ZDS_GERMAN_FTx_March.indd   1 3/6/17   2:44 PM
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4.000 Besucher, 150 Aussteller und interessante Fachvorträge im WID Forum sowie auf der PLATTFORM Zahn-
technik: Die Wiener Internationale Dentalausstellung ist Österreichs größte Fachmesse der Zahnmedizin.

Hoher Besuch auf der WID: Dr. Alexander BIACH, Vorsitzender des Vor-
stands des Hauptverbandes der Sozialversicherungsträger (Mitte). Von 
links: WID Organisator und admicos-Chef Wolfgang Fraundörfer, ODV Vize 
Michael Stuchlik (W&H), dann ODV Präsident Dr. Gottfried Fuhrmann und 
ODV Vize Gernot Schuller (Ivoclar Vivadent).

WID: Menschen im Mittelpunkt
Gute Stimmung auf der WID. Das dental journal hat Bilder und Videos – auch online

People // IDS UND WID NEWS
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Chill out an der abendlichen ODV-Vinothek

Stets im Dienste sauberer Zähne: 
Wolfgang Hammer, Barbara Nuss 
und Thomas Köck von GSK

Daumen hoch für 
Ivoclar Vivadent!

TePe: Lisa Würdinger (li) und Silvia 
Glaser fegen erfolgreich durch Zahn-
zwischenräume

Hoch hinaus:Pluradent erklimmt die steilsten 
Stiegen

Das Plandent Team mit neuer Chefin Alexandra 
Lacek-Cipone (3.v.r.)

Passt alles? ODV Präsident Dr. Gottfried 
Fuhrmann und Axel Klappan von Alpro

Hypo-A: Gesundheits-Boost mit hoch-
reiner Nahrungsergänzung - Wiebke 
Volkmann und Peter Hansen-Volkmann

Starke Truppe: Das Team von Henry Schein Dental Austria

IDS UND WID NEWS // People
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Elke Stöger und Andreas Möschl von 
VOCO drucken neuerdings auch in 3D

Labor-Gipfel (v.l.): ODV Präsident Dr. Gottfried Fuhrmann, BIM KommR Richard 
Koffu, LIM Friedrich Kriegler, LIM KommR Alfred Kwasny und admicos-Chef und 
WID-Organisator Wolfgang Fraundörfer

Lassen tief 
blicken: Phi-
lipp Eckhart, 
Andreas Strat-
mann, Jörg 
Dudenhöfer, 
Önder Sevim, 
Franz Gerst-
bauer, Melanie 
Recker und 
Mario Meyer 
von Care-
stream Dental

Wolfgang Purucker von Shofu mit  
seiner Spezialkamera Eye-Special C-II

Die frischgebackene Plandent-Chefin Andrea Lacek- 
Cipone im Smalltalk mit  Armin Liehmann

People // IDS UND WID NEWS



15

Das VDW-Team: Fesche Kanalräumer

Befundungsspiegel für Pferde? 
Daniela Rittberger von Loser & Co 
dementiert

Die dynamische Truppe von CAD CAM 
Lösungen: Klaus Kopetzky, Michael 
Brunnbauer und Fabian Ebner (v.l.)

Miss Cea? Nein, die Softdent Glücksfeen be-
suchen Jörn Duckhorn mit seinen innovati-
ven Miscea Armaturen 

Bewährtes bei Periochip: Michael 
Windsberger und Mona Spatz

Inzwischen eine fixe Größe im Österreichischen Dentalgeschäft: C. Klöss 
Dental mit Chef Renè Gruber (rechts)

Fesche Fashion: Matthias und Sabine 
Binder sowie Ursula Eigner

Dentsply Sirona: Die Fusion macht die Truppe noch 
schlagkräftiger

Das Praxisteam Dr. Andersson mit Pluradent-Betreuer Man-
fred Mörth (links)

IDS UND WID NEWS // People
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Die GC Mannschaft um Chef Ronald Dörflinger (2.v.r.)

Olaf Tegtmeier und seine innovative 
Zahnpasta "Zendium"

Dürr Dental bläst neuerdings mit Lunos zum Marsch ge-
gen Biofilm: Marcel Melz, Günther Schernthaner, Christa 
Napholz und Martina Smejkal

Simone Krug, Anneli Heyse,Timur Akyel, Dorothee 
und Jörg Zensen bieten viel Nützliches für die 
Prophylaxe - und mehr

Bei orangedental dürfen hübsche Damen nicht fehlen

People // IDS UND WID NEWS



17

Michael Orehounig von Curaprox: 
Schwarzer Lippenstift, schwarze 
Zahnpaste

Neu Bei Acteon: Peter Badegruber 
(rechts) mit Kollegen Christian Kurz 

Reinhold Zauchner (links) zeigt, 
was Candulor Zähne können

Scheu: Horst Pfender und Bettina 
Groell mit ihrem neuen 3D Drucker 
ASIGA

Das Oral-B Team freut sich über den 
gelungenen Messeauftritt.

Perfect match bei Vita (v.l.): Rainer 
Goepp und Horst Oberjakober

Jürgen Kärcher, Tanja Bogenreiter, 
Hans-Joachim Althoff, Melanie Ging 
und  Jonas Terwort

Gute Gespräche (v.l.): Dr. Gerhard Zips, ZT Flori-
an Thaler, Ivoclar Vivadent Chef Gernot Schuller 
und Prim. Dr. Philip Jesch

Stolz auf das neue Air Flow Prophylaxis 
Master für die GBD (v.l.): Patrick Lang, Mi-
chael Schlott, Edith Gruber-Nadlinger und 
Chef  Torsten Fremerey

Das ZPP Team mit Chef Markus 
Pump (rechts)

Das Bredent Team: Gernot Trummer, 
Doris Ertl, Petra Kolinski,  Zoltan Nyiri 
und Thomas Letzner 

IDS UND WID NEWS // People Alle Bilder und Videos der Veranstal-
tung auf www.dentaljournal.eu
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Dürr 
Dental 
VistaVox

DVT // IDS UND WID NEWS

DVT news

A uf der selben Wellenlänge: Die IDS gilt als die Leis-
tungsshow einer enorm innovativen Branche. Digi-
talisierung steht im Fokus vieler Hersteller – auch 

bei der Röntgendiagnostik.

Dürr Dental

stellte hierzu erstmals ein Kombi-Gerät, den VistaVox S vor. 
Die Brillanz der 3D- Aufnahmen steht – so der Hersteller – 
denen der Panoramageräte in nichts nach. Ebenso wie bei 
einigen anderen Mitbewerbern kann die Röntgensoftware 
mehrere Aufnahmeschichten analysieren, die optimale Pa-
noramaschicht wählen und wieder zu einem ganzheitlichen 

von Nora Kreller

Veraview X8000 minimiert Ver-
zerrungen und Artefakte

Ausgeklügelte Software bringt präzise Aufnahmequalität und Analyse

IDS: Neueste Technik  
für verbesserte Röntgen
diagnostik und Planung

Bild zusammensetzen. Diese Funktion gibt dem Zahnarzt 
die Möglichkeit, im früher oft schlecht dargestellten Front-
zahnbereich genaueste Diagnostik zu betreiben.

Morita

Auch wenn die Geräte von Morita auch optisch überzeu-
gen – nicht nur für alle Design-Liebhaber, sondern auch 
für Freunde gestochen scharfer Bildqualität präsentierte 
der japanische Hersteller vergangene Woche seine Neu-
entwicklung. Auf Grund des elegant minimalistischen De-
signs des Veraview X8000 wurde dieses Gerät zu Beginn 
des Jahres mit dem iF GOLD AWARD 2017 ausgezeichnet. 
Diverse Bildbearbeitungstools machen es auch bei Morita 
möglich, Artefakte und Verzerrungen zu minimieren. Durch 
die horizontale Ausrichtung des Röntgenstrahls beim 3D 
kann Streuung und Rauschen zusätzlich reduziert werden. 
Als neue Zusatzfunktion kann beim Veraview X8000 der 
Röntgenstrahl auf 5° gestellt werden, sodass beim 2D der 
Gaumenschatten unterdrückt wird.

Low Dose auch bei KaVo

Nachdem Planmeca hier Pionierarbeit geleistet hat, ist die 
Low Dose Funktion nun auch beim KaVo OP 3D Pro wie-
derzufinden.

KaVo hatte bereits vor einiger Zeit dieses Gerät auf den 
Markt gebracht. Nun kam zur IDS 2017 eine etwas verein-
fachte, aber zugleich übersichtlichere und Kosten schonen-
de Variante heraus. Gerade für kleine Praxisräume ist das 
verschiebbare Röntgengerät eine platzsparende Lösung. 
Wie bei allen modernen Röntgengeräten ist beim OP 3D 
die Volumengröße individuell einstellbar.

Endodontie- Tiefe Einblicke schaffen klaren 
Durchblick„Mit der 3D Endoä Software von Dentsply 
Sirona ist dem Unternehmen ein großer Schritt Richtung 
Zukunft gelungen“, sagte Tobias Lehner, Director Product 
Management & Sales, Sirona. Dieses Produkt hat das Po-
tenzial, aus einer Wurzelbehandlung mehr als den bloßen 
Versuch des Zahnerhaltes werden zu lassen. Gerade bei 
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3D Endo Software von 
Dentsply Sirona

Endo Bohrschablonen

komplizierten Wurzelkanalkonfigurationen kann die vor-
angegangene Analyse erfolgsentscheidend sein. Hierbei 
wird der zu behandelnde Zahn aus dem 3D isoliert, so-
dass sich der Zahnarzt vor Beginn der Behandlung schon 
im Klaren über Risikobereiche sein kann. Das oft zeitrau-
bende Auffinden aller Wurzelkanäle ist durch die virtuelle 
Darstellung der Kanäle nun wesentlich erleichtert gewor-
den. Der Behandler wird tatsächlich spielend leicht durch 
das Programm geführt – von der Diagnose über die drei-
dimensionale Darstellung der Zahnanatomie bis hin zum 

	
  

• mit Handstück verwendbar
• in verschiedenen Stärken erhältlich
• beidseitig sowie einseitig diamantimprägniert
• Feilen, Griff und Innenfach sind autoklavierbar
• sichere, nicht schneidende Kante

SpaceFile®

Feilen für approximale Schmelzreduktion

Die in der Schweiz gefertigten, diamantimprägnierten Präzisionsfeilen sind vielseitig einsetzbar, u.a. zur Trennung 
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Behandlungsplan.

Warum nicht auch Endo- Bohrschablonen 
drucken

Gekrönt wird dieser innovative Behandlungsansatz 
des 3D Endoä nur noch durch die erweiterte Version 
SICATENDO, die noch in diesem Jahr erscheinen soll. 
Nachdem sich Sirona intensiv mit der Thematik von ge-
druckten Bohrschablonen beschäftigt hat, kommt diese 
Idee nun auch in der Endodontie zur Anwendung. Der 
Grundgedanke von 3D Endoä wurde hierbei als Ba-
sis für die navigierte Wurzelbehandlung aufgegriffen. 
Zusätzlich können 2D und DVT miteinander gemacht 
werden, um im Verlauf mit dem Design Programm die 
Bohrschablonen entwerfen zu können.

Auch die Chirurgen haben Grund zur Freude, da nicht 
nur der orthograde, sondern auch der retrograde Zu-
gang in einer Schablone umgesetzt werden kann. So-
mit können Zahnärzte bei einer Wurzelspitzenresektion 
effizienter das betroffene foramen apicale auffinden 
und Knochen schonend arbeiten.

Das Backward-Planning von Patientenfällen nimmt 
also in der Zahnmedizin einen immer größer werden-
den Stellenwert ein, nicht zuletzt beim Zusammenspiel 
zwischen Implantatposition und Suprakonstruktion. Im 
Rahmen der diesjährigen IDS wurde eindrucksvoll ge-
zeigt, dass die Perfektionierung von Software für den 
Großteil der Hersteller eine Schlüsselfunktion darstellt.
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Dentsply Sirona 3D Endo-Software

S ie visualisiert die Wurzelkanalana-
tomie und ihre Krümmungen und 

ermöglicht dem Anwender so eine ef-
fiziente Planung der endodontischen 
Behandlung. Innerhalb der 3D Endo 
Software können die Feilen, die in der 
Therapie zum Einsatz kommen sollen, 
direkt visualisiert werden. So lässt 
sich das Risiko eines Feilenbruchs 
und der Perforation des Wurzelkanals 
minimieren.

Das fokussierte 5 cm x 5,5 cm HD 
Volumen des Orthophos SL zeigt mit 
seiner Voxelgröße von 80 µm verdeck-
te Wurzelkanäle auf und ist somit der 
perfekte Partner bei endodontischen 
Fragestellungen. Mit 3D Endo und 
dem Orthophos SL bietet Dentsply 
Sirona eine neue Lösung um komple-
xe Fälle in der Endodontie zu verein-
fachen. 

Die 3D Endo-Software visualisiert die Wurzelkanalanatomie und ihre 
Krümmungen ebenso wie die erforderlichen Feilen

3D Endo ist die erste DVT-basierte Software zur Planung komplexer endodontischer Fälle. 

Einfacher Zugang zu den Wurzelkanälen

Exklusiv auf minilu.at: 
Endodontie-System S1 von Sendoline

S1 macht die Wurzelbehandlung leichter:
• nur ein Instrument nötig

• einfach in der Handhabung

• kein externer Motor erforderlich
Mehr Infos zu S1  

von Sendoline  

auf minilu.at

PraktischInnovativEffizient

Werde meine Freundin!

170405_VDV_minilu.0380.Anz_dental_journal_AT_210x146.indd   1 05.04.17   11:50

DVT // IDS UND WID NEWS
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Das kleinste wandmontierbare 3D-/2D-Röntgen der Welt

Klein, aber fein. 
Hyperion X5 

Das kompakte Gerät wird umfas-
senden Diagnoseanforderungen 

gerecht und garantiert schnelle 3D- 
und 2D-Scans mit hoher Auflösung 
und minimaler Strahlendosis. Die 
Einstellungsflexibilität von Hyperion 
X5 optimiert die Untersuchung und 
passt sie der Größe des Patienten 
und der Diagnoseanforderung an. Das 
Vorhandensein eines einzigen 3D-/2D-
Sensors macht eine extrem schnelle 
Datenerfassung möglich.

Als fortgeschrittenes 2D-Bildver-
arbeitungssystem ermöglicht die 
MultiPan-Funktion die Auswahl der-
jenigen Panoramaaufnahme, in der 
die klinische Fragestellung am besten 
hervorgehoben wird. Die intelligente 
Kollimation, das ultraschnelle Scanning 
und die niedrigen Emissionszeiten re-
duzieren die Strahlenexposition.

Hochauflösende 3D Aufnahmen

Mit der 3D-Volumentomographie stellt 
ein einziger Scan in kürzester Zeit un-
endlich viele hochauflösende Daten 
(80 µm) zur Verfügung. Der Multi-FOV 
stimmt die Strahlenbelastung auf den 
Aufnahmebereich ab, der von einem 
Minimum von 6 x 6 cm bis zu einem 
Maximum von 10 x 10 cm reichen kann.

Hyperion X5 bietet eine Vielzahl an 
Einstellungen und Automatismen, da-
runter die Technologie zur Erkennung 
der Morphologie des Patienten (MRT), 
das 2D-Focus-Free-System und die 
mittels Scout-Ansicht unterstützte 3D-
Zentrierung, die alle zu einer verein-

TIPP

Salvatore Fichera, Verkaufsleiter 
von myRay erklärt auf unserem 
Portal im Vdeo die Vorzüge des 
Gerätes: 

dentaljournal.co/ids-myray- 
hyperion-x5/

www.my-ray.com
imaging@my-ray.com 

Das 
rechnet 
sich!

Ing. Dr.  
LuDwIg SpuSta

1030 wIen

„Mehr zu sehen, 
bedeutet mehr erfolge 

und weniger risiko“
Ing. Dr. LuDwIg SpuSta 

Mit 3D DVt investieren Sie in diagnostische  
Sicherheit – fachlich und rechtlich! 

TOP Qualität für TOP Leistungen. 

Ihr qualifizierter Fachhandel unterstützt:

www.dentalverband.at/fh

www.dentalverband.at

Hyperion X5, das innovative 
3D-/2D-Bildgebungssystem 
von MyRay, kann dank seiner 
ergonomischen Gestaltung, 
seines innovativen Designs 
und seinem geringen Gewicht 
an jeder Wand montiert wer-
den, die sich für ein intraorales 
Röntgengerät eignet.

fachten und optimierten Untersuchung 
beitragen.

Sowohl die 3D- als auch die 2D-Bild-
verarbeitung wird von der intuitiven 
Software IRYS übernommen, die mit 
fortschrittlichen automatischen Filtern 
mit 3D-Rendering bei der Anzeige 
ausgestattet ist. Dank der Sharing-
Funktionen können die Bilder auf ver-
schiedene Träger exportiert und in die 
Praxisverwaltungssysteme integriert 
werden. Die in Echtzeit erstellte Diag-
nose kann mit dem Patienten bespro-
chen und die notwendige Behandlung 
sofort festgelegt werden.

IDS UND WID NEWS // DVT
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O b bei der Implantologie, Wur-
zel- oder Kieferfrakturen, Hy-
per- oder Dysplasien – im zahn-

ärztlichen Alltag wird der Behandler 
mit Situationen konfrontiert, die im 
Sinne einer sicheren Röntgendiag-
nostik dreidimensionale Aufnahmen 
erfordern. Dürr Dental, Hersteller für 
diagnostische Systemlösungen, hat 
mit dem neuen DVT das Programm 
seiner erfolgreichen VistaSystem Fa-
milie komplettiert.

Mit dem VistaVox S gelingen ne-
ben DVT-Aufnahmen auch OPGs (17 
Programme) in perfekter Bildqualität. 
Das Field of View des Volumentomo-
graphen ist mit einem kieferförmigen 
Ø 100 x 85 mm so angelegt, dass der 
vollständige Bereich einschließlich der 
hinteren Molaren sicher abgebildet 
wird. Dies bietet mit einer einzigen 
Positionierung die Voraussetzungen 
für nahezu jeden 3D-Befund im den-
talen Bereich. Durch die anatomisch 
angepasste Volumenform wird ein di-
agnostischer Bereich abgedeckt, der 
mit konventioneller 3D Technik teure 
Geräte eines Volumens mit 130 mm 
Durchmesser erfordern würde. Darü-
ber hinaus wird VistaVox S mit zehn Ø 
50 x 50 mm Volumen, je fünf im Ober- 
und Unterkiefer, in wahlweise 80 und 
120 µm Voxelgröße ausgestattet. Alle 

DVT mit idealen 3D- Abbildungsvolumen

Dreidimensionale Einblicke für sichere Diagnostik: 
Dürr Dental hat das 3D-Röntgensystem VistaVox S 
erfolgreich eingeführt

seit der Einführung im Herbst 2016 
installierten VistaVox S sind entspre-
chend Upgrade-fähig.

Ideales 3D- Abbildungsvolumen

Das Alleinstellungsmerkmal von 
VistaVox S liegt in seinem idealen 3D- 
Abbildungsvolumen, das sich an der 
menschlichen Anatomie orientiert. 
Zusätzlich trägt der hochempfindliche 
CsI-Sensor zur Reduktion der Strah-
lenexposition bei, was durch eine 
schlanke Sensorgeometrie und aus-
geklügelte Kinematik erreicht wird.

Von Angesicht zu Angesicht

Wie bei allen Produkten des Vis-
taSystems steht deren Anwender-
freundlichkeit im Mittelpunkt: Zum 
Beispiel durch die einfache Face-to-
Face-Positionierung des Patienten – 
bei 3D Aufnahmen mit einer, bei 2D 
Aufnahmen mit drei Positionierungs-
lichtlinien. Außerdem genießt das 
Praxisteam durch das 7“ Touch- Dis-
play eine sehr intuitive Bedienung und 
wird von der ergonomischen Bildver-
arbeitungssoftware VistaSoft 2.0 nun 
auch bei der 3D Bildgebung professio-
nell unterstützt.

Hochwertige Technologie für 2D- 
und 3D-Aufnahmen mit hervorragen-
den Preis-Leistungsverhältnis - Herz, 
was willst du mehr?

www.duerrdental.com

Dürr
VistaVox S

Lässt tief blicken: 
Dürr VistaVox S
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SICAT Endo und 
Endoguide

S ICAT stellte auf der IDS eine neue 
Applikation zur Diagnose und Pla-

nung von endodontologischen Be-
handlungen vor, die zudem in der klini-
schen Umsetzung mit Bohrschablonen 
unterstützen kann. Mit der Software 
können alle Kanäle in 3D einfach iden-
tifiziert und die Arbeitslänge und Tiefe 
der Zugangskavität exakt bestimmt 
werden.

Durch die 360 Grad Visualisierung 
können selbst stark gekrümmte und 
kalzifizierte Kanäle zuverlässig in 3D 
diagnostiziert werden. Die Fusionie-
rung von 2D-Röntgenbildern mit 3D-
Röntgendaten erlaubt die gleichzeiti-
ge Navigation in 2D und 3D. Zusätzlich 
zur Diagnostik erlaubt SICAT Endo die 
Bestellung spezieller Bohrschablo-
nen, die zum Beispiel bei kalzifizierten 

Zähnen eine effiziente Behandlung 
ermöglichen werden. SICAT Endogui-
des werden für die orthograde und 
retrograde Wurzelkanalbehandlung 
verfügbar sein.

SICAT Endo und Endoguide wurden 
auf der IDS vorgestellt und sind zur 
Zeit noch nicht erhältlich.

Marketing-Leiterin Stephanie 
Myers, Referent Dr.Jørgen 
Buchgreitz aus Dänemark und 
Produkt-Manager Karsten Engel 
sind stolz auf die neue Endo-
Software von SICAT

Durch die Fusionierung von 2D- 
mit 3D-Röntgendaten können 
Lage und Länge der Kanäle 
präzise bestimmt werden

3D Endo-Vorschau

Die Endo-Bohrschablone 
erlaubt den exakten minimalin-
vasiven Kanalzugang z.B. durch 
Keramik-Kronen.

Das 
rechnet 
sich!

prIV.-Doz. 
Dr.MeD.unIV. 

MIchaeL 
weInLänDer

1010 wIen

„so ergänzt
technologie meine

eigenen Fähigkeiten“
prIV.-Doz. Dr.MeD.unIV. 
MIchaeL weInLänDer 

Mit 3D DVt investieren Sie in diagnostische  
Sicherheit – fachlich und rechtlich! 

TOP Qualität für TOP Leistungen. 

Ihr qualifizierter Fachhandel unterstützt:

www.dentalverband.at/fh

www.dentalverband.at
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A uf der IDS 2017 präsentiert 
Dentsply Sirona Produkte und 
Lösungen für die Versorgung 

aus einer Hand. Produktdemos und 
Hands-on Sessions gaben Einblicke in 
innovative, digitale Workflows. 

„See more, Do more“ - mehr Durch-
blick, weniger Strahlen

Anhand hochauflösender Bildqua-
lität kommt man mit Orthophos SL 
zur präzisen Diagnose, verspricht 
Dentsply Sirona. In der Hands-on Ses-
sion wollte ich mir davon selbst ein 
Bild machen. Das 2D/3D-Röntgenhyb-
ridsystem ermöglicht eine flexible Ein-
stellung der Bildqualität je nach Indi-

kationsbereich. Neu ist der Low Dose 
Modus, welcher eine 3D-Aufnahme 
mit ausreichender Auflösung bei einer 
Strahlendosis ähnlich der 2D-Aufnah-
me ermöglicht. Eine dosisreduzierte 
Aufnahme ist bei der Lokalisation von 
Zähnen, Kontrolle von Implantatposi-
tionen und der Atemwegsdarstellung 
in SICAT Air indiziert. „Auch das Vo-
lumen der Aufnahmen kann je nach 
Anwendungsspektrum individuell und 
optimal angepasst werden“ – so Dr. 
Gerd Frahsek, Referent der Hands-on 
Session. 

Fazit: Die 3D-Röngenfamilie von 
Dentsply Sirona bietet rundum mehr 

Sicherheit und Flexibilität in den Be-
reichen Bedienung, Diagnose und 
Planung. 

Hands-on Session:  
Integrierte Implantologie 

Während der Messe bot Dentsply 
Sirona auch Hands-on-Kurse über in-
tegrierte Implantologie an. Diese Ver-
anstaltung für Zahnärzte verband die 
Fachbereiche Imaging, Prothetik und 
Implantologie mit CEREC. In kleinen 
Gruppen wurde das digitale Back-
ward-Planning vorgestellt: Scan, Plan, 
Place, Restore. 

Integrierte Behandlungskonzepte von der Diagnose bis zur Therapie

IDS 2017: Sirona Hands-on Sessions

Dentsply Sirona: 
Technologie verbindet
von Sarah Bartels

Apiducia nia qui 
rest, ommolo-
rest plit volore 
lam aborepr 
atquias aut fac-
cabo rporemp 
eligendebit 
earcipsant am, 
quo m
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In nur drei Sitzungen lässt sich die-
ser Workflow umsetzen. Die Kom-
bination der Daten von 3D-DVT und 
CEREC Scan ermöglicht eine präzise 
Darstellung der Ausgangssituation. 
Details wie Knochenangebot, Ner-
venkanäle und Weichgewebe können 
visualisiert werden. So lässt sich be-
reits die spätere Versorgung planen 
und das Implantat anatomisch und 
prothetisch optimal ausrichten. CE-
REC GUIDE 2 fertigt bei Bedarf die 
passgenauen Bohrschablonen und 
unterstützt eine geführte, minimalin-
vasive Implantation. 

Keramiken

Auch im Bereich Prothetik werden 
neue Maßstäbe gesetzt. Für die Res-
tauration von Kronen, mehrgliedrigen 
Brücken, Abutments und Implantat-
suprakonstruktionen darf die Inno-
vation der neuen Keramik Cercon xt 
nicht fehlen. Im Gegensatz dazu dem 
bisherigen transluzenten Cercon ht 
bietet der neue Werkstoff eine Stei-
gerung der Transluzenz um 19 Prozent 
und ist in den üblichen VITA-Farben 
erhältlich. Onlays, Veneers, Teilkronen 
und Kronen können aus dem zirkon-
verstärkten Lithium-Silikat Celtra Duo 
hergestellt werden. Die Werkstoffe 

sind alle für den CAD/CAM-Workflow 
nutzbar. 

Als Restaurationsart der gesetzten 
Implantate ist aus einem vielfältigen 
Materialangebot wählbar. Ästhetik 
und Wünsche des Patienten über 
die prothetische Versorgung können 
durch das computergestützte Design 
optimal abgestimmt und individuell 
angepasst werden.

Die Software CEREC 4.5 unter-
stützt diese Planung. Durch verschie-
dene Berechnung wie der Zahnfarbe 
oder der Einschubachse liefert die 
Software bereits Vorschläge zur Ver-
sorgung.

Nach der Einführung in den Work-
flow kann ich behaupten, einen guten 
Überblick über die Vorteile von inte-
grierten Systemen gewonnen zu ha-
ben. CEREC Chairside-Implantologie 
unterstützt den gesamten Ablauf von 
der Planung bis zur definitiven Restau-
ration. Es punktet vor allem mit mehr 
Sicherheit bei der Chirurgie und mehr 
Individualität bei der prothetischen 
Versorgung. Dentsply Sirona bietet 
somit eine schnelle, sichere und in 
sich stimmige Lösung für die Praxis.

Die Autorin studiert Zahnmedizin an 
der Danube Private University, Krems. 
Parallel absolviert sie den Bachelor 
Medizinjournalismus an der DPU

Gestochen scharfe 3D-Aufnahmen für das digitale 
Backward-Planning mit CEREC

rechnen 
auch 
sie Mit 
uns! 

tOP Qualität für  
tOP Leistungen. ihr  

qualifizierter Fachhandel  
unterstützt:

www.dentalverband.at/fh

www.dentalverband.at

nutzen Sie geballte und 
getestete Qualität. Der Öster-
reichische Dentalverband gibt 
Sicherheit und unterstützt. 

Zirkonverstär- 
ktes Lithium- 
Silikat Celtra 
Duo für Onlays, 
Veneers, Teilkron- 
en und Kronen
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3 shape Dental zeigt auf der diesjährigen IDS mit dem 
TRIOS© erstmals seinen kabellosen intraoralen Scan-
ner, der durch Schnelligkeit und Präzision überzeugen 

kann. Es handelt sich um ein offenes System. Somit ist 
das gespeicherte Format Labside mit jedem Hersteller ver-
wendbar.

Eine bemerkenswerte neue Zusatzfunktion ist die Mög-
lichkeit, intra- und extraorale HD-Fotos für die Darstellung 
von Details zu erstellen, was eine zusätzliche Intraorale Ka-
mera überflüssig werden lässt. 
Das Produktdesign wurde in den letzten zwei Jahren so 
weiterentwickelt, dass man sich nun auch zwischen zwei 
kabellosen Geräten entscheiden kann: einem mit Handgriff 
und kabelloser Basisstation zum Hineinstellen und einem 
in Stiftform. Beide Geräte werden mit 3 Akkus geliefert, die 
jeweils 30 Minuten scannen ermöglichen.
Im Preis inbegriffen ist je nach Vorliebe des Behandlers ein 
PC oder Mac mit starker Grafikleistung.

Software bringt die Innovation!

Neue Zusatzfunktionen vereinfachen deutlich die Planung 

Innovationen unter der Lupe
Die neuesten Intraoralscanner überzeugen auf der IDS 2017 durch überragende 
Präzision, Schnelligkeit und zusätzliche Funktionen.

und Durchführung restaurativer Zahnheilkunde, Implanto-
logie oder Kieferorthopädie. Neben der bereits bekann-
ten und sehr präzisen Zahnfarb-Bestimmung können zum 
Beispiel auch Laterotrusionsbewegungen aufgezeichnet 
werden. Der Verlauf kann dann ganz einfach auch über 
einen längeren Zeitraum ausgewertet werden. Dies kann 
beispielsweise hilfreich sein, um Ursachen und Folgen von 
Bruxismus zu therapieren. 

Sirona: Neues vom Cerec-Pionier

Besonders hervorzuheben ist die Fähigkeit von CEREC, 
automatisch die Morphologie des Zahnersatzes an die Bio-
generik des vorhandenen Gebisses anzupassen. So kann 
dem Patienten eine harmonische Ästhetik geboten wer-
den.
Das System funktioniert innerhalb der Sirona-Produktpalet-
te hervorragend, da alle Komponenten bestens aufeinan-
der abgestimmt sind. Wer bereits Fräsmaschinen anderer 
Hersteller verwendet, kann seit Neuestem sein Design als 
STL-Datensatz exportieren. Dies war bisher nicht möglich. 
Darüber hinaus sind die Software-Anwendungen von 3Sha-

GC Aadva IOS 200: Schmales 
Handstück und zwei Kameras 
für dreidimensionale Echtfar-
bendarstellung

Intraoralscanner

Automatische Anpassung der 
Morphologie des Zahnersatzes 
an die Biogenerik des vorhan-
denen Gebisses

von Nora Kreller und Max Hoberg
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pe und CEREC von Sirona nicht nur deutlich schneller ge-
worden, sondern vermitteln einen soliden Eindruck, sind 
sehr intuitiv bedienbar und bieten dem Behandler eine nut-
zerfreundliche Möglichkeit, den gesamten Workflow chair-
side durchzuführen. 

GC Aadva

Für diejenigen, die Zahnersatz nur labside herstellen möch-
ten, bietet GC mit dem Aadva eine kostengünstige Stand-
Alone Lösung an.
Das sehr schmale Handstück mit abgerundeten Kanten ist 
gut geeignet, um Zunge und Wangen dem Scanbereich 
fern zu halten. Darüber hinaus verfügt es dank der zwei 
eingebauten Kameras - ähnlich dem menschlichen Auge - 
über eine dreidimensionale Echtfarbendarstellung.

Abformmaterialien Ade?

Intraoralscanner sind um einiges präziser als herkömmli-
che A-Silikone. So können in der Abformung mittlerweile 
Randspalten von weniger als 50µm durch solche Scanner 
erreicht werden, während es bei A-Silikonen bis zu 200µm 
sein können. Dennoch: Anwender sollten unbedingt Be-
geisterung für technische Innovationen und einen Hang 
zur Perfektion mitbringen. Denn auch zukünftig werden 
mit herkömmlichen Abformmaterialien gute bis sehr gute 
Ergebnisse bei der Ganzkieferabformung erzielt werden 
können.

Digitale Totalprothese: Was bringt die Zukunft?

Die Abformung des zahnlosen Kiefers für Totalprothesen 
ist derzeit noch Zukunftsmusik bei den Ausstellern der IDS 
2017. Bisher haben Hersteller von Scannern und Fräsen 
noch keinen Weg gefunden, eine komplette Prothese aus 
einem reinen Schleimhautscan zu fräsen oder zu drucken.  
Hier ist die analoge Abformung noch unverzichtbar – noch.

Den 3Shape 
Trios gibt es 
ab sofort auch 
drahtlos

www.emuge-franken.at

 PUNKT GENAU

Mit der Produktlinie Dental bietet FRANKEN
ein umfangreiches Programm an Fräsern,
Schleifstiften und Spiralbohrern zur
Herstellung von Zahnersatz. Für alle
gängigen Dentalmaterialien und den
Einsatz in offenen und geschlossenen
CAD/CAM-Prozessketten.
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Zum Beißen nah
Die Digitale Vollprothese

Als Digital Denture bezeichnet 
man die Herstellung einer To-
talprothese mit Hilfe von CAD-

CAM gestützten Technologien. Her-
steller wie Ivoclar Digital, Dentsply 
Sirona, Amann Girrbach und viele wei-
tere präsentierten ihre Fortschritte auf 
der Messe. 

Die Anwendung im Alltag 
einer Zahnarztpraxis 

Die digitale Innovation soll für Zahnärz-
te leicht zu erlernen sein – so Zahnarzt 
Dr. Zimmermann, der bereits 50 digita-
le Vollprothesen mit dem System von 

Der Begriff, „Digital Denture“ der auf der IDS 2015 für Aufmerksamkeit 
sorgte, durfte auch auf der diesjährigen IDS nicht fehlen.

von Leonie Harms und Andreas Reichmann

Ivoclar Digital hergestellt hat. Seine Er-
fahrungen mit dem digitalen Workflow 
und der gefrästen Vollprothese sind 
äußerst positiv. Der digitale Workflow 
ermöglicht eine Erhöhung der Effizi-
enz und Präzision in der Herstellung 
von Vollprothesen. Der Zahntechniker 
kann aktive Arbeitszeit einsparen und 
menschliche Fehlerquellen können 
durch die maschinelle Fertigung mini-
miert werden. 

Digitale Prothesen unterliegen im 
Gegensatz zu konventionell herge-
stellten Vollprothesen keiner Polyme-
risationsschrumpfung, was zu einer 
enormen Passgenauigkeit führt. Dr. 

Zimmermann beobachtet, dass die di-
gitalen Vollprothesen deutlich weniger 
Druckstellen verursachen und bisher 
weniger Unterfütterungen notwendig 
sind – Langzeitstudien sind noch nicht 
abgeschlossen. 

Einer der ersten Patienten, der eine 
digitale Prothese von Dr. Zimmermann 
trägt, lobte diese sehr. Besonders die 
schnelle Herstellung, Stabilität und 
leichte Pflege überzeugten ihn. 

Dr. Zimmermann konnte dies bestä-
tigen: Die sehr glatte Prothesenober-
fläche führe nach ersten Erfahrungen 
zu deutlich geringerer Plaquebildung 
und verbessere so die Mundhygiene. 

 CAD CAM // IDS UND WID NEWS
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Digitale Vollprothesen von Dentsply Sirona

Ivoclar Vivadent 
präsentierte 
live auf der IDS 
die Herstellung 
der digitalen 
Vollprothese

Ein weiterer Vorteil ist die Möglich-
keit, die Arbeit digital abzuspeichern. 
Falls die Prothese verloren geht, kann 
so in nur wenigen Stunden die Versor-
gung eins zu eins wiederhergestellt 
werden. 

Digitaler Workflow vollständig 
ausgereift? 

Sowohl Dr. Zimmermann als auch der 
Produktmanager Herr Preissler von 
Dentsply Sirona, die ihr System ab 
November 2017 auf den Markt brin-
gen, stehen dem kritisch gegenüber. 
Ein Intraoraler Scann reicht bisher 
nicht aus, um eine Vollprothese her-
zustellen. Die präzise Erstabformung, 
die Funktionsabformung und die Be-
stimmung der zentrischen Relations-
position sowie das Einzeichnen von 
Ästhetiklinien sind unerlässlich und 
ausschlaggebend für das Endergeb-
nis. 

Sind Blanks die Zukunft der 
Prothese?

Die Abdrücke werden gescannt und 
mithilfe der jeweiligen Software er-
folgt das Design der Vollprothese. Die 
Prothesen werden je nach Hersteller 
aus einer verschiedenen Anzahl an 
Blanks, die preislich zwischen 70 bis 
140 Euro liegen, hergestellt. Dem-
nach liegen die Materialkosten aktuell 
höher als bei der traditionell gefertig-
ten Prothese. Durch die Einsparung 
der Arbeitszeit bei digitalen Prothe-
sen sollen sie sich dennoch als wirt-
schaftlich erweisen.

Eine interessante Alternative ergibt 
sich auch aus der Kooperation von 

Amann Girrbach mit Merz-Dental zur 
Herstellung kostengünstiger Totalver-
sorgungen auf Basis vorkonfektionier-
ter Prothesenblanks (Baltic Denture 
System), die individualisiert werden. 
Aufgrund des ausgeklügelten Regis-
trierungs-/Abformungs-Konzepts und 
der bereits im Fräsrohling okkludier-
ten Zahnreihen können Patienten in 
nur zwei Zahnarztsitzungen mit To-
talprothesen versorgt werden. Dabei 
bietet Amann Girrbach einen durch-
gängiger CAD/CAM Workflow vom 
Scannen bis zum finalen Fräsen der 
Prothesenrohlinge Merz Dental. 

Fortschritt deutlich erkennbar

Bis vor Kurzem war es nur möglich, 
digitale Prothesen für Patienten her-

zustellen, die sowohl im Unterkiefer 
als auch Oberkiefer zahnlos waren. 
Seit Neustem kann eine einzelne Pro-
these hergestellt werden, die auf den 
Gegenkiefer adjustiert ist. 

In Zukunft soll auch die digitale 
Herstellung von Teilprothesen und 
implantatgetragenen Vollprothesen 
möglich sein.

Dem Wunsch des Patienten, des 
Zahnarztes und des Zahntechnikers, 
eine funktionelle, ästhetisch hochwer-
tige Prothese effizient herzustellen, 
kommen wir in großen Schritten nä-
her. 

Die Autoren studieren Zahnmedi-
zin an der Danube Private University, 
Krems. Parallel absolvieren sie den 
Bachelor Medizinjournalismus an der 
DPU.

IDS UND WID NEWS // CAD CAM
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A b jetzt können Anwender schnell 
und sicher monolithische Pro-
thesen digital herstellen, die 

gleichwohl ästhetisch und hochwertig 
sind. Zwei Materialscheiben bilden das 
Herzstück des Prozesses.

Digital Denture ist ein Herstellungs-
prozess zur schnellen digitalen Fer-
tigung abnehmbarer Prothesen. Er 
verknüpft die digitale Fertigung im La-
bor mit den etablierten zahnärztlichen 
Behandlungsschritten. Eine exklusive 
Design-Software und aufeinander ab-
gestimmte Materialien in Kombinati-
on mit speziellen Fertigungsstrategien 
bis hin zur modernen Fräsmaschinen-
Plattform PrograMill versprechen vor-

Schnell, monolithisch, vorhersehbar

Digitale Vollprothese
Digital Denture von Ivoclar Vivadent: Mit zwei Scheiben zur ästhetischen Totalprothese

Digital Denture: Mit zwei Scheiben 
zur ästhetischen Totalprothese

Schneller Pro-
zess: In nur fünf 
Schritten ist die 
Totalprothese 
fertig.

hersehbare, konstante Ergebnisse.

Mit zwei Scheiben zum Erfolg  

SR Vivodent CAD ist das Material für 
die digital herzustellenden Zähne und 
Zahnsegmente. Einzelzähne und Zahn-
reihen werden aus dieser DCL-Scheibe 
gefertigt. Sie besticht durch ihre trans-
luzente Einfärbung und natürliche 
Fluoreszenz. In Kombination mit der 
anatomischen Form und natürlichem 
Oberflächendesign wird eine hohe Äs-
thetik erzielt. Die Scheiben sind in vie-
len Farben verfügbar.
IvoBase CAD ist das Prothesenbasis-
material. Die PMMA-Scheibe steht für 
hohe Bruchsicherheit und Tragedauer 
sowie für homogene Qualität ohne Po-
rosität oder Lufteinschlüsse. In einem 
Schritt wird aus ihr die Prothesenbasis 
digital ausgefräst. Die Scheiben sind in 
vier Basisfarben verfügbar. Das Farb-
konzept ist auf das Prothesenbasisma-
terial von Ivoclar Vivadent abgestimmt. 
Dadurch werden die gängigsten Farb-
wünsche abgedeckt.

Wertvolle Zeit sparen

Mit Digital Denture sparen Anwender 
Zeit. Sie haben kürzere Herstellzei-
ten, weniger manuelle Arbeitsschritte 
und weniger Unterbrechungen als bei 
analoger Arbeit. Außerdem sind keine 
Gipsmodelle und keine Platzierungen 
im Artikulator mehr nötig. Modell-
analyse und Zahnaufstellung werden 
schneller vollzogen. 

Folgende Indikationen können er-
stellt werden: Totalprothesen (Ober- 
und Unterkiefer), Einzel-Totalprothesen 

(Ober- oder Unterkiefer) sowie Dupli-
kat- und Immediat-Totalprothesen.

Einfacher, innovativer Prozess

Prothesenbasis und Zahnkranz wer-
den digital ausgefräst. Dabei kommt 
ein innovatives Verfahren zum Einsatz: 
Der Zahnkranz wird zunächst überdi-
mensioniert gefräst. Nur die basalen 
Flächen sind schon von vornherein 
passend. Nachdem der Zahnkranz 
einfach und schnell mit der Basis ver-
klebt wurde, wird er beim Feinfräsen 
auf seine finale Größe gefräst. Dabei 
wird zugleich auch der überschüssige 
Bonder entfernt. Dieses Verfahren ist 
zum Patent angemeldet.

Vorhersehbar und effizient 

Alle Fertigungsschritte sind aufeinan-
der abgestimmt. Anwender werden 
durch den gesamten Prozess geleitet. 
Da er validiert ist, lassen sich Fehler-
quellen nahezu ausschließen. Das 
bringt mehr Prozesssicherheit, plan- 
und vorhersehbare stabile Ergebnis-
se und standardisierte Qualität. Die 
Prothesen sind äußerst bruchsicher 
und leicht zu reinigen, da sie keine In-
terdentalspalten aufweisen.

Basis oder Premium?

Neben der Basisvariante kann auch 
ein Upgrade auf die Premium-Vari-
ante «Digital Denture Professional» 
erfolgen. Auf Wunsch können Anwen-
der damit besonders hochwertige 
Prothesen – zum Beispiel mit Konfek-
tionszähnen – herstellen.

 CAD CAM // IDS UND WID NEWS



Das Original – jetzt besser denn je.

Die exzellente Kavitätenadaptation, Selbstnivellierung und über sechs Jahre 
klinischer Erfolg haben SDR® zum fl ießfähigen Bulkfüll-Material Nummer Eins 
gemacht. Jetzt gibt es einen weiteren Schritt der Innovation: SDR® fl ow+.

• Bewährte SDR®-Formel mit minimalem Polymerisationsstress
• Höhere Verschleißfestigkeit und Röntgenopazität
• Neue Farben A1, A2, A3 zusätzlich zur Universalfarbe

A1 A2

A3 UniversalUniversal

SDR® flow+
Bulk Fill Flowable

DS SDR flow+ Az 210x297-A4_03.indd   1 06.03.17   08:31
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D ass die Digitale Totalprothetik nun endgültig im 
Markt angekommen ist, bewies Amann Girrbach so 
eindrücklich wie überzeugend auf der diesjährigen 

IDS. So ist das 2015 erstmals vorgestellte Ceramill Full 
Denture Systen inzwischen nicht nur praxiserprobt, son-
dern präsentiert sich als vielfältige und zukunftsorientier-
te Prozesslösung, die nun eine wertvolle Erweiterung in 
Kooperation mit dem Unternehmen Merz Dental und der 
VITA Zahnfabrik GmbH findet.

Ceramill FDS ist die derzeit einzige Systemlösung, die 
es erlaubt, Totalprothesen individuell und unter Verwen-
dung marktüblicher Prothesenzähne von verschiedenen 
Herstellern zu fertigen. Mit der Integration der Prothesen-
zähne Polystar® Selection EDITION Frontzähne und Del-
taForm® Seitenzähne der Firma Merz Dental sowie VITA-
PAN Excell und Lingoform (VITA VIONIC) von VITA stehen 
in Kürze zwei weitere Zahnlinien von höchster Qualität zur 
Verfügung. In Kombination mit dem VITA VIONIC Materi-
alsystem lassen sich darüber hinaus patientenindividuelle 

Mehr Vielfalt und voll digital

Digitale Totalprothetik
Amann Girrbach erweitert Totalprothetiksystem um  Zahnlinien sowie 
Prozesslösungen zur Herstellung definitiver Versorgungen.

Bisslagen und -klassen für Totalprothesen nun auch voll-
ständig digital einfach und prozesssicher umsetzen. Da-
bei steht dem Anwender offen, ob direkt in Kunststoff ge-
fertigt oder eine Wachseinprobe vorausgehen soll. Eine 
perfekt auf die VITA VIONIC BASE PMMA-Prothesenbasis 
abgestimmte Befestigungslösung gewährleistet eine prä-
zise und einfache Fixierung der VITAPAN Prothesenzähne 
in der gefrästen Prothesenbasis. 

Mit der Integration des Merz Dental Baltic Denture Sys-
tems in das Ceramill System steht dem Anwender eine 
vielversprechende und effiziente Alternative für stan-
dardisierte Totalprothesen zur Verfügung. Aufgrund des 
ausgeklügelten Registrierungs-/Abformungs-Konzepts 
und der bereits im Fräsrohling okkludierten Zahnreihen 
können nun Patienten in nur zwei Zahnarztsitzungen mit 
Totalprothesen versorgt werden. Dabei bietet Amann 
Girrbach einen durchgängigen CAD/CAM Workflow vom 
Scannen bis zum finalen Fräsen der Prothesenrohlinge 
Merz Dental. 
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D en entscheidenden Unter-
schied macht die reichhaltige 
VITA VIONIC Zahnbibliothek 

mit ihrer Aufstellungsintelligenz für 
zunächst mehr als 300 funktionelle 
Varianten, die kompatibel ist mit den 
drei führenden CAD-Lösungen 3Sha-
pe, exocad und Dental Wings. So 
werden digital erstellte, individuelle 
totalprothetische Versorgungen in 
hoher Qualität möglich. Das VITA VIO-
NIC Materialkonzept ist für die Cera-
mill Motion 2 (Amann Girrbach) sowie 
für deren Systempartner verfügbar 
und überträgt die digitale Präzision 
ohne Toleranz und analoge Zwischen-
schritte direkt in die Totalprothetik.

Freiheit für den Zahntechniker

Die speziell modifizierten Konfekti-
onszähne VITAPAN EXCELL und VI-
TAPAN LINGOFORM passen im An-
schluss an basales Computer-Aided 

Manufacturing nach dem Schlüssel-
Schloss-Prinzip in die Kunststoffbasis 
VITA VIONIC BASE. Für ein präzises 
Schleifergebnis sind die konfektio-
nierten Kunststoffzähne im Zahnrah-
men VITA VIONIC FRAME lagestabil 
positioniert. Nach dem basalen und 
zirkulären Anpassen können wie ge-
wohnt eine klinische Wachsanpro-
be am Patienten durchgeführt und 
patientenindividuelle Änderungen 
vorgenommen werden. Dies alles 
ermöglicht die Wachsbasis-Disc VITA 
VIONIC WAX. Entsprechend der virtu-
ellen Planung wird sie CAD/CAM-ge-
stützt gefräst. Die basal und zirkulär 
individualisierten Konfektionszähne 
passen anschließend hervorragend in 
die exakt gefrästen Kavitäten.

Materialkonzept aus einem Guss

Die klinisch erprobte und gegebenen-
falls intraoral am Patienten individu-

alisierte Wachsaufstellung ist nach 
der Digitalisierung die Grundlage für 
alle weiteren Arbeitsschritte. Denn 
analog zu dieser kann die PMMA-
Prothesenbasis-Disc VITA VIONIC 
BASE jetzt gefräst werden: Manuel-
les Einbetten und Pressen sowie ein 
durch die Polymerisation übrig geblie-
bener Restmonomergehalt entfallen. 
Die gefräste Prothesenbasis ohne 
Polymerisationsschrumpf garantiert 
eine exakte Passung und verhindert 
Druckstellen. 

Mit dem speziellen VITA VIONIC 
BOND Kleber können die konfektio-
nierten Zähne abschließend schnell, 
passgenau und zuverlässig in die PM-
MA-Basis integriert werden. Ohne 
dass Heiß- oder Kaltpolymerisation 
nötig wäre, sorgt der dünnfließende 
und selbsthärtende Kleber für eine 
spaltfreie und sichere Fixierung der 
Kunststoffzähne in den vorgefrästen 
Alveolen.

Praxisreife für die digitale Prothese

Vita Vionic® Solutions
Mit dem ersten volldigitalen System VITA VIONIC SOLUTIONS wird die  
Totalprothese laut Vita praxistauglich und wirtschaftlich. 

Am Ende des volldigita-
len Workflows passen die 
Kunststoffzähne nach dem 
Schlüssel-Schloss-Prinzip in 
die Prothesenbasis.

 CAD CAM // IDS UND WID NEWS
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Das fehlende Puzzleteil für eine belie-
bige Kombination analoger und digi-

taler Arbeitsschritte bei der Erstellung 
von patientenindividuellem Zahnersatz 
wurde gefunden. Zirkonzahn bietet 
mit dem speziell entwickelten Kunst-
stoffrohling JawPositioner als einziger 
Anbieter die Möglichkeit, digital einarti-
kulierte Patientenmodelle in kürzester 
Zeit vom virtuellen Artikulator 1:1 in den 
physischen Labor-Artikulator zu übertra-
gen. 

Anhand der digital vorliegenden Da-
ten zur Patientensituation wird aus dem 
JawPositioner im Fräsgerät in weniger 
als 10 Minuten eine Positionierschab-
lone für das Patientenmodell (Oberkie-
fer) hergestellt. Diese wird nach Fer-
tigstellung im Labor-Artikulator mithilfe 

des PlanePositioner® ausgerichtet, das 
Oberkiefermodell darin eingesetzt und 
dann eingegipst. 

Im physischen Artikulator lässt sich 
die virtuell geplante Versorgung kontrol-
lieren und manuell anpassen. Die dabei 
entstandenen Modifikationen können 
anschließend wieder digitalisiert wer-
den. Somit können die Vorteile digitaler 
Artikulation mit manuellen Arbeitsschrit-
ten kombiniert werden. 

Anstatt die Gipsmodelle aufwändig 
manuell einzuartikulieren, werden die-
se zunächst ohne Berücksichtigung der 
Position im Artikulator mit dem Scanner 
S600 ARTI digitalisiert. In der Software 
Zirkonzahn.Scan können sie nun mit 
wenigen Klicks digital einartikuliert wer-
den. Hierzu werden 3D-Gesichtsscans 

mit dem Gesichtsscanner Face Hunter 
oder andere Hilfsmittel wie Fotos, X-
Ray-Bildern usw. verwendet. 

Für das Einartikulieren stehen mo-
mentan folgende Vorgehensweisen zur 
Verfügung: PlaneSystem®, Frankfurter 
Horizontale, Campersche Ebene, Sla-
vicek oder ganz individuell nach freiem 
Ermessen. 

Auch wenn bei einem Patientenfall 
lediglich Intraoralscandaten vorliegen, 
können nun durch die Integration des 
JawPositioners in den Arbeitsprozess 
Meistermodelle gefräst oder gedruckt 
(3D-Printer) werden, die dann positions-
echt im reelen Labor-Artikulator einarti-
kuliert werden können. 

Weitere Infos: www.zirkonzahn.com

Zirkonzahn JawPositioner
Digital-manuelle Artikulation

Positionsechte Übertragung digital ein-
artikulierter Modelle in den physischen 
Labor-Artikulator
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GapSeal® 
Hohlraumversiegelung für Implantate

  Versiegelt keimdicht die Spalten 
und Hohlräume von Implantaten

  Verhindert dauerhaft das Eindringen 
von Keimen in die Hohlräume und die 
Reinfektion des periimplantären Gewebes

  Beseitigt wirksam eine Hauptursache 
der Periimplantitis
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D er Allroundscanner Scanner 
S600 ARTI von Zirkonzahn be-
kommt nicht nur ein techni-

sches Relaunch (u.a. durch neue hoch-
auflösende USB 3.0 Kameras und 
verbesserte Scanstrategien), sondern 
mit den neuen Scannern S300 ARTI 
und S900 ARTI auch Gesellschaft. 

Im Scanner S900 ARTI sind drei der 
hochauflösenden neuen Kameras ver-
baut. Diese sorgen gemeinsam mit 
den intelligenten Scanstrategien für 
besonders hohe Messdichte und eine 
Tiefenscan-Option, die besonders bei 
Abdruckscans vorteilhaft ist. 

Der Scanner S300 ARTI wurde 
besonders kompakt konstruiert. Mit 
seinen gerade einmal 18 kg ist er ein 
wahres Leichtgewicht und daher auch 
sehr gut mobil einsetzbar. Technisch 
gesehen kann er es ohne weiteres mit 
den großen Scannern aufnehmen: Zir-
konzahn typisch können damit ebenso 
Laborartikulatoren registriert werden, 
intelligente Modellerfassungskon-
zepte und Schnellspannvorrichtungen 
(Easy-Fix-System) sind nutzbar und 

Mit dem Scanner-S300-ARTI können ebenso 
Laborartikulatoren registriert werden

Zuwachs bei der ARTI-Scannerfamilie

Die neuen Zirkonzahn 
Scanner- S300 ARTI 
und S900 ARTI
Zusammen mit der Modelliersoftware Zirkonzahn.Modellier 
der perfekte Einstieg in die digitale Welt des Zahnersatzes 
auch ohne Fräsgerät.

auch patientenindividuelle Informatio-
nen, die mit dem PlaneSystem® (ZTM 
Udo Plaster) erhoben wurden, können 
zu 100% in die Zirkonzahn.Software 
übertragen werden. 

Alle Zirkonzahn Scanner verfügen 
zudem neben der Scan&Match-Funk-
tion auch eine neue Farbscan-Option, 
die z.B. bei der Herstellung von Mo-
dellgussstrukturen hilfreich ist. 

In Kombination mit der Software 
Zirkonzahn.Modellier bieten die Scan-
ner auch ohne Fräsgerät eine ideale 
Einstiegsmöglichkeit in die digitale 
Welt der Zahntechnik. Die von den 
Scannern generierten offenen STL-
Daten sind mit der Modelliersoftware 
anderer Anbieter kompatibel.
 
Weitere Informationen unter:
www.zirkonzahn.com/de/news
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M ithilfe digitaler Abformung 
können Fräsmaschinen mitt-
lerweile sehr hochwertigen 

Zahnersatz herstellen. Aber mit der 
Popularität der CAD/CAM Technologie 
wachsen auch die Anwendungsmög-
lichkeiten anknüpfender Technologien. 
So gibt es weitere Felder, auf denen 
zukünftig 3D-Drucker ihre Vorteile aus-
spielen können.

Was kann 3D-Druck?

Die Drucker sind mittlerweile in der 
Lage, extrem präzise Modelle aus 
Kunststoff zu drucken, was sie ten-
denziell Gipsmodellen überlegen 
macht. Den Kunststoff gibt es mitt-
lerweile auch in verschiedenen Far-
ben, so lässt sich beispielsweise 
bei SHERA auch eine flexible, leicht 
transparente Gingivamaske oder so-
gar eine komplette Prothese drucken. 
Auch Bleichschienen lassen sich viel 
schneller herstellen, da beim digitalen 
Design das Depot für das Bleigel mit 
eingeplant werden kann. Modellgus-
sprothesen können digital geplant, in 

3D-Drucker in der Zahnmedizin

Der Wandel 
ist im vollen 
Gang
Präzision und Schnelligkeit ver-
eint in einem ausgereiften System 
ist das Credo der 3D-Drucker Her-
steller, die dieses Jahr zahlreich in 
den Kölner Messehallen auf der 
IDS 2017 ihre Geräte vorstellten.

von Max Hoberg und Nora Kreller

Kunststoff gedruckt und dann in Ein-
bettmasse gelegt werden. Beim Guss 
wird der Kunststoff ausgebrannt und 
es entsteht eine präzise Gussform für 
eine perfekt sitzende Prothese. 

Eine wertvolle Ergänzung bietet der 
3D-Druck in der Implantologie. Bohr-
schablonen für Guided Systeme kön-
nen hoch präzise gedruckt werden. 
Die hierbei genutzten Kunststoffe na-
hezu aller Hersteller sind biokompati-
bel und somit als Medizinprodukte der 
Klasse IIa zertifiziert. Vor der Nutzung 
von Bohrschablonen kann das Mate-
rial noch einem Sterilisationsprozess 
unterzogen werden, um hygienische 
Verhältnisse während der Implantati-
on gewährleisten zu können. 

Grenzen im 3D-Druck

Für die gedruckte Herstellung tem-
porärer Kronen und Brücken besteht 
bisher lediglich die Möglichkeit, eine 
Verweildauer von 30 Tagen im Mund 
zu nutzen, da sich die Materialeigen-
schaften derzeit noch im Optimie-
rungsprozess befinden. Ob das ad-
ditive Verfahren in diesem Bereich in 
den nächsten Jahren an Stellenwert 
gewinnt, bleibt also abzuwarten. Für 
ein klassisches PMMA-Provisorium – 
mittels subtraktivem Verfahren erstellt 
- können Hersteller bereits eine Frei-
gabe von bis zu 2 Jahren vorweisen.

Shera Printwerkstoffe
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Formlabs: Preisbrecher in Partnerschaft mit 3Shape

100.000 Euro und mehr für einen Stratasys 3D-Dru-
cker oder 3.300 Euro für einen Formlabs Drucker? 

Die professionellen Lösungen von Stratasys werden 
wohl nicht so schnell den Weg in ein durchschnittliches 
Labor finden - eher in Kliniken oder Großlabore, wenn 
unterschiedliche Materialien gleichzeitig gedruckt 
werden sollen. Aber sind billigere Drucker wirklich nur 
Spielzeug? Immerhin wird der Preisbrecher Formlabs 
(€ 3.299,-) durch die Systempartnerschaft mit 3Shape 
geadelt. Auch er druckt präzise Modelle, Bohrschablo-
nen und Schienen, ist halt nicht der schnellste. Aber 
durch seinen Preis ist die bedarfsgerechte, kaskaden-
artige Erweiterung eine Option und dadurch für den 
Einsatz in Praxen und Laboren eine Überlegung wert.

Die große Preisspreizung wird wohl bleiben - nicht 
zuletzt deshalb, weil die Materialentwicklung uns heu-
te noch ungeahnte Möglichkeiten bescheren wird und 
der Verarbeitungsprozess komplexer wird - gedruckte 
Prothesen und Suprastrukturen lassen grüßen. Aber 
man muss kein Prophet sein, um eine enorme Leis-
tungssteigerung auch in den unteren Preisklassen 
vorauszusagen - unzählige Beispiele aus der digitalen 
Welt belegen dies.

Noch ist der 3D-Drucker keine Gefahr für Fräsma-
schinen - noch. Wenn der Drucker geschichtete Hybrid-
Keramiken druckt, werden die Karten neu gemischt.

Große Preisunterschiede 
und Leistungsklassen

SCHEU-DENTAL 
Asiga MAXTM

Das jüngste Mitglied des IMPRIMO® 
3D-Drucksystems mit umfangrei-

chem Materialportfolio ist derzeit der 
weltweit kompakteste HD 3D-Drucker 
für den Dentalmarkt und mit einem 
UV-LED Beamer mit hochauflösendem 
HD-Chip schnell, präzise, wirtschaftlich 
und benutzerfreundlich - das verspricht 
der Hersteller.

Geeignet für transparenten Schie-
nen, sorgt ein interner Lichtsensor für 
eine gleichbleibende Beamer-Leistung 
und konstante Qualität. RFID-Chips 
auf den Material-Trays zeigen dem An-
wender den Zeitpunkt des Wechsels 
an.

Das LCD-Bedienfeld mit Touchfunk-
tion informiert über den aktuellen Bau-
prozess.  Durch den großen internen 
Speicher lassen sich mehrere Druck-
aufträge in einer Warteschlange hin-
terlegen. Die Übertragung von Druck-
aufträgen erfolgt wahlweise über ein 
Netzwerkkabel oder eine drahtlose 
Netzwerkverbindung. Sollte diese 
fehlen, kann Asiga sein eigenes draht-
loses Netzwerk erstellen und arbeitet 
so als autarke Fertigungslösung.

www.scheu-dental.com

SCHEU-DENTAL Asiga 
MAXTM 3D-Drucker

von Robert Simon

Wie sieht die Zukunft des 3D-Druckers aus?

39

Stratasys - der 
Rolls Royce 
unter den 
Druckern
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BEGO Varseo S 3D-Drucker

BEGO stellt pünktlich zur IDS sein neu-
es Kartuschensystem zur laborseiti-

gen Fertigung vor. Der Vorteil hierbei liegt 
in der einfachen Handhabung, dem gerin-
gen Materialverbrauch sowie der Mög-
lichkeit, schnell das Material zu wechseln. 
Nicht jeder Hersteller ist bis jetzt wie 
BEGO in der Lage, die Baugeschwindig-
keit unabhängig von der Stückzahl der 
produzierten Elemente zu gestalten.

Nicht nur bei der Geräteanschaffung, 
sondern auch in der Herstellung von Schie-
nen, Modellen, Schablonen und CAD/Cast- 
Modellgerüsten oder individuellen Löffeln 
sind die Kosten der Produkte des familien-
geführten Unternehmens stark gesunken. 
Dieser Faktor macht die Entscheidungsfin-
dung in diesem Jahr noch leichter.

www.bego.com/de

Sheraprint: Mehr Drucker, mehr Materialien, mehr Speed

Neben dem Sheraprint 30 und 40 
mit doppeltem Bauraum gibt es 

künftig einen Sheraprint 90 für Großla-
bore sowie das Einstiegsmodell She-
raprint 20. Die Sheraprinter arbeiten 
mit hoher Auflösung für hohe Präzisi-
on und sind für transparente Werkstü-
cke optimiert.

Die Verdreifachung der Energie zur 
Belichtung (Sheraprint 30 und 40) und 
beheizte Materialwannen verkürzen 

die Druckerzeit. Die Druckleistung 
beträgt mit der Force Feedback Tech-
nologie abhängig von Material und 
Schichtstärke bis zu 110 Millimeter pro 
Stunde. Allen Druckern gemeinsam 
ist der Anspruch an ein Höchstmaß an 
Prozesssicherheit im 3D-Druck. Dazu 
zählt, dass alle Sheraprint-Drucker 
regelmäßig kalibriert werden, um die 
Genauigkeit und zuverlässig reprodu-
zierbare Ergebnisse dauerhaft zu ge-

währleisten.
Mit inzwischen elf Materialien las-

sen sich ästhetische Modelle samt 
Gingivaanteil fertigen, ebenso KFO-
Modelle, Übertragungsschlüssel für 
Brackets, temporäre Kronen und Brü-
cken, Bohrschablonen, Aufbissschie-
nen, Guss-Gerüste und individuelle 
Abdrucklöffel. 

digital.shera.de

Sheraprint 
3D-Drucker

SolFlex 350/500 3D-Drucker

VOCO bietet dem Techniker im De-
signprogramm für Schienen jetzt 

die Option, digitale Ausblockung zur 
Prozessoptimierung zu gestalten. Bis 
zu 12 Schienen können im SolFlex 
350, im 500 bis zu 24 gleichzeitig ge-
druckt werden. Ein großer Vorteil die-
ser Produktserie ist, dass sie auf einer 

einzigartig patentieren und flexiblen 
Vorlage-Wanne basiert. Es entstehen 
nur geringe Abzugskräfte, wodurch 
dünnere und feinere Bauteile mit we-
nig Supportmaterial generiert werden 
können. Mehr Infos auf Seite 44.

www.voco.de
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A uf der IDS stellte Kulzer den 
neuen 3D-Drucker cara Print 
4.0 inklusive passender Mate-

rialien vor. Mit ihm steigen Labore ein-
fach und wirtschaftlich in die digitale 
Fertigung von polymerbasierten den-
talen Applikationen ein. So druckt der 
cara Print 4.0 schichtweise monochro-
me dentale Arbeiten wie Schienen, 
individuelle Abformlöffel, Bohrschab-
lonen und Modelle. 

Flotter Bursche

Der Drucker polymerisiert eine spe-
zielle Kunststoff-Flüssigkeit im so-
genannten DLP-Verfahren (Digital 
Light Projection), bei dem die ganze 
Schicht in einem Blitz gehärtet wird. 
Diese Technologie ermöglicht eine 
deutlich höhere Geschwindigkeit als 
die Laser-Technologie anderer denta-
ler 3D-Drucker. Damit ist er einer der 
schnellsten Drucker im Dentalbereich 
(Druckergebnisse in der Regel inner-
halb einer Stunde). Zudem sind die 
Oberflächen der Arbeiten aus dem 
cara Print 4.0 glatt und homogen und 
selbst feinste Details werden mit ei-
ner x,y-Auflösung von 53,6 μm präzise 
wiedergegeben. 

„Schnell, genau und preislich sehr 
interessant – damit liegt der cara Print 
4.0 unter den dentalen 3D-Druckern 

Komplette Prothesen einfach ausdrucken – das ist noch Zukunftsmusik. Doch gedruckte 
Schienen, individuelle Abformlöffel und Modelle sind bereits Realität. 

Präzision der dritten Dimension

Der kompakte 3D-
Drucker cara Print 
4.0 fertigt denta-
le Applikationen 
schnell, präzise und 
wirtschaftlich – für 
die Ergänzung des 
offenen digitalen 
Workflows im Labor.

Die lichthärtenden 
dima 3D-Druckmateri-
alien für verschiedene 
Indikationen sorgen 
für präzise Ergebnisse 
– hier dima Print Cast 
für den Modellguss

Neu: 3D-Drucker von Kulzer

vorn“, so Dr. Ulrich Koops, Group Pro-
duct Manager Digital Fixed Prosthe-
tics.

Mühelos starten

Kompatibel mit jeder gängigen CAD-
Software wie z. B. dem DentalDesig-
nerTM (open STL-Format) von 3Shape 
lässt sich der cara Print 4.0 leicht in 
die Laborabläufe integrieren. Als CAD/
CAM-erfahrener Partner unterstützt 
Kulzer die Installation und Integration 
des Druckers, der über das Labornetz-
werk oder USB angesteuert werden 
kann. 

Der cara Print 4.0 kommt mit zwei 
Schalen, die mit Kunststoff-Flüssigkeit 
direkt befüllt werden. Dank lichtdich-
tem Verschluss kann nicht benutztes 
Material für den nächsten Druck wei-
terverwendet werden.

Hightech-Materialien  
für viele Anwendungen

Was dem herkömmlichen Drucker sei-
ne Tinte, ist dem cara Print 4.0 seine 
Kunststoff-Flüssigkeit. Kulzer hat für 
jede Anwendung eigene dima Print 
Materialien entwickelt, deren techni-
sche Eigenschaften optimal auf das 
Anwendungsgebiet und auf den Dru-
cker abgestimmt sind.

Zur Nachhärtung empfiehlt Kulzer 
das Polymerisationsgerät HiLite Power. 
Wer dieses bereits im Labor hat, kann 
sich für den cara Print Prozess von Kul-
zer ein Update aufspielen lassen.

Für das Modellgussverfahren bietet 
Kulzer zudem eine phosphatgebun-
dene, graphitfreie Präzisions-Einbett-
masse, die speziell für das Rapid Pro-
totyping Verfahren entwickelt wurde: 
Heravest M print+. Sie ist mit dima 
Print Cast kompatibel sowie auch 
für viele Wettbewerber geeignet und 
erlaubt so effizientes Arbeiten im of-
fenen System. Im abgestimmten Zu-
sammenspiel von Drucker, Material 
und Polymerisationsgerät erhält der 
Zahntechniker eine passgenaue Ar-
beit – die Basis für eine erfolgreiche 
Prothetik.

Weitere Infos: www.kulzer.at

IDS UND WID NEWS // CAD CAM
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D urch die Kombination von Scans 
mit anschließendem Design 
und 3D-Druck gelingt schnell 

und passgenau die Herstellung von 
zum Beispiel Modellen und Schienen 
für die kieferorthopädische Zahnheil-
kunde. Den SolFlex Drucker gibt es in 
drei Größen sowohl für das Labor als 
auch für den Einsatz in der Praxis. 

DLP-Belichtungseinheiten

Der SolFlex 3D-Drucker verwendet 
bewährte DLP-Belichtungseinheiten 
(Digital Light Processing). In Kombina-
tion mit den eingesetzten neuartigen 
Hochleistungs-UV-LEDs ist er in der 
Lage, Schicht für Schicht in feinster 

Präzision zu drucken.
Er basiert außerdem auf einer Solid-
State-UV-LED-Lichtquelle mit gerin-
gem Energieverbrauch und langer 
Lebensdauer. Die außergewöhnliche 
Leistungsstabilität der Lichtquelle 
führt zu einem sehr gut reproduzier-
baren Druckverfahren. 

Patentierte flexible Wanne

Durch den Einsatz einer patentierten 
flexiblen Wanne (Flex-Vat) entstehen 
nur geringe Abzugskräfte. So ist es 
möglich, dünnere und feinere Bautei-
le zu generieren, wodurch nur wenig 
Supportmaterial benötigt wird.
Dank der revolutionären „Pixel Stitch 

Solflex 3D-Drucker 
– digitale Zahnheil-
kunde additiv
Eine stetig zunehmende Zahl an Dental- und Praxislaboren 
setzt bereits auf die Digitalisierung ihrer Arbeitsabläufe. 
Der SolFlex 3D-Drucker von VOCO ermöglicht einen einfachen 
Einstieg in die additive Fertigungstechnologie. 

In drei Größen für das Labor und die Praxis

Technology“ (PST) bietet der Drucker 
in Bezug auf Auflösung und Bauvolu-
men ein herausragendes Leistungs-
vermögen.

Die SolFlex 3-D Drucker sind wahl-
weise mit oder ohne Sensortechnik  
(Sensor Monitored Production) er-
hältlich. Zum einen sichert ein spezi-
eller Lichtleistungsmess-Sensor die 
konstante Belichtungsintensität. Dies 
gewährleistet eine gleichbleibend 
hohe Qualität der Bauteilefertigung. 
Zum anderen überwacht ein weiteres 
Lasersensorsystem den Bauprozess 
und sichert diesen bei gleichzeitiger 
Maximierung der Baugeschwindig-
keit.

Mit 15 bis 20 Kilogramm Gewicht 
sind alle SolFlex Drucker sehr leicht. 
Sie brauchen im Labor nicht viel mehr 
Stellfläche als ein herkömmlicher PC-
Drucker. Das große Wannenvolumen 
ermöglicht es, die Geräte auch unbe-
aufsichtigt zum Beispiel über Nacht 
laufen zu lassen.

Druckermaterialien

V-Print model ist ein lichthärtender 
Kunststoff auf (Meth)acrylatbasis und 
zur dreidimensionalen additiven Ferti-
gung präziser Bauteile des gesamten 
Modellspektrums in der Zahntechnik 
geeignet.  Das Material ist für DLP-
Drucker mit UV-LED Spektrum 378-
388 nm entwickelt. Mit seiner Präzi-
sion und Härte ist V-Print model das 
ideale Material zur Herstellung zahn-
technischer Arbeiten.

V-Print ortho ist ein lichthärtender 
biokompatibler Kunststoff für die drei-
dimensionale additive Fertigung von 
KFO-Basisteilen, dentalen Schienen 
und dentalen Schablonen. Der hoch-
wertige Kunststoff auf (Meth)acrylat-
basis eignet sich für DLP-Drucker 
mit UV-LED Spektrum 378-388 nm. 
V-Print ortho ist in der Farbe Clear 
erhältlich und bietet so z.B. während 
kieferorthopädischer Behandlungen 
neben seiner Farbstabilität und ho-
hen Bruchresistenz auch einen äs-
thetischen Vorteil. V-Print ortho ist ge-
schmacksneutral und biokompatibel.

www.voco.de 
info@voco.com
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Neue Kategoriemarke von Ivoclar Vivadent

Die drei Bereiche von Ivoclar Digital
Eine übersichtliche Strategie für die digitale Zahntechnik

E ffiziente digitale Prozesse im 
Dentallabor bedürfen perfekt auf-
einander abgestimmte Abläufe. 

Ivoclar Digital begleitet den Zahntech-
niker mit einem zeitgemäßen Produkt-
portfolio entlang der gesamten digita-
len Prozesskette. Die digitale Fertigung 
kann somit einfach und flexibel in den 
Laboralltag integriert werden. 

Ausgefeilte Technologien und 
hochwertige Materialien treffen auf 
prothetische Fachkompetenz, zahn-
technischen Sachverstand und digi-
tale Kompetenz – dafür steht Ivoclar 
Digital, die neue Kategoriemarke von 
Ivoclar Vivadent. Dem Zahntechniker 
stellen sich die abgestimmten Prozes-
se einfach und schlüssig dar. Ivoclar 
Digital vereint das Knowhow der Ma-
terialentwicklung und die Kompetenz 
im Bereich der Fertigungstechnologi-
en unter einem Dach. Die drei aufei-
nander abgestimmten Bausteine von 
Ivoclar Digital bilden die Basis für flexi-
ble digitale Strategien im Dentallabor.

1. Scanner / CAD 

Angeboten werden die Laborscan-
ner von 3Shape (D1000 und D2000) 

sowie die Geräte der neuen 3Shape-
E-Serie. Je nach Bedarf und/oder La-
borgröße kann das passende Gerät 
gewählt werden. Die Basis-Software 
„Dental Designer“ wurde mit exklu-
siven Zusatzmodulen (Add-on Solu-
tions) erweitert. Hierzu gehören z. 
B. das Add-on „Digital Press Design 
Wax Tree“ für die Presstechnik oder 
„Digital Denture“ für die digitale Pro-
thesenherstellung. 

2. Material

Unterschieden wird zwischen Ma-
terialien für die festsitzende und ab-
nehmbare Prothetik sowie für pro-
zessunterstützende Materialien. Für 
die festsitzende Prothetik werden an-
geboten: Lithium-Disilikat (IPS e.max 
CAD), Zirkoniumoxid (IPS e.max Zir-
CAD), Leuzit-Glaskeramik (IPS Em-
press CAD), hochvernetztes PMMA 
(Telio CAD), Kobalt-Chrom- sowie 
Titan-Legierungen (Colado CAD). 

In der abnehmbaren Prothetik be-
reichern z. B. die zahnfarbenen SR Vi-
vodent CAD-Scheiben das Angebot. 
Damit können monolithische Zahnbö-
gen gefräst und mit der Prothesen-

PrograMill: Die 
PrograMill-Se-
rie von Ivoclar 
Digital

basis IvoBase CAD verklebt werden. 
Die prozessunterstützenden Mate-

rialien umfassen fräsbare Kunststoff- 
und Wachsscheiben (ProArt CAD). 
Weiterhin bietet Ivoclar Digital mit 
der neuen Viteo-Titanbasis erstmals 
eine eigens für Keramik entwickelte 
Titanklebebasis an.

3. Equipment / CAM

Insgesamt werden vier neue Fräsma-
schinen (PrograMill-Serie) angeboten. 
Entsprechend der Laborgröße erhal-
ten Zahntechniker einen einfachen 
Zugang zur industriellen Fertigungs-
qualität und zu effizienten Abläufen. 
Die PrograMill PM7 hat eine hohe 
Dynamik und bietet mit einer Spin-
delleistung von 970 Watt solide 
Ergebnisse. Automatisierte 8-fach-
Material- und 20-fach-Werkzeug-
wechsler erlauben eine eigenständi-
ge Fertigung. 

Leistungsfähige 5-Achser sind 
auch die PrograMill PM3 und PM5. 
Über den integrierten 8-fachen Mate-
rialwechsler (PrograMill PM5) können 
z. B. mehrere Fertigungsaufträge mit 
verschiedenen Materialien abgear-
beitet werden. 

Mit der PrograMill One wird die 
weltweit kleinste 5-Achs-Blockfräs-
maschine für kleinere Labore oder 
Praxislabore angeboten. 

Fazit

Mit Ivoclar Digital profitieren Dental-
labore von zeitgemäßen digitalen Pro-
zessen mit abgestimmten Software-
Funktionalitäten und -Schnittstellen. 
Die drei Bausteine (Scanner/CAD, 
Material, Equipment/CAM) begleiten 
den Zahntechniker entlang der ge-
samten prothetischen Prozesskette.  

Die Komplexität der Digitalisierung 
fügt sich mit Ivoclar Digital zu dem 
schlüssigen Gesamtbild und Ivoclar 
Vivadent hat es verstanden, den digi-
talen Workflow einfach, schlank und 
übersichtlich zu gestalten.

 CAD CAM // IDS UND WID NEWS



SCHEU-DENTAL GmbH
www.scheu-dental.com

phone +49 2374 9288-0
fax      +49 2374 9288-90

Individuelle 
Funktionslöffel
IMPRIMO® LC Impression

Aufbissschienen 
und Bohrschablonen
IMPRIMO® LC Splint

Arbeitsmodelle
IMPRIMO® LC Model

Zahnfleischmasken
IMPRIMO® LC Gingiva

Dentale Gussobjekte
IMPRIMO® LC Cast

KFO-Transfermasken
IMPRIMO® LC IBT

system 

///   Der kompakteste UV HD 3D-Drucker im Dentalbereich
///   62 μm Auflösung
///   Umfangreiches und abgestimmtes Materialportfolio    
///   Individueller Support für die gesamte Gerätelebensdauer   

Das IMPRIMO® System – die abgestimmte Produktpalette
für den digitalen Workflow in Ihrem Labor. 

3D-Druck in High Definition.
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S eit der Einführung des erfolgreichen IPS e.max Voll-
keramik-Systems von Ivoclar Vivadent umfasst die-
ses Lithium-Disilikat-Glaskeramik (IPS e.max Press 

und IPS e.max CAD) sowie Zirkoniumoxid (IPS e.max Zir-
CAD). Nun wird das System um Zirkoniumoxid-Scheiben 
und -Blöcke für natürlich wirkende Restaurationen mit opti-
mierten Eigenschaften ergänzt.

Im Vollkeramikbereich ist monolithisches Zirkoniumoxid 
aufgrund seiner hohen Biegefestigkeit und Bruchzähigkeit 
eines der am häufigsten verwendeten Restaurationsma-
terialien neben Lithium-Disilikat. Die Robustheit des Ma-
terials ermöglicht die Herstellung von Restaurationen mit 
deutlich reduzierten Wandstärken, was eine substanzscho-
nende Präparationen erlaubt. Das Indikationsspektrum von 
IPS e.max ZirCAD reicht von monolithischen sowie ver-
blendeten Kronen und Brücken bis hin zu implantatgetra-
genen Suprakonstruktionen. 

Maximale Effizienz und Ästhetik

Das Herzstück des Systems ist das Produkt IPS e.max 
ZirCAD MT Multi. Es wird auf Basis einer speziellen Pul-
verrezeptur und einer innovativen Farbtechnologie herge-
stellt. IPS e.max ZirCAD MT Multi-Restaurationen bieten 
einen natürlichen Farb- und Transluzenzverlauf vom Dentin 
zur Schneide. Dadurch lassen sich Restaurationen in A-D-
Farben ohne Bemalung effizient und zeitsparend produzie-

Hardware
Vielseitiges Zirkoniumoxid erweitert Vollkeramik-System

IPS e.max ZirCAD: vielseitiges 
Zirkoniumoxid

IPS e.max ZirCAD wird um Zirkonium- 
Scheiben und -Blöcke ergänzt

ren. Das Ergebnis sind Kronen und Brücken mit natürlich 
wirkender Transluzenz und Farbwirkung.

Scheiben und Blöcke

Die Scheiben gibt es in drei Transluzenzstufen (MT, LT, MO) 
und als polychromatische MT Multi-Scheiben. Ergänzend 
gibt es das LT-Material in Blöcken in 7 A-D-Farben und einer 
Bleach-Farbe. 

Fräsen und Sintern

Die Materialien wurden für die Bearbeitung in den neuen 
PrograMill-Fräsmaschinen von Ivoclar Vivadent optimiert. 
Die Fräsmaschinen verbinden aktuelle Anforderungen an 
die moderne Zahntechnik mit innovativen  Materialien und 
abgestimmten Prozessen. Sie liefern exzellente Fräs- und 
Schleifergebnisse. Für die Sinterung im Sinterofen Progra-
mat S1 1600 steht neben Schnellsinterprogrammen auch 
ein Programm zur Verfügung, das die Sinterung von IPS 
e.max ZirCAD-Restaurationen unabhängig von der Trans-
luzenz ermöglicht. Dies dient einer guten Ofenauslastung 
und einer hohen Flexibilität im Laboralltag.

Mehr Vollkeramik

IPS e.max-Lithium-Disilikat und IPS e.max-Zirkoniumoxid 
bieten vielseitige Möglichkeiten. Als einzige Vollkeramik 
vereint IPS e.max beide Materialien zu einem einzigen Sys-
tem, mit dem alle Indikationen der festsitzenden Prothetik 
mit Vollkeramik gelöst werden können.

www.ivoclarvivadent.com
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Bestellung unter:

www.minilu.de
www.dentalman.com

MOVEMENT BY SWEDEN
The S1 System - reciprocating, smooth and flexible. Like a dance.

● Einfeilensystem für moderne Endodontie- kann einfach auf
den Motor der Dentaleinheit aufgesteckt werden

● Ein smartes Winkelstück mit integriertem Getriebe erzeugt
eine reziproke Bewegung 

● Die S1 Files - Steril verpackt und sofort einsatzbereit
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3 Shape präsentierte auf der IDS 
seinen neuesten Intraoralscan-
ner TRIOS 3 sowie sechs inno-

vative Lösungen für Zahnärzte: TRIOS 
Patient Monitoring, 3Shape TRIOS 
Design Studio, TRIOS Patient Specific 
Motion, 3Shape X1 4-in-1 DVT- Scan-
ner, 3Shape Smile Design und 3Sha-
pe Implant Studio.

3Shape TRIOS 3 Wireless – 
Intraoralscanner ohne  
Kabelsalat

Der neue TRIOS 3 Wireless wird mit 
einem Laptop und dem TRIOS Cart 
per WLAN verbunden. Dadurch ent-
fällt die Kabelverbindung zwischen 
dem Handscanner und dem Com-
puter. Drei wieder aufladbare Batte-
rien und ein externes Ladegerät mit 
drei Schächten sichern das unterbre-
chungsfreie Intraoralscannen, zwei 
Varianten - Pistolengriff oder Pen-Grip 
- bieten für jeden die gewünschte Er-
gonomie.

Alle TRIOS Modelle beherrschen 

die Darstellung naturgetreuer Farben 
inklusive Zahnfarbbestimmung und 
haben eine eingebaute Intraoralka-
mera zur Aufnahme von HD-Fotos. 
Ebenso bieten sie die größte Auswahl 
an Integrationen zu Implantatherstel-
lern, Anbietern kieferorthopädischer 
Behandlungslösungen wie Invisalign, 
zahntechnischen Laboren, Patienten-
verwaltungssystemen sowie ausge-
wählten Fräsanlagen und 3D- Druckern 
für Zahnersatzfertigung in nur einer 
Sitzung. Weitere Details finden Sie un-
ter: http://www.3shape.com/en/new-
products/trios/intraoral-scanners

TRIOS Patient Monitoring

Mit TRIOS kann die Mundsituation der 
Patienten in Zeitabständen kontrol-
liert und verglichen werden. Anhand 
dieser Daten können vorbeugende 
Maßnahmen durchführt werden. So 
werden beispielsweise Zahnfleischre-
traktionen, Bruxismus und Zahnver-
schiebungen überwacht und berech-
net. Änderungen der Mundsituation, 

die ggf. Handlungsbedarf aufweisen, 
werden auf dem Computerbildschirm 
hervorgehoben. Das Werkzeug wird 
als Teil des TRIOS-Workflows mit den 
kommenden TRIOS- Upgrades ver-
fügbar sein.

3Shape TRIOS Design Studio

Die neue und anwenderfreundliche 
Lösung für den Chairside-Zahnersatz 
in nur einer Sitzung. basiert auf der 
3Shape CAD/CAM-Software zur Kon-
struktion von zahntechnischen Re-
staurationen, die von den meisten 
Dentallaboren weltweit verwendet 
wird. Mit 3Shape TRIOS Design Stu-
dio können Zahnärzte entscheiden, ob 
sie chairside Kronen konstruieren und 
fräsen oder Scans über die Cloud an 
die Dentallabore senden. 

3Shape TRIOS Design Studio er-
möglicht damit eine freie Wahl an 
restaurativen Lösungen, denn die 
Software bietet eine vollständige Inte-
gration zu ausgewählten Fräsmaschi-
nen, um eine nahtlose Verbindung, 

3Shape: Der digitale 
Workflow wird rund

Digitaler Workflow mit 3Shape

Die neuen Lösungen von 3Shape zur Digitalisierung 
der Arbeitsabläufe in der Zahnarztpraxis bilden einen 
geschlossenen Workflow ab.

Cart mit dem 
kabellosen 
TRIOS 3 Intra-
oralscanner.

Rune Fisker von 3Shape: TRIOS Patient Monitoring kontrol-
liert und vergleicht in Zeitabständen die Mundsituation der 
Patienten.

Implant Studio bildet den kompletten digitalen Workflow ab 
und ist sehr einfach in der Anwendung..
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reibungslose Kronenproduktion sowie 
eine große Auswahl an Materialien zu 
ermöglichen. 

TRIOS Patient Specific Moti-
on – Ade Artikulationspapier

Die Artikulation des Patienten kann 
mithilfe von TRIOS und dem neuen 
Patient Specific Motion Werkzeug 
gescannt und registriert werden. So 
können Zahntechniker ihre restau-
rative Konstruktion anpassen sowie 
eine optimale Ästhetik und Passung 
erreichen, bevor die Restauration 
überhaupt eingesetzt wird. Das Ok-
klusionsmuster des Patienten kann 
gescannt und nach der virtuellen 
Neukonstruktion durch Anbringen von 
Referenzpunkten verglichen bzw. an-
gepasst werden, um eine gute Okklu-
sion zu garantieren.

3Shape X1 4-in-1 DVT-Scanner

Der 3Shape X1 4-in-1 DVT-Scanner er-
möglicht DVT-, Panorama-, Ceph- und 
Gesichts-Scannen in einem System. 
Mit dem X1 können Praxen ihren Pa-
tienten und Partnern mehr Service 
sowie eine komplette Integration in 
alle 3Shape Behandlungsmodule für 
Kieferorthopädie und Implantologie 
anbieten. Dank der einzigartigen Be-
wegungskompensations-Technologie 
von 3Shape liefert X1 einzigartige, 
klare und präzise Aufnahmen durch 
Reduzierung von Unschärfe und Be-
wegungsartefakten. Der Workflow 
wird effizienter, da weniger Wieder-
holungen benötigt werden und der 
Patientenkomfort beim Scannen wird 
erhöht, da keine Kopffixierung nötig 
ist. Mehr Info über den 3Shape X1 

4-in-1 DVT-Scanner finden Sie unter:
http://www.3shape.com/en/new- pro-
ducts/x1/cbct-scanners

3Shape Smile Design

Die Entwicklung von Smile Design 
basiert auf den DSD-Prinzipien. Dies 
ermöglicht eine schnelle und einfache 
Erstellung neuer Smile-Designs für Pa-
tienten. Das Planungswerkzeug funkti-
oniert durch Überlagerung von angebo-
tenen Restaurationen auf 2D-Fotos der 
Patienten. Bis heute war die Erstellung 
neuer „Smiles” ein langwieriger Pro-
zess. Mit 3Shape Smile Design ist es 
jetzt in nur wenigen Minuten möglich. 
Lesen Sie mehr über 3Shape Smile 
Design unter: http://www.3shape.
com/en/knowledge-center/news-and-
press/news/2017/a-beautiful-smile-ma-
de- in-under-five-minutes

3Shape TRIOS Implant Studio

Von der prothetisch orientierten Im-
plantatplanung bis hin zur Konstrukti-
on und Fertigung von Bohrschablonen 
vor Ort: mit 3Shape TRIOS Implant 
Studio können Implantologen und 
ihr Team besser arbeiten. Implant 
Studio leitet Sie schrittweise durch 
den einfachen und planbaren Work-
flow: Scannen, Planung, Konstruk- 
tion und Druck. Durch die vollstän-dige 
Workflow-Integration zwischen TRI-
OS, Implant Studio und unterstützten 
3D-Druckern können Bohrschablo-nen 
innerhalb weniger Stunden anstelle 
mehrerer Wochen direkt in der Praxis 
erstellt und gedruckt werden. Lesen 
Sie mehr über Implant Studio unter:  
http://www.3shape.com/en/new-pro-
ducts/implant-studio/cad-software

AUF EINEN BLICK

3Shape E-Scanner: 
Die neue Einstiegsklasse
Das breite Sortiment an Labor-Scannern wur-
de um günstige Modelle nach unten abgerun-
det. Drei Leistungsstufen stehen zur Auswahl. 
Und wenns besonders schnell gehen soll, hilft 
das Modell D2000: Er verdaut zwei Modelle 
und scannt besonders fix.

Günstiger Einstieg: 3Shape E-Scanner

Wenns besonders schnell gehen soll: 
Der 3Shape D2000 erhöht die Produkti-
vität um bis zu 40%

Separat ladbare Akkus samt 
Dreifach-Ladegerät sichern den 
nahtlosen Einsatz.

Tais Clausen, Mitbegründer von 3Shape: Wenns grün leuchtet, 
ist es OK: Der 3Shape X1 4-in-1 DVT-Scanner ermöglicht DVT-, 
Panorama-, Ceph- und Gesichts-Scannen in einem System.

IDS UND WID NEWS // CAD CAM
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auf fünf Achsen viele Dentalwerkstof-
fe – von Zirkondioxid über PMMA, Li-
thiumdisilikat und Hybridkeramiken bis 
hin zu Wachs. Sie deckt in der Nass- 
und Trockenbearbeitung ein breites 
Indikationsspektrum individueller Res-
taurationen ab.

cara Mill 3.5: Die neue  
leistungsstarke Maschine  
für alle Werkstoffe

Laboren mit mehr Fertigungsvolumen 
bietet die größere, besonders leis-
tungsstarke Fräsmaschine cara Mill 
3.5 jetzt eine höhere Produktivität und 
ein breiteres Spektrum an Materiali-
en und Indikationen. Mit 60.000 Um-
drehungen pro Minute verarbeitet die 
1-Kilowatt-Spindel alle gängigen pro-
thetischen Materialien inklusive me-
tallischer Werkstoffe wie Kobaltchrom 
und Titan. Auf fünf simultan servo-
motorbetriebenen Achsen mit einem 
Neigungswinkel von 30 Grad fräst cara 
Mill 3.5 auch anspruchsvolle Arbeiten 
mit komplexen Geometrien zuverläs-
sig. Dabei ist sie immer noch kompakt 
genug, um auf den Labortisch zu pas-
sen.

In der Variante cara Mill 3.5L ist die 
neue Fräsmaschine zusätzlich mit au-
tomatischem Disc-Wechsler, einem 
sogenannten Loader, für bis zu zwölf 

Scheiben und einem Nullpunktspann-
system verfügbar. Dies erlaubt das 
vollautomatische Fräsen über einen 
längeren Zeitraum, gerade in Verbin-
dung mit dem 20-fachen Werkzeug-
wechsler. So können Labore die Ma-
schinenkapazität auch über Nacht und 
am Wochenende auslasten.

Breitere Materialpalette

Zahlreiche Materialien für die digitale 
Fertigung geben dem Labor künftig 
noch mehr Freiraum, ihre Arbeiten indi-
viduell umzusetzen. Neben dem mehr-
schichtigen dima Zirconia ML sind 
die hochtransluzenten dima Zirconia 
HT Material-Discs in den bekannten 
Gruppenfarben erhältlich. Weitere Ma-
terialien, zum Beispiel für ästhetisch 
anspruchsvolle Frontzahn-Restaurati-
onen, sind geplant. Neu im Portfolio 
sind dima Mill Wax: Die dima Wachse 
erlauben ein schnelles digitales Anfer-
tigen individueller Restaurationen. In 
den Farben blau, grün, weiß und grau 
decken sie unterschiedliche Vorlieben 
und Anwendungen ab. Die guten Fräs-
eigenschaften und die glatten Oberflä-
chen sichern passgenaue Ergebnisse 
in der Guss- oder Presstechnik.

www.kulzer.at

cara Mill Fräsmaschinen

Von kompakt bis leistungsstark

Meistert auch metallische Werk-
stoffe und komplexe Geometrien 
zuverlässig: Die leistungsstarke 
Fräsmaschine cara Mill 3.5

Kulzer erweitert sein Sortiment an Fräsmaschinen für verschiedene Ansprüche zur  
CAD/CAM-Fertigung im eigenen Labor. 

Der handliche Einstieg in die digi-
tale Fertigung: Die Tischfräsmaschi-
ne cara Mill 2.5.

Präzisionsarbeit rund um die Uhr: Die 
Variante cara Mill 3.5L mit automatischem 
Disc-Wechsler.

Z ahntechniker haben die Wahl 
zwischen der kompakten Tisch-
fräsmaschine cara Mill 2.5 und 

der größeren, neuen Fräsmaschine 
cara Mill 3.5. Diese verarbeitet mit ho-
her Leistungsstärke alle gängigen pro-
thetischen Werkstoffe inklusive Kobalt-
chrom und Titan. Die Variante cara Mill 
3.5L sorgt mit automatischem Disc-
Wechsler für noch mehr Produktivität.

Das erweiterte cara Angebot für die 
digitale Fertigung im Labor eröffnet 
Zahntechnikern neue Möglichkeiten, 
CAD/CAM-Restaurationen wirtschaft-
lich umzusetzen, je nach Vorliebe und 
Fertigungsvolumen. Während das cara 
Fertigungszentrum Zugang zu einem 
breiten Indikationsspektrum ohne 
Einstiegskosten bietet, lassen sich Ar-
beiten im eigenen Labor schnell und 
flexibel umsetzen. Dabei fügen sich 
die neuen Geräte und Materialien von 
Kulzer nahtlos in das cara System ein 
und lassen viel Freiraum für individuel-
le Arbeitsabläufe.

cara Mill 2.5: Die kompakte 
Tischfräsmaschine

Wer einfach und zum attraktiven Preis 
in die eigene CAD/CAM-Fertigung ein-
steigen will, liegt mit dem handlichen 
Tischgerät cara Mill 2.5 richtig. Die 
kompakte Fräsmaschine verarbeitet 
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Das Nachfolgemodell des cara DS 
scan 3.2 bietet eine höhere Ge-
schwindigkeit und verbesserte 

Scanqualität zum gleichen Preis. Die 
generierten 3D-Daten können sowohl 
für die digitale Fertigung im Labor als 
auch für den Versand an das cara Ferti-
gungszentrum aufbereitet werden. 

cara Scan 4.0 ist ein einfach zu 
bedienender, leistungsstarker Zwei-
Achsen-Scanner. Er überzeugt durch 
effiziente, komfortable Handhabung 
und unterstützt die Arbeitsabläufe 
im Labor mit allen wichtigen Funktio-
nen. Um seine Bedienung so einfach 
wie möglich zu machen, wurde er als 
Plug-and-Play-Lösung konzipiert. Der 
PC ist schon integriert und die Soft-
ware bereits installiert. Die univer-
selle cara CAD-Software arbeitet mit 
offenen Standardformaten wie zum 
Beispiel STL, PLY und OBJ. Diese 
Datensätze können problemlos in alle 
gängigen CAD/CAM-Systeme impor-
tiert und daraus exportiert werden. 
Das garantiert eine umfassende Sys-
temkompatibilität und eine reibungs-
lose Kommunikation zwischen Praxis, 
Labor und gegebenenfalls Fertigungs-
zentrum.

Hohe Präzision, mehrere 
Scan-Strategien

Das hochpräzise Tischgerät misst mit 
einer Exaktheit von 15 Mikrometern in 
einem vollautomatischen Scanprozess 
und bietet dafür verschiedene Scan-
Strategien an. Die exakte Position 
einzelner Zähne wird mit der In-Place-
Strategie bestimmt. Mit der Multi-Die-
Strategie können mehrere Zähne auf 
einmal gescannt werden. Außerdem 
steht eine vollautomatische Version 

für Einzelkappen zur Verfügung. Das 
selektive Scannen von Zahnfleisch, 
Wax-ups und Check-Bites ist eben-
falls leicht realisierbar. Mit dem blauen 
LED-Streifenlicht nutzt der Scanner für 
die Erstellung der hochpräzisen Scans 
die neueste Lichttechnik.

Eigene Software

Ein weiterer Vorteil des 3D-Scanners 
liegt in der eigenen Software. Welt-
weit bieten nur drei bedeutende Her-
steller eine Kombination aus Dental-
Scanner und Software-Technologie an. 
Beim cara Scan 4.0 kommen Scanner, 
Software und die digitale Erfahrung 
von einem Anbieter.

Mit den cara Produkten und Ser-
viceangeboten bietet Kulzer Zugang 
zum gesamten CAD/CAM-Workflow 
mit maßgeschneiderten Lösungen 
für jeden Schritt entlang des digitalen 
Verarbeitungsverfahrens. Insgesamt 
sind die aus den dentaltechnischen 
Arbeitsabläufen resultierenden Anfor-
derungen das entscheidende Thema 
für die Marke cara, um ihre Produkte 
und Dienstleistungen so komfortabel 
wie möglich zu gestalten und indivi-
duell an die Kundenbedürfnisse an-
zupassen. Deshalb erfüllen die von 
Kulzer unter dem Dach der Marke cara 
entwickelten Lösungen die hochspe-
zialisierten Anforderungen der Zahn-
technik und eignen sich auch für sehr 
komplexe Indikationen. Gleichzeitig 
sind sie äußerst effizient, umfassend 
und einfach in der Handhabung.

cara Facebook-Seite mit Updates 
aus der digitalen Prothetik: 
www.facebook.com/carakulzerdental  
www.kulzer.de

cara Scan 4.0 – kompakt,  
präzise, günstig

Integrierter PC und vorinstallierte Software: 
Dank der Plug-and-Play-Lösung ist der cara 
Scan 4.0 einfach zu bedienen.

Kulzer präsentiert seinen 
neuen 3D-Scanner cara Scan 
4.0. Mit kleinen Maßen und 
geringem Gewicht stellt er die 
ideale Lösung für kleine und 
mittelgroße Labore dar. 

Modellscanner der Kompaktklasse
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Zeit ist bekanntlich ein knappes Gut, Amann Girrbach sind beim Cera-
mill CAD/CAM-System entscheidende Optimierungen gelungen, welche 
erhebliche Zeiteinsparungen bei gleichbleibend hoher Präzision erzielen.

Amann Girrbach Ceramill DNA-GENERATION

Die Nass- bzw. Hybrideinheiten 
Ceramill Mikro IC und Ceramill 
Motion 2 der neuen Maschinen-

linie „DNA-Generation“ sind mit einer 
sehr leistungsstarken wie laufruhigen 
Schnellfrequenz-Spindel ausgestattet 
und ermöglichen somit ein Maximum 
an Produktivität und Genauigkeit. Mit 
einer Leistung von 750W steuert sie 
auch schwer bearbeitbare Werkstoffe 
wie Hybridkeramiken oder Lithiumdi-
silikat mit bis zu 100.000 Umdrehun-
gen pro Minute an und gehört damit 
zu den kraftvollsten Spindeln, die für 
dentale Fräsmaschinen eingesetzt 
werden können. Von essentieller Be-
deutung ist dabei das Zusammenspiel 
von Spindel, Antriebskomponenten, 
Steuerung und Werkzeugen, da eine 
starke Leistung nur in Verbindung mit 
entsprechend ausgelegten Frässtrate-
gien ausgespielt werden kann.

Carving Mode

Amann Girrbach ist gelungen, ein 

neues Bearbeitungsverfahren zu real-
isieren, welche die Schleifzeiten von 
schwer bearbeitbaren Werkstoffen 
(Hybridkeramik, etc.) um bis zu 60 % 
reduziert. Im so genannten „Carving 
Mode“ führt das Werkzeug keine lin-
eare, konstante Vorschubbewegung 
aus, sondern bewegt sich auf kurv-
enförmigen Bahnen. Auf diese Weise 
wird das überschüssige Material im 
Ganzen abgetrennt und ein Herunter-
schleifen des Blocks auf die eigentli-
che Geometrie umgangen. Geringe 
Zerspankräfte und ihre gleichmäßige 
Verteilung auf die gesamte Werkzeu-
glänge ermöglichen höhere Bearbei-
tungsgeschwindigkeiten und führen zu 
deutlich verkürzten Fertigungszeiten 
bei gleichzeitig gesteigerter Standzeit 
und Bauteilqualität. Das in der dentalen 
CAD/CAM-Technik bisher einmalige 
Verfahren resultiert in einer massiven 
Zeitersparnis bei der Herstellung von 
Einzelindikationen aus Hybrid- oder 
Glaskeramik und entspricht den Bear-
beitungszeiten von Systemen mit zwei 

Ceramill Map400: Auch der Ceramill Map 400 
Streifenlichtscanner halbiert die Scanzeit.

Spindeln (ca. 15min/Krone). Im „Carv-
ing Mode“ schleift die 4-Achs Nassein-
heit Ceramill Mikro IC sowie zukünftig 
auch die 5-Achs Hybridanlage Ceramill 
Motion 2.

Auch die Herstellung von Kunst-
stoffschienen aus PMMA profitiert von 
dem gestärkten Leistungsportfolio die-
ser Maschinengeneration und verkürzt 
sich um ca. 50%, was einer Fräszeit 
von ca. 45 Minuten pro Schiene ent-
spricht.

DNA Speed Scanning

Von massiven Zeiteinsparungen profi-
tieren Anwender auch bei der Digital-
isierung von Patientendaten mit den 
Ceramill Map Streifenlichtscannern. 
Sie erfassen Modelle per „DNA Speed 
Scanning“. Die neue Scanstrategie, 
mit der Geschwindigkeit und Präzision 
in Einklang gebracht werden konnte, 
ermöglicht eine Zeitersparnis von 
bis zu 50% bei gleichbleibend hoher 
Präzision. Ein Vollkieferscan mit un-
eingeschränkt verwertbaren Ergebnis-
sen ist so in nur 24 Sekunden möglich. 
Darüberhinaus überzeugt der Ceramill 
Map400 mit wertvollen Scanoptionen 
wie der Digitalisierung von Triple Tray 
Abdrücken und Texturen, dem Erfas-
sen von bis zu 12 Stümpfen (Multi Die) 
sowie Quadrantenmodellen inklusive 
Einzelstümpfen in nur einem Scan-
durchgang (All-In Scan). Scanner mit 
Splitex-Integration verfügt über eine of-
fene Schnittstelle, so dass Scans (STL-
files) auch in andere CAD-Programme 
geladen werden können.

www.amanngirrbach.com

Speedy Gonzales: 
¡Ándale Ceramill!

Ceramill Mikro IC: Ceramill Mikro IC hat Carving 
gelernt und ist mehr als doppelt so schnell.
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CERAMILL DNA-GENERATION

CAD/CAM denkt jetzt schneller
Die im November 2016 eingeführte 
Ceramill DNA Maschinengeneration 
definiert sich durch ein unverwechsel-
bares Profil in Sachen Präzision, Ge-
schwindigkeit und CAM-Prozessen, 
die punktgenau auf die mechanische 
Beschaffenheit von Dentalwerkstof-
fen angepasst sind – der „Ceramill 
DNA“. Von wesentlicher Bedeutung ist 
dabei der hohe Eigenfertigungsanteil 
von Amann Girrbach. Er erlaubt es, 
die CNC-Einheiten von Grund auf 
für spezifische Anforderungen zu 
entwickeln und akribisch mit allen 
Soft- und Hardwarekomponenten 
abzustimmen. Auf diese Weise 
werden Ceramill Fräsmaschinen mit 
einer „Erbinformation“ ausgestattet, 
die schon im Kern auf dentale Ferti-
gungsprozesse programmiert ist und 
sich für den Anwender in massiven 
Zeiteinsparungen bei maximaler Prä-
zision auszahlt.

CERAMILL MIKRO 5X

Geballte 5-Achstechnologie auf kleinstem Raum 
Schienen, Stege, Implantatbrücken – 
die 5-Achseinheit Ceramill Mikro 5X 
beherrscht nicht nur das klassische 
Kronen- und Brückengeschäft, sondern 
wurde auch dafür konzipiert, komple-
xere Indikationen mit trocken bear-
beitbaren Materialien zu realisieren. 
Die hohe Steifigkeit und Stabilität der 
Maschine beruht auf dem kompakten 
Baukonzept des Schwestermodells 
Ceramill Mikro 4X, ohne auf die Vortei-
le der 5-Achstechnologie verzichten zu 
müssen. Eine äußerst leistungsstarke 
Superhochfrequenz-Spindel erlaubt die 
Werkstoffe mit 250 Watt und bis zu 100.000 Umdrehungen pro Minute anzusteu-
ern. In Kombination mit der neuen Ceramill Steuerungstechnologie reduzieren sich 
die Bearbeitungszeiten bei gleichbleibend hoher Präzision deutlich. Davon profitie-
ren zukünftig auch Indikationen wie Kunststoffschienen aus PMMA, bei denen mit 
einer Zeiteinsparung von ca. 50% kalkuliert werden kann (ca. 45min/Schiene).

Schnelle Bearbeitungszeiten, maximale Qualität und ein breites Indikations- wie 
Materialspektrum machen die Ceramill Mikro 5X zu einem echten Produktivitäts-
gewinn für jedes Labor.

Ceramill Mikro 5X

Mehr Informationen unter: 
www.meridol.at

Jeder 2. Erwachsene ist an Parodontitis erkrankt.1

1)  Quelle: Erwachsene ab 35 Jahren, DMS V, 2016 (Deutsche Mundgesundheitsstudie vom Institut der Deutschen Zahnärzte).
2) Bekämpft Bakterien, bevor Zahnfleischentzündungen entstehen

GmbH

meridol® bekämpft die Ursache von Zahnfleisch-
entzündungen – nicht nur die Symptome.2

•  Wirksamer und sanfter Schutz bei 
Zahnfleischproblemen

• Schützt vor Zahnfleischentzündungen

• Beugt Zahnfleischbluten vor 

Die Wirksamkeit ist klinisch bestätigt. 

Empfehlen Sie Ihren Patienten das meridol® System bei Zahnfleischproblemen. 

meridol Anzeige_ZAHN ARZT_210x146mm_AT_RZ.indd   1 24.04.17   18:20
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Mit dem Primea Advanced 
Air System bietet W&H die 
weltweit erste luftbetriebene 
dentale High-Speed Antriebs-
lösung, die alle Vorteile einer 
Turbine mit den Stärken eines 
Elektromotors kombiniert. 

Primea Advanced Air RK-97 L: 
5-fach Spray für eine perfekte 
Kühlung und Reinigung der 
Behandlungsstelle

Symbiose aus Kontrolle und Leichtigkeit

W&H Primea 
Advanced Air

A ls problematisch bei Turbinen 
gilt in erster Linie die fehlende 
Kontrolle der Geschwindigkeit 

von Turbinen. Man hat nur eine Ar-
beitsdrehzahl und die hohe Leerlauf-
Drehzahl von rund 350.000 U/min 
wird beim Ansetzen des Bohrers 
abrupt abgebremst, was einen Hitze-
stoß an Schmelz oder Dentin auslöst. 
Reduziert man die Leerlaufdrehzahl 
durch weniger Luftdruck, ist es dann 
beim Präparieren schnell vorbei mit 
der Durchzugskraft. Das alles spricht 
für ein rotes Winkelstück, das diese 
Probleme nicht kennt. Dennoch grei-
fen viele zur Turbine - warum? 
Hohe Schnittfreudigkeit, geringes Ge-
wicht, vibrationsarmer Lauf und gute 
Taktilität sprechen für sie. Nebenbei 
ist die Turbine auch kostengünstiger, 
speziell im Reparaturfall. Wäre also 
schön, wenn ein Bohrantrieb beides 
könnte, dachte sich W&H.

Das Beste aus zwei Welten

Mit dem Primea Advanced Air System 
bietet der Österreichische Hersteller 
nun eine innovative luftbetriebene An-
triebslösung, die das Beste aus zwei 

Konstante Abtragsleistung, selbst bei steigendem  
Anpressdruck dank einstellbarer Bohrerdrehzahl

Welten vereint. Die Primea Advanced 
Air Turbine gewährleistet durch die 
Kombination von Luftantrieb und elek-
tronischer Steuerung – im Gegensatz 
zur klassischen Turbine – eine kon-
stante Abtragsleistung selbst unter 
steigendem Anpressdruck. Die Bohr-
erdrehzahl kann auf einen Wert von 
60.000 bis 320.000 rpm eingestellt 
werden und bleibt während der Be-
handlung konstant. Der ausgewählte 
Drehzahlwert wird bei variierender 
Belastung am Bohrer durch eine aus-
gefeilte Sensorik im Kopf der Turbine 
sowie eine digitale Luftmengensteu-
erung im Steuermodul des Advanced 
Air Systems sichergestellt. Aufgrund 
der einstellbaren Bohrergeschwindig-
keit können beispielsweise Kavitäten 
mühelos und ohne Drehzahlverlust er-
öffnet, alte Füllungen einfach entfernt 
und selbst Kronen und Brücken mit 
Leichtigkeit getrennt werden. 

Komfort und Sicherheit

Die innovative Primea Advanced Air 
Turbine verfügt darüber hinaus über 
alle bekannten Vorteile der W&H Sy-
nea Vision Turbinen, wie dem geringen 
Gesamtgewicht mit guter Balance 
und optimalem taktilen Feedback so-
wie der schattenfreien Ausleuchtung 
der Behandlungsstelle dank 5-fach 
Ring LED+. Für die Wertbeständigkeit 
des Instruments sorgt die spezielle, 
kratzfeste Oberflächenbeschichtung.

Die neuartige Antriebslösung in 
bewährter W&H Qualität kann wahl-
weise als Built-in Solution in Neu-
Einheiten und bestehende Einheiten 
integriert oder als Add-on Variante ge-
nutzt werden.

Ergonomisch geformt 
und perfekt ausbalanciert



Keine Fluoridaufnahme

Placebo
(0 ppm Fluorid)

 

 

Weniger Fluoridaufnahme als 
bei Sensodyne® ProSchmelz®

Nicht-Fluorid optimierte Zahnpasta***

(1400 ppm Fluorid, 700 ppm Natrium-
fluorid & 700 ppm Aminfluorid)

Hohe Fluoridaufnahme**

Sensodyne® ProSchmelz®

(1450 ppm Fluorid als Natrium fluorid)

4,9x
höhere Fluorid-
aufnahme**
vs. Nicht-Fluorid 
optimierter Zahnpasta***

Mehr Informationen fi nden Sie unter www.ProSchmelz.de

1. Adaptiert nach Fowler et al. 2012. In-Vitro-Untersuchung, getestet 2012.

* hilft, dass Mineralien in den geschwächten Zahnschmelz eindringen, um diesen zu stärken. 
**Basierend auf dem durchschnittlichen Verhältnis Fluorid/Phosphat gemessen in 30µm Tiefe
***Elmex Professional Zahnschmelzschutz
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fluorid & 700 ppm Aminfluorid)

Mehr Informationen fi nden Sie unter www.ProSchmelz.de

FÖRDERT AKTIV

ZAHNSCHMELZ 
REGENERATION*

Sensodyne® ProSchmelz® bietet höhere 
Fluoridaufnahme** für verbesserte Remineralisierung1
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A uf den ersten Blick erkennt 
der Laie wenig neues, bis auf 
neue Lacke und Polster. Letz-

tere wurden nochmals komfortabler 
und das Schwebekonzept des Stuhles 
wird dadurch betont, dass die Stuhl-
basis nun auch in den Polsterfarben 
erhältlich ist, Die außerordentlich 
hohe Fertigungsqualität sieht man 
in vielen Details, wenn man genauer 
hinschaut. So etwa die Ganzmetall-

XO Care hat seine Einheit 
XO 4 weiterentwickelt und 
ihr auch einen neuen Namen 
gegeben: XO Flex, als äuße-
res Zeichen der Verschmel-
zung historischer Tugenden 
wie hohe Qualität und he-
rausragende Ergonomie – 
schließlich hat man 65 Jahre 
Erfahrung und betreibt konti-
nuierliche Weiterentwicklung. 

Bauweise oder die antibakteriellen, 
pulverbeschichteten Oberflächen. 

Perfekte Ergonomie

Umso mehr stechen wieder einmal 
die herausragenden Tugenden des 
Behandlungsgerätes hervor. Da wäre 
zuerst die perfekte Ergonomie, die 
eine aufrechte Körperhaltung und 
exzellente Sicht erlaubt: Die einzig-
artige, handfreie Bedienbarkeit, die 
Instrumenten-Schwingbügel mit per-
fekt ausbalancierten Instrumenten für 
eine optimale Taktilität des Behand-
lers, der zentral über dem Patienten 
schwebende Gerätetisch, griffgünstig 
und direkt im Blickfeld des Behand-
lers - dies alles erlaubt dem Zahnarzt 
und seinem Team, sich voll auf die Be-
handlung zu konzentrieren. 

Ricarda Wichert, Market Manager 
D-A-CH, über die Einheit: „Die neue 
XO Flex trägt ganz bewusst den Na-
men der legendären Flex. Der Gründer 

der Firma XO Care, Verner Sørensen, 
hat bereits in den 70er Jahren dieses 
Konzept entwickelt und den Fokus auf 
die Zuverlässigkeit gelegt. Sein Sohn 
Kim Sørensen hat sich intensiv mit 
den Bedürfnissen von Zahnärzten be-
fasst und daraus die XO 4 entwickelt. 
Das aktuelle Ergebnis beider Zielset-
zungen ist die neue XO Flex. Nach 
wie vor erscheint die neue Einheit im 
klassischen und zeitlosen dänischen 
Design - jetzt auch mit neuen, frischen 
Farben. Und die neuen Poster bringen 
besonders bei langen Behandlungen 
hohen Komfort für den Patienten.“

Auch die Hygiene, ein großer 
Schwerpunkt heutzutage, wurde kon-
sequent umgesetzt. Die Desinfektion 
für Wasser und Absaugung ist vollin-
tegriert und über Klappen gut zugäng-
lich. 

Das Interview mit Ricarda Wichert 
finden Sie auf unserem Online-Portal: 
dentaljournal.co/video-ids-xo-flexcare/

XO Care – Perfekte Ergonomie, behutsame Weiterentwicklung

Aus XO 4 wird XO Flex

Die Stuhlbasis gibt es auch 
in Polsterfarbe lackiert

Perfekte Ergonomie ist das Markenzeichen von XO
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Etwa 6.441 Kaubewegungen und 
circa  7.439 Wörter muss ein Gebiss pro 
Tag leisten. Das ist beachtlich viel Be-
wegung im Mund und insbesondere 
für eine Totalprothese eine enorme 

Herausforderung. Kein Wunder, dass 
viele Prothesenträger Angst davor ha-
ben, selbst ihr gut sitzender Zahnersatz 
könnte sich lösen und sie sich vor al-
lem dann unbehaglich fühlen, wenn 
die Prothese wackelt.1,2 Sitzt der Zahn-
ersatz locker, können zudem Speise-
reste darunter gelangen. Das ist nicht 
nur unangenehm, sondern kann auch 

zu wunden Stellen und schlechtem 
Atem führen. Laut einer kanadi-

schen Untersuchung sind Krü-
mel unter dem Zahnersatz 

für 86 Prozent der Prothe-
senträger das dringlichs-

te Problem.2 

Einige verzichten 
daher auf fein -
körnige Nahrungs-
mittel, knuspriges 
Brot oder Nüsse 
und fühlen sich 
dadurch in ihrer 
Lebensqualität 
eingeschränkt. 

Für ein Lächeln 
mit Selbst-
vertrauen 

S ie können dazu 
b e i  t r a g e n,  d a s  

Selbstvertrauen  Ih-
rer Patienten zu stei-
gern und den Trage-
komfort der Prothese 
zu erhöhen. Corega® 

Ultra Haftcreme verbessert auch bei 
gut sitzendem Zahnersatz nachweis-
lich den Halt und die Beißkraft.3 Sie bie-
tet einen dreidimen sionalen Halt und 
hilft dadurch, die Prothesenbeweg-
lichkeit in sagittaler, transversaler und 
ver tikaler Ebene zu vermindern. In 
einer Studie der Universität Buffalo 
konnte in einem „Beißtest“ gezeigt 
werden, dass die Beißkraft mit 
Corega®  Ultra Haftcreme um 38 Pro-
zent höher ist als ohne Haftcreme.3 
Dadurch kann der Patient auch mit 
dem Zahnersatz wieder eine breitere 
Auswahl an Lebensmitteln genießen. 

Eine weitere Untersuchung belegt, 
dass mit Corega® Ultra Haftcreme 
bis zu 74 Prozent weniger Speisereste 
unter den Zahnersatz gelangen als 
ohne die Verwendung von Haft-
creme.4 

Die Haftcreme versiegelt die Prothe-
senränder, hilft so, vor eindringenden 
Krümeln und damit auch vor Zahn-
fl eisch-Irritationen und Schmerzen zu 
schützen. Ihre Patienten erhalten mehr 
Komfort und Selbstvertrauen beim 
Tragen ihres Zahnersatzes.

Starker Halt für die Dritten
Essen, sprechen und lächeln 
mit Selbstvertrauen

1Roessler D. Int dent J 2003; 53: 840-845.
2 GSK Data on fi le, Denture Opportunity Study 03A54, 2005 
(Canadian quality of life research).

3Munoz CA et al. J Prosthodont 2011; 21(2): 123-129.
4 Gendreau L et al. Well Fitting Dentures: Study of Denture 
Adhesive Use, Poster presented at the IADR 2009, poster 422.

Ganztägiger Halt für 
den Zahnersatz 

Corega® Ultra Haftcreme trägt den 
ganzen Tag zu einem festen Sitz der Prothese 
bei und ist einfach anzuwenden:  
1. Zahnersatz reinigen und abtrocknen. 
2.  Haftcreme in kleinen Streifen auf die Prothese 

geben. Dabei nicht zu viel Haftcreme verwenden 
und nicht zu dicht am Prothesenrand auftragen, 
da sie sonst hervorquellen kann. 

3. Vor dem Einsetzen den Mund mit Wasser ausspülen. 
4.  Zahnersatz einsetzen und für einige Sekunden 

fest andrücken.

Auch die Entfernung der Prothese ist unkompliziert:
1.  Mund mit warmen Wasser ausspülen und Zahnersatz 

langsam lösen.
2.  Haftcreme-Reste mit warmem Wasser und weicher 

Zahnbürste vom Zahnersatz und aus dem Mund 
entfernen.
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Im Interview mit Steve Schiess, President & CEO Zest Dental Solutions

„Anwender und Patienten  
werden die Vorteile des neuen  
LOCATOR F-Tx® zu schätzen wissen“

A ls eines der führenden Unter-
nehmen im Bereich der Pro-
thesenbefestigungen ist vielen 

Prothetikern und Laboren rund um 
den Globus ihr LOCATOR® Attache-
ment System für herausnehmbare, 
implantatgetragene Prothesen bes-
tens bekannt. Im Fokus des Mes-
seauftritts stand daher die neuste 
Lösung für festsitzende totalprothe-
tische Versorgungen: der LOCATOR 
F-Tx®. Im Interview erklärt Steve 

Schiess, President & CEO Zest Den-
tal Solutions, die aktuellen Aktivitäten 
des Unternehmens.

Herr Schiess, der LOCATOR ist 
eine Erfolgsgeschichte und das 
System wohl den meisten Zahnärz-
ten sowie Zahntechnikern ein Be-
griff. Was macht es so erfolgreich?
Ein wichtiger Punkt sind sicherlich 
die über 40-jährige Erfahrung im De-
sign und der Herstellung dentaler 
Deckprothesentechnologien, die Zest 

Zest Dental Solutions stellte – erstmals unter neuem Namen – auf der Internationalen 
Dental-Schau in Köln seine erweiterte Produktpalette vor. 

KONTAKT 

www.zestdent.com
Vertrieb:
SIC invent AG
Tel. +49 5515 0429 40
Fax +49 5515 0429 455
contact.germany@sic-invent.com 
www.sic-invent.com/de/

Steve Schiess, President & CEO 
Zest Dental Solutions

Labor // IDS UND WID NEWS
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Dental Solutions entscheidend voran-
gebracht hat und die in der Entwick-
lung des preisgekrönten LOCATOR 
Attachment Systems gipfelten. Unser 
Bestreben ist es, uns – aufbauend auf 
dieser Kompetenz – immer weiter zu 
verbessern und unsere Produkte kon-
tinuierlich weiterzuentwickeln. Seit 
der Einführung des originalen LOCA-
TOR im Jahr 2001 wurde dieser zum 
führenden System für implantat- und 
gewebegestützte Verankerungen. 
Über die vergangenen 15 Jahre, die 
der LOCATOR erhältlich ist, hinweg 
haben wir das Feedback zahlreicher 
klinischer Anwender und kooperie-
render Implantatanbieter eingeholt. 
Das Ergebnis: der LOCATOR R-Tx, die 
nächste Generation des LOCATOR, 
den wir im Frühjahr des vergangenen 
Jahres erstmals im deutschsprachi-
gen Raum präsentierten. Dieser ver-
fügt über zahlreiche Funktionsopti-
mierungen, wie beispielsweise einen 
erhöhten Schwenkbereich zwischen 
den Implantaten, einen doppelten 
Retentionsmechanismus, ein neues 
härteres und abrasionsfesteres Abut-
ment Coating und eine überarbeitete 
Verpackungslösung. 

Sie haben gerade schon von Zest 
Dental Solutions gesprochen. Bis 
zum Herbst vergangenen Jahres 
hieß Ihr Unternehmen noch Zest 
Anchors. Was hat es mit dem neuen 
Namen auf sich?
Zest Anchors ist seit Langem bekannt 
als globaler Pionier hinsichtlich Design 
und Herstellung von Deckprothesen-
technologien. Vor einem Jahr hat 
Zest Danville Materials übernommen, 
die durch ihre qualitativ hochwerti-
gen dentalen Verbrauchsmaterialien 
marktführend im Bereich mikroätzen-
der und Air-abrasion-Produkte sind 
und sich durch einzigartige Angebote 
wie Perioscopy auszeichnen. Diese 
Übernahme ergänzte perfekt die klini-
schen Lösungen, für die Zest bekannt 
ist. Außerdem konnten wir uns so als 
Firma positionieren, die Produktlö-
sungen für eine ganze Bandbreite der 
Patientenversorgung anbietet – von 
der Erhaltung natürlicher Zähne bis 
zur Versorgung zahnloser Patienten, 
sodass wir nun noch mehr Anwen-
der mit unserem umfangreichen 

Produktportfolio unterstützen. Durch 
unseren Erfolg in all den Jahren und 
unsere Entwicklung durch Erweite-
rung unseres Portfolios ist uns sowie 
unseren Kunden klar geworden, dass 
Zest inzwischen mehr als eine reine 
„Anchors“-Firma ist. Wir wollten ei-
nen Namen, der die Vision für die 
Zukunft unseres Unternehme besser 
darstellt und so vereinigen sich Zest 
Anchors, Danville Materials und Peri-
oscopy unter dem Schirmnamen Zest 
Dental Solutions.

Zur diesjährigen IDS stellten Sie 
einen neuen LOCATOR vor. Inwie-
fern erweitert der LOCATOR F-Tx 

Ihr bisheriges Angebot?
Mit dem LOCATOR F-Tx bieten wir 
nun eine vereinfachte, zeitsparende 
Lösung für festsitzende totalprothe-
tische Versorgungen an – ohne Kom-
promisse in Bezug auf den Halt oder 
die Ästhetik. Das F-Tx System ist im 
Vergleich zu konventionellen schrau-
benbefestigten Systemen optimiert 
auf Effizienz und eine kürzere Sit-
zungsdauer. Es bietet ein neuartiges, 
zum Patent angemeldetes „Snap-in“-
Attachment und macht die Benut-
zung von subgingivalem Zement oder 
Schraubenkanälen überflüssig.

Welche Vorzüge bietet das neue 
System für Patienten und Anwen-
der?
Die Vorteile einer Prothesenbefesti-
gung ohne Schrauben liegen auf der 
Hand. Der Verzicht auf Schraubkanäle 
wirkt sich positiv auf die strukturelle 
Stabilität und die Ästhetik der pro-
thetischen Versorgung aus. Der LO-
CATOR F-Tx ist festsitzend für den 
Patienten, aber der Zahnarzt kann die 
Prothese in wenigen Minuten komfor-
tabel durch das einzigartige hydrauli-
sche Ablösewerkzeug lösen. 

Wodurch zeichnet sich der LOCA-
TOR F-Tx darüber hinaus aus?
Das Prinzip des Schwenkbereichs, 
nach dem die LOCATOR-Systeme 
funktionieren, besitzt auch der neue 
LOCATOR F-Tx: Das System kann 
Konvergenzen und Divergenzen von 
bis zu 40 Grad ausgleichen und macht 
angewinkelte Abutments somit 
überflüssig. Wie schon beim LOCA-
TOR R-Tx setzen wir die patentierte 
DuraTec™-Multibeschichtung aus Ti-
tancarbonitrid ein, welche sich durch 
eine große Härte und Abrasionsresis-
tenz sowie eine geringe Oberflächen-
rauheit auszeichnet und so das Abut-
ment noch widerstandsfähiger macht. 
Außerdem wird auch der LOCATOR 
F-Tx in der praktischen doppelseiti-
gen All-in-one-Packung geliefert, die 
alle notwendigen LOCATOR–Kom-
ponenten enthält. Damit bietet der 
LOCATOR F-Tx ein leistungsfähiges 
Lösungspaket für festsitzende total-
prothetische Versorgungen. Ich bin 
davon überzeugt, Anwender und Pati-
enten werden die Vorteile des neuen 
LOCATOR zu schätzen wissen.

Als jüngster Spross der LOCATOR-
Familie stellt der LOCATOR F-Tx 
eine vereinfachte, zeitsparende 
Lösung für festsitzende totalpro-
thetische Versorgungen mit neuar-
tigem, zum Patent angemeldeten 
„Snap-in“-Attachment dar

Der LOCATOR R-Tx, seit einem 
Jahr im Handel, verfügt über zahl-
reiche Funktionsoptimierungen

IDS UND WID NEWS // Labor
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J e präziser und individueller die 
Zahnfarbinformation, umso 
besser kann der Zahntechniker 

naturgetreue Restaurationen her-
stellen, die sich ohne zeitaufwendi-
ges Nacharbeiten harmonisch in die 
Restzahnsubstanz integrieren. Ein-
fach A3 auf einen Auftragszettel zu 
schreiben, reicht heutzutage schon 
lange nicht mehr aus, um den ästhe-
tischen Ansprüchen von Patienten ge-
recht zu werden. Um alle relevanten 
Zahnfarbinformationen an einem Ort 
zu verwalten und gebündelt an den 
Zahntechniker kommunizieren zu kön-
nen, stellt die VITA Zahnfabrik das nut-
zeroptimierte Programm VITA Assist 
im neuen modernen Design kosten-
los zur Verfügung. Die PC-Software 
VITA Assist bietet die Grundlage für 
einen professionellen Austausch zwi-
schen Praxis und Labor. Über ein klar 

strukturiertes Patientenmenü können 
Patientendaten und zahnmedizinische 
Befunde zusammen mit digitalen den-
talen Fotografien intuitiv erfasst, bear-
beitet und zentral verwaltet werden. 

Zahnfarbinformation mit Wie-
dererkennungswert

Im Hinblick auf digitale Zahnfarbbes-
timmung und –kommunikation sind 
die VITA Assist und das VITA Easys-
hade V optimal aufeinander abgestim-
mt. Am Patienten wird die Zahnfarbe 
mit dem VITA Easyshade V einfach 
und präzise per Knopfdruck ermit-
telt und via Bluetooth sofort in die 
Software VITA Assist übertragen. Für 
einen besseren Wiedererkennung-
swert erfolgt die Darstellung der Mes-
sergebnisse auf dem PC jetzt analog 
zum VITA Easyshade V Farbtouchdis-

Kostenlose PC-Software VITA Assist in neuem Design

Bekennen Sie Farbe!
Farbkommunikation leicht gemacht – Drahtlos übermitteln, 
übersichtlich verwalten, gebündelt kommunizieren

play in den etablierten Standardfarb-
systemen VITA SYSTEM 3D-MASTER 
und VITA classical A1–D4. 

Die Farbinformationen werden au-
tomatisch mittig in die aufgerufene 
dentale Fotografie integriert und kön-
nen anschließend am tatsächlichen 
Ort der klinischen Zahnfarbbestim-
mung positioniert werden. Die Patien-
tendaten sowie die digitale Fotografie 
mit den integrierten Zahnfarbinforma-
tionen können dann anschaulich und 
lückenlos via E-Mail oder per Aus-
druck an den Zahntechniker übermit-
telt werden. 

Präzise Kommunikation, 
naturgetreue Ästhetik, ökono-
mische Ergebnisse

Durch die Kombination von Patien-
tenbildern mit detaillierten Zahn-
farbinformationen liefert VITA Assist 
dem Zahntechniker alle relevanten 
Patienten- und Zahnfarbinformationen 
aus der Praxis für eine optimale res-
taurative Reproduktion. Mit einem 
einfachen Klick auf die ermittelte 
Zahnfarbe können nähere Details 
zu Zwischenfarben und Farbabwei-
chungen abgerufen werden. Zusät-
zliche Bildbearbeitungsfunktionen 
wie Helligkeits- und Kontrastfunktion 
oder die Transluzenzanalyse ermögli-
chen es, individuelle Effekte am Zahn 
aufzuzeigen. 

Durch präzise Kommunikation auf 
Knopfdruck kann das Zusammenspiel 
zwischen Praxis und Labor optimiert 
werden. Reklamationen werden so 
verhindert, Kosten minimiert, die Ef-
fizienz gesteigert und letztendlich die 
Patientenzufriedenheit erhöht.

Analog zum VITA 
Easyshade V Farb-
touchdisplay in den 
etablierten Standard-
farbsystemen VITA 
SYSTEM 3D-MASTER 
und VITA classical A1–
D4 werden die Mess-
ergebnisse dargestellt.

Labor // IDS UND WID NEWS
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Z ur perfekten Darstellung der na-
türlichen Zahnsubstanz, Opales-
zenzen, Textur und Morphologie 

benötigt es der geeigneten Fotoausrüs-
tung und dem Know How der richtigen 
Handhabung - erst dann wird die Sache 
wirklich rund. Wie man mit dem Ka-
meraset umgeht, lernen Sie in meinen 
Kursen - etwa, wie man reproduzierbar 
aussagekräftige, detailreiche und farb-
konstante Zahnaufnahmen macht. 

Welches Kameraset?

Gute Kameras und Objektive bauen 
viele - und doch gibt es hier einen Pri-
mus inter Pares. In meinen Workshops 
haben sich Kamerasets von Canon 
sehr bewährt. Warum? Derzeit bietet 
nur Canon Sets aus Kamera, Objektiv, 
Blitzsystem und Software aus einer 
Hand, die wie gemacht sind für die 
dentale Fotografie.

Praktische Software

Die mitgelieferte Software erlaubt 
neben der üblichen Bildbearbeitung 
auf einfachste Weise die Übertragung 
der Fotos zum PC sofort nach der 
Aufnahme - je nach Kameramodell 
auch drahtlos. Hier können die Bilder 
großformatig begutachtet werden. 
Das ist wichtig, denn auf den kleinen 
Kamera-Monitoren werden Fehler wie 
beispielsweise Unschärfen oft nicht 
erkannt. Erst der PC-Monitor zeigt die 
ganze Wahrheit - dumm, wenn das erst 
entdeckt wird, wenn der Patient schon 
längst über alle Berge ist.

Korrekte Belichtung

Dazu kommt: Neben der hohen Auflö-
sung des Objektives (das beherrschen 
viele Hersteller) ist für die detailreiche 
Darstellung ein präzise arbeitendes 

Kommentar

Fotos mit Biss: Das perfekte Foto
von Robert Simon

VITA hat mit der Software VITA Assist in Verbindung mit dem Zahnfarb-Bestimmungsgerät 
VITA Easyshade V erstmals ein schlüssiges und reproduzierbares digitales Verfahren zur 
Farbbestimmung geschaffen. In Kombination mit professionellen Fotografien der betroffenen 
Zahnareale erhält der Zahntechniker umfassende Information für die Restauration.

INFOS

Foto-Workshops:
Robert Simon
Chefredakteur dental journal
Tel. +43 (0)699 1775 1775
robert.simon@dentaljournal.eu

Moderne Monitore sind leistungs-
fähig...

... aber die optimale Lösung ist der sofortige Bildtransfer auf PC 
und Monitor. Erst hier kann exakt die Güte des Bildes beurteilt wer-
den, eine Wiederholungsaufnahme ist kein Problem, da der Patient 
noch anwesend ist.

Blitzsystem erforderlich. Ringblitz-Ge-
räte, die sich für die dentale Fotografie 
durch die sehr einfache Bedienung be-
währt haben, werden aber von Kame-
raherstellern oft gar nicht angeboten. 
Man muss auf Drittanbieter zurückgrei-
fen - und hier habe ich teilweise durch-
wachsene Erfahrungen, was die Zuver-
lässigkeit korrekter Belichtung betrifft.

Dentale Cashback-Aktion

Und wer jetzt sofort zum Fotoladen 
eilt, der sollte im Auge behalten, dass 
Canon aktuell eine attraktive Cashback-
Aktion speziell für die dentale Foto-
grafie anbietet. Beim Kauf geeigneter 
Kameras, Objektive und Blitzgeräte 
gibt es Geld zurück - und zwar nicht zu 
knapp: Bei dem beliebten Set mit der 
Kamera EOS 760D, dem Objektiv EF 
100 Macro IS und dem Ringblitz MR-
14EX II immerhin € 210,00. Das geht 
sehr einfach: Nach dem Kauf im Öster-
reichischen Fachhandel auf die Canon-
Cashback-Seite gehen (www.canon.at/
dental) und dort den Anweisungen fol-
gen - und schon fließt die Kohle zurück 
ins Börserl.
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Titan-Klebebasis für Abutments

Basis für dauerhaften Verbund
Viteo Base: Neue Titanklebebasis für implantatgetragene 
Einzelzahnversorgungen

M it Viteo Base ist erstmalig 
eine Titanklebebasis verfüg-
bar, die das Restaurations-

material in den Vordergrund stellt. Sie 
eignet sich speziell zur Verwendung 
mit CAD- oder Pressmaterialien wie 
z.B. IPS e.max und Telio CAD. 

Viteo Base ist eine Titanklebebasis 
für implantatgetragene Einzelzah-

nversorgungen. Die Klebefläche 
mit innenliegendem Rotations-
schutz zeichnet sich durch ein 
spezielles Soft-edge-Design 
aus. Die Titanklebebasis unter-

stützt vollkeramische CAD/CAM- 
und Press-Materialien optimal. Die 
vorkonditionierte Klebefläche er-
möglicht eine sichere und schnelle 
Verklebung. Die Kaminhöhe ist 

zudem – je nach prothetischer 
Situation – kürzbar. Viteo Base 
ist auf die gängigsten Implan-
tatsysteme abgestimmt.

Soft-edge-Design reduziert 
Stress

Das abgerundete Design der Klebeflä-
che ohne Kanten und Rotationsstifte 
führt zu einer gleichmässigen Kraft-
verteilung – vergleichbar mit dem ge-
rüstunterstützten Design einer Kro-
ne oder Brücke. Die Folge: Zug- wie 
auch Druckspannung verteilen sich 
gleichmässig auf die Titanklebebasis. 
Die Belastung der Restauration wird 
minimiert, das Risiko von Frakturen 
reduziert. 

Kürzbare Kaminhöhe

Implantate werden häufig auf Kno-
chen-Niveau inseriert. Die vertikale 
Distanz zum Antagonisten erhöht 

sich. Hier unterstützt eine Titanklebe-
basis mit langer Kaminhöhe das Res-
taurationsmaterial ideal. Bei geringe-
rer vertikaler Distanz ist eine kürzere 
Kaminhöhe von Vorteil. Viteo Base ist 
von 6 auf 4 Millimeter kürzbar. Eine 
Lasermarkierung am Kamin weist 
auf die Mindesthöhe hin. Viteo Base 
bietet so maximale Flexibilität. Das 
Restaurationsmaterial wird perfekt 
unterstützt.

Zeit sparen

Sandgestrahlte Oberflächen in Kom-
bination mit dem passenden Ver-
bundsystem sorgen für eine gute 
Verbindung von Titanklebebasis und 
Restaurationsmaterial. Die Klebeflä-
che von Viteo Base ist industriell vor-
konditioniert. Das spart Zeit und sorgt 
dafür, dass die Implantat-Schnittstelle 
unverletzt bleibt. Die gleichmässige 
Oberfläche führt in Verbindung mit 
dem passenden Zement (Multilink 
Hybrid Abutment) zu einer dauerhaf-
ten Randspaltdichte. Dies ist für den 
Langzeiterfolg entscheidend.

Für Ivoclar Vivadent Abut-
ment Solutions

Viteo Base kann mit temporären und 
definitiven Restaurationsmaterialien 
verarbeitet werden. Es spielt keine 
Rolle, ob die Versorgung mittels CAD/
CAM- oder Press-Verfahren herge-
stellt wird. Viteo Base ist somit die 
ideale Basis für die Ivoclar Vivadent 
Abutment Solutions. IPS e.max und 
Telio CAD sowie das passende Be-
festigungsmaterial bilden darin eine 
feste Einheit.

www.ivoclarvivadent.com

Viteo Base: Basis 
für dauerhaften 
Verbund

Labor // IDS UND WID NEWS
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D ie Zähne wirken dank ihrer individuellen Schichtung und 
ihrer hohen Farbintensität besonders lebendig. Zusam-

men mit der ebenfalls neuen Seitenzahnlinie SR Orthotyp 
S DCL steht ein ganzheitliches System für größtmögliche 
Individualität zur Verfügung. Ein multifunktionaler Farb-
schlüssel ergänzt das Portfolio.

Lebendige Farben: Das Farbsystem der neuen Linie 
weist 16 A-D- und 4 Bleach-Farben auf. Farbintensität, 
Leuchtkraft und Transluzenz  liegen sehr nahe am natürli-
chen Vorbild. Dadurch integriert sich der Zahnersatz hervor-
ragend in die Restbezahnung.

Passende Seitenzahnlinie: Die neuen Frontzahnformen 
finden ihre optimale Ergänzung in der ebenfalls neuen Sei-
tenzahnlinie SR Orthotyp S DCL. Deren Entwicklung be-
ruht auf einer ausführlichen Funktionsanalyse des stoma-
tognathen Systems. Die Seitenzahnformen zeigen sich in 
einem modernen Erscheinungsbild, das hohe prothetische 
und ästhetische Erwartungen erfüllt.

Hochvernetztes DCL-Material: Beide Zahnlinien sind 
vollständig aus hochvernetztem DCL-Kunststoff (Double 
Cross Linked) gefertigt. Das Material ist eine deutlich mo-
difizierte Polymethylmethacrylat-Variante, bei der sowohl 
das Polymer als auch die Matrix gleichermaßen vernetzt 
sind. Im Vergleich zu herkömmlichem PMMA zeichnet sich 
das DCL-Material bei ähnlicher Flexibilität durch höhere 
Druckfestigkeit aus. Dadurch ist eine längere Lebensdauer 
zu erwarten.

Lieferformen: Die Frontzähne der Linie SR Vivodent S 
DCL sind erhältlich in 16 Ober- und 8 Unterkieferformen, 
die Seitenzähne der Linie SR Orthotyp S DCL in 4 Ober- 
und 4 Unterkiefergarnituren. Beide Linien stehen in 16 A-D- 
und 4 Bleach-Farben zur Verfügung.

www.ivoclarvivadent.com

Hohe Ästhetik für 
die Patienten
Ivoclar Vivadent lanciert die Zahnlinie SR 
Vivodent S DCL für hohe Ansprüche. In den 
A-D-Farben ist sie besonders für die Kombina-
tionsprothetik geeignet.

SR Vivodent S DCL und SR Orthotyp S DCL: Neue 
Zahngarnituren für hohe Ansprüche

SR Vivodent S DCL

IDS UND WID NEWS // Labor
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N och immer gilt Gold dank sei-
ner hohen Verarbeitungsquali-
tät, Biokompatibilität und Le-

bensdauer als das Mittel der Wahl. 
Der Nachteil: Gold ist sehr kostenin-
tensiv – und das in Zeiten, in denen 
die Wirtschaftlichkeit auch in Praxis 
und Labor eine immer größere Rolle 
spielt. Heraeus Kulzer baut daher die 
Legierungen der günstigen Preisklas-
se, sogenannte Ecolegierungen, aus. 
Ab sofort ist die neue, wirtschaftliche 
Universallegierung Herastar AU er-
hältlich. 

Edelmetalllegierungen bieten vie-
le Vorteile. Neben einer guten Kör-
perverträglichkeit und der einfachen 
Verarbeitung zählen auch Farbe und 
Passung dazu. Mit der Eco-Klasse 
ermöglicht Heraeus Kulzer Zahntech-
nikern mehr Flexibilität bei der Werk-
stoffwahl, ohne den Wunsch nach 
hoher Qualität, Ästhetik, aber vor al-
lem Wirtschaftlichkeit außer Acht zu 
lassen. Die geringere Dichte und das 
damit einhergehende reduzierte Gus-
seinsatzgewicht senken die Kosten 
der Arbeit. Dabei stehen sie den hoch-
goldhaltigen Edelmetalllegierungen in 
nichts nach, was das breite Indikati-

Herastar AU – die wirtschaftliche Universallegierung

Mit einer neuen Ecolegierung verbindet Heraeus Kulzer 
Ästhetik und Wirtschaftlichkeit.

Herastar AU die wirtschaftliche 
Universallegierung für viele Ein-
satzgebiete. 

onsspektrum und die guten Verarbei-
tungseigenschaften betrifft. 

Die neue Ecolegierung  
für alle Fälle

Die neue Legierung Herastar AU hat 
dank eines Goldanteils von 33 Prozent 
den typisch hellgelben Farbton sowie 
ein helles Oxid und verfügt über die 
positiven Verarbeitungseigenschaften 
einer Universallegierung, wie gutes 
Ausfließverhalten, Warmfestigkeit 
und einfache Fräsbarkeit. Aufgrund 
ihrer hohen Festigkeit ist die Typ 4-Le-
gierung darüber hinaus extrem belast-
bar. Sie lässt sich problemlos mit allen 
Gießgeräten vergießen und ist zudem 
frei von Kupfer, was sie besonders 
korrosionsbeständig und verträglich 
macht. 

Breiter Indikationsbereich

Die Legierung Herastar AU lässt sich 
flexibel für eine Vielzahl von Indika-
tionen einsetzen: Von In- und Onlays 
über Kronen und kleine Brücken bis 
hin zu Brücken mittlerer Spannweite 
deckt sie alle Einsatzgebiete ab. Auch 

Fräs- und Geschiebearbeiten kön-
nen mit der ökonomischen Legi-
erung angefertigt werden. Das 

hohe Formfüllungsvermögen 
sorgt für präzise Ergebnisse 
und spart so zusätzlich Na-
charbeitszeit. Ein weiterer 
Vorteil: Die Universallegi-

erung kann unverblendet 
oder verblendet zum Einsatz 

kommen. Sie lässt sich ideal mit 
einer hochexpansiven Keramik oder 
mit einem Komposit verblenden.

Ecolegierungspalette mit  
sieben weiteren Legierungen

Neben der neuen Herastar AU hat der 
Dentalhersteller bereits fünf weitere 
„Ecolegierungen universal“ sowie 
zwei „Ecolegierungen klassik“ im 
Programm: Mit Herabest (57 % Au), 
Herastar (40% Au) und Hera Ecobond 
(36,7 % Au) stehen Anwendern drei 
goldreduzierte blassgelbe bis gelbe 
Universallegierungen zur Verfügung, 
die ein breites Indikationsspektrum 
abdecken und sowohl für Vollgus-
sobjekte als auch für verblendete 
Restaurationen geeignet sind. Das 
gilt ebenso für die weißen Silber-Pal-
ladium-Universallegierungen mit 
sehr geringer Dichte – Heradent (53 
% Ag) und AlbaSun (58 % Ag). Sie 
werden besonders bei der Herstel-
lung von Inlays, Onlays, Kronen und 
Brücken eingesetzt. Mit den beiden 
klassischen Eco-Aufbrennlegierungen 
Heralight (60,1% Pd) und Albabond A 
(56,6 % Pd) auf Palladium-Silber-Basis 
können Anwender nicht nur Kronen 
anfertigen: Aufgrund ihrer hohen Fes-
tigkeit sorgen sie auch bei weitspan-
nigen Brücken oder Implantatsupras-
trukturen für die nötige Stabilität. 

Weitere Informationen zu den einzel-
nen Legierungen finden Interessierte 
unter

www.kulzer.at/hera

Labor // IDS UND WID NEWS
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Implantmed mit W&H Osstell ISQ module 
für sichere Behandlungsergebnisse.
Mit dem als Zubehör erhältlichen W&H Osstell ISQ module 
ist eine gesicherte Bewertung der Implantatstabilität 
möglich. Jederzeit upgraden – für heute und morgen!

Be yourself. 
With exciting products.

NEU

Bei Ihrem teilnehmenden Fachhändler, im Internet oder direkt bei 
W&H Austria GmbH, t 06274/6236-239   wh.com

Implant-Power+Aktion_DJ-03-17_A4+.indd   1 16.05.2017   17:48:42
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D as seit Januar 2017 verfügbare 
W&H Osstell ISQ Modul sorgt 
in Kombination mit dem neuen 

Implantmed für mehr Sicherheit und 
Zuverlässigkeit bei der Bewertung 
des Behandlungserfolges. Als optio-
nal nachrüstbares Produktfeature er-
möglicht es dem Chirurgen, den Sta-
tus der Osseointegration auch nach 
der Implantatinsertion kontinuierlich 
zu prüfen und diese gemeinsam mit 
dem Drehmoment zu dokumentieren. 
Entscheidungen können vom Anwen-
der mit mehr Sicherheit getroffen 
werden, Patienten profitieren von ei-
ner optimierten Behandlungsdauer.

Mit dem nachrüstbaren W&H Osstell 
ISQ Modul profitieren Chirurgen von 
einer einzigartigen Systemkombins-
tion zur Messung der Implantatsta-
bilität.Die in Implantmed integrierte 
maschinelle Gewindeschneidefunk-
tion sowie die Kontrolle des Eindre-
hmoments unterstützen den Zahnarzt 
beim Setzen der Implantate, Osstell 
ISQ (Implant Stability Quotient) er-
leichtert die Entscheidung über den 
optimalen Belastungszeitpunkt eines 
Implantates. Mit Hilfe der nicht in-
vasiven Messung kann nicht nur 
die Primärstabilität von Implantat-
en bestimmt werden, sondern die 

Osseointegration durch sekundäre 
Messungen beobachtet und der opti-
male Zeitpunkt für die Belastung des 
Implantats bestimmt werden. Der 
ISQ Wert (ISQ Skala von 1 - 100) wird 
nach erfolgter Messung am Display 
angezeigt und ist dank zahlreicher 
klinischer Studien einfach zu interpre-
tieren. Mit der Dokumentationsfunk-
tion des Implantmed können bequem 
alle Werte der Implantatinsertion auf 
einem USB-Stick gespeichert werden. 

Das W&H Osstell ISQ Modul ist 
optional erhältlich und kann auch im 
Nachhinein einfach an das neue Im-
plantmed angeschlossen werden.

Für ein stabiles Implantat
Mit der weltweit ersten und exklusiven Integration der Osstell ISQ-Funktionalität 
bietet W&H zusätzlich zu den verbesserten Implantmed-Funktionalitäten ein  
einzigartiges System zur Messung der Implantatstabilität. 

Das neue Implantmed zeich-
net sich durch mehr Sicher-

heit, einfache Bedienbarkeit, 
hohe Präzision sowie Flexibi-

lität in der Anwendung aus.

Jederzeit einfach und schnell 
nachrüstbar - das W&H Osstell 
ISQ Modul.

Implantmed ab sofort mit W&H Osstell ISQ Modul verfügbar

Implantologie // IDS UND WID NEWS
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D ank integrierter Polywave-Tech-
nologie der aktuellen dritten 
LED-Generation ist das neue 

Hochleistungs-Lichtgerät zur schnel-
len und uneingeschränkten Polymeri-
sation aller lichthärtenden Dentalma-
terialien im Wellenlängenbereich von 
385 bis 515 nm einsetzbar.

Die hohe Lichtintensität von bis zu 
2‘000 mW/cm2 im Turbo-Programm 
eignet sich insbesondere für die Poly-
merisation indirekter Restaurationen. 
Sie unterstützt mit sehr kurzen Belich-

Leistungsstarke LED für jeden Einsatz

Bluephase Style 20i: 
Ivoclar Vivadent lanciert 
neues Polymerisationsgerät

Bluephase Style 20i ist ein 
kabelloses Hochleistungs-
Polymerisationsgerät, das 
maximale Leistung mit ext-
rem kurzen Belichtungszeiten 
vereint. 

Bluephase Style: jetzt in den 4 Farben Grau, Blau, Pink und Grün sowie 
mit erhöhter Lichtintensität erhältlich

tungszeiten ab 5 Sekunden ein wirt-
schaftliches Arbeiten im Praxisalltag.

Prädestiniert für indirekte 
Restaurationen

Abhängig von Materialstärke, Farbe 
und Opazität einer indirekten Ver-
sorgung wird die Lichtmenge, die 
auf das Befestigungscomposite trifft, 
mitunter stark reduziert. Daher ist 
speziell bei dieser Indikation die sehr 
hohe Lichtintensität von Bluephase 
Style 20i von entscheidendem Vorteil. 
So gelangt auch bei einer hochwerti-
gen vollkeramischen Restauration, z. 
B. aus IPS e.max oder IPS Empress, 
genügend Energie durch die Krone 
oder das Inlay – für eine ausreichende 
und zuverlässige Aushärtung des licht- 
oder dualhärtenden Composites. Das 
Polymerisationsgerät verfügt über 

vier einstellbare Belichtungszeiten 
sowie die zwei auswählbaren Belich-
tungsprogramme High Power (1‘200 
mW/cm2) und Turbo (2‘000 mW/cm2) 
– je nach Indikation. Die gewünschten 
Einstellungen lassen sich mit nur ein-
er Hand vornehmen.

Jetzt auch in grün und mit 
mehr Leistung

Zeitgleich zur Einführung von Blue-
phase Style 20i wird die Lichtinten-
sität aller existierenden Bluephase 
Style-Lichtgeräte von 1‘100 mW/cm2 
auf 1‘200 mW/cm2 erhöht. Zudem 
werden die erhältlichen Farbvarianten 
Grau, Blau und Pink um eine grüne 
Version erweitert.

Weitere Informationen unter:
www.ivoclarvivadent.at

Füllung // IDS UND WID NEWS
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M it SDR flow+ präsentiert 
Dentsply Sirona die nächste 
Generation seines führenden 

Bulkfüll-Komposits. Es bietet die nach-
gewiesenen Vorteile der bewährten 
SDR-Technologie für die Versorgung 
von Klasse-I- und Klasse-II-Kavitäten 
und weitet das Indikationsspektrum 
zugleich auf Klasse-III- und Klasse-V-
Kavitäten aus. Dank seiner erhöhten 
Verschleißfestigkeit, seiner Verfügbar-
keit in drei zusätzlichen Farben (A1, A2 
und A3) und der verbesserten Rönt-
genopazität ist der fließfähige Bulkfüll-
Werkstoff SDR flow+ somit ein sehr 
vielseitiges Material, das für schnelle-
re, einfachere und noch zuverlässigere 
Restaurationen zur Verfügung steht.

Unerreichte SDR Technologie 
als Basis

Die SDR-Technologie von Dentsply 
Sirona hält eine unübertroffene Kombi-
nation praxisrelevanter Eigenschaften 
bereit. Dazu gehören sowohl die Flow-
able-ähnliche Konsistenz bei gleichzei-
tiger Standfestigkeit als auch eine 
einzigartige Selbstnivellierung, eine ex-

Fließfähiges Bulkfüll-
Komposit SDR flow+

Dentsply Sirona präsentiert

Bewährte Vorteile der SDR-Technologie werden um ein Plus an 
Indikationen, Farben sowie um eine höhere Verschleißfestigkeit 
und Röntgenopazität ergänzt

Das neue SDR 
flow+ vereint 
die bekannten 
Vorteile des  
bisherigen SDR 
mit einem Plus 
an Vielseitigkeit

zellente Kavitätenadaptation und mini-
maler Polymerisationsstress. Mit mehr 
als 50 Millionen gelegten Füllungen 
und erfolgreichen 5- und 6-Jahres-Stu-
dien ist SDR die am besten doku-
mentierte und klinisch bewährte Bulk-
füll-Flowable-Technologie.

Dank einer Inkrementstärke von bis 
zu 4 Millimetern können Klasse-I- und 
Klasse-II-Kavitäten in einem Guss ver-
sorgt werden, bevor mit einem Uni-
versalkomposit z.B. ceram.x universal 
das Schmelzkäppchen erfolgt - ohne 
Einbußen bei der Stabilität oder der 
Langlebigkeit der Restauration. Seine 
Handling-Vorteile machen SDR zu-
dem zu einer idealen Lösung für den 
Postendo-Verschluss, für Milchzahnfül-
lungen, für die Fissuren-Versiegelung 
oder zum Stumpfaufbau.

Größere Vielseitigkeit,  
bessere Resultate

Auf Basis der SDR-Technologie en-
twickelt, präsentiert Dentsply Sirona 
jetzt SDR flow+ mit neuer Formuli-
erung. SDR flow+ bietet:
•	 Drei zusätzliche Farben, A1, A2 

und A3, erleichtern die farbliche 
Abstimmung bei einer Vielzahl von 
Anwendungsfällen

•	 Erhöhte Verschleißfestigkeit durch 
modifizierte Glasfüller für eine signi-
fikant höhere Haltbarkeit

•	 Erhöhte Röntgenopazität für eine 
verbesserte Röntgensichtbarkeit
Mit diesen Verbesserungen eignet 

sich SDR flow+ für ein noch größeres 
Indikationsspektrum, neben der klas-
sischen Versorgung von Klasse-I- und 
Klasse-II-Kavitäten mit Schmelzkäpp-
chen jetzt auch für Frontzahn- (Klasse 
III) und Zahnhals-Füllungen (Klasse V). 
Die neuen Farben bieten dem Behand-
ler zusätzliche Optionen für die ästhe-
tische Gestaltung von Klasse-V- und 
Klasse-II-Restaurationen sowie darü-
ber hinaus auch bei Milchzahn-Seiten-
zahnfüllungen im sichtbaren Bereich.

Neben dem Plus an Vielseitigkeit, 
Haltbarkeit und Röntgenopazität bietet 
SDR flow+ nach wie vor die bewährten 
Vorteile der SDR-Technologie und stellt 
somit auf dem Gebiet der Bulkfüll-
Komposite den Goldstandard in punc-
to Qualität und Effektivität dar.

Zusammen mit dem Teilmatrizensys-
tem Palodent V3, dem Universaladhä-
siv Prime&Bond active und dem nano-
keramischen Füllungsmaterial ceram.x 
universal ist SDR flow+ Teil der „Class 
II Solution“, einem umfassenden Be-
handlungskonzept zur Versorgung von 
Klasse-II-Kavitäten. Dentsply Sirona 
hat diese Produkte zielgenau opti-
miert, um verlässliche und vorhersag-
bare Ergebnisse bei allen Schritten des 
Klasse-II-Restaurations-Prozesses zu 
gewährleisten – von der präzisen Ge-
staltung der Kontaktflächen bis hin zur 
ästhetischen Farbpassung.

IDS UND WID NEWS // Füllung
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GC News

Mehr, als das bloße Auge sieht: Die LED-Polymerisationslampe 
mit dualer Wellenlänge ist zugleich ein starkes Diagnosewerk-

zeug zum Erkennen von Plaque, entmineralisiertem Dentin, Fissuren, 
Mikroundichtigkeiten und alten fluoreszierenden Restaurationen. 

Lesen Sie dazu den Bericht auf Seite 102 von Javier Tapia Guadix, 
DDS aus Spanien und erfahren Sie alle Details!

D ie Vielzahl an Werkstoffen für di-
rekte und indirekte Befestigun-

gen macht auch deren Befestigung 
komplex. Dies ruft universelle Materi-
allösungen auf den Plan, welche die 
Komplexität reduzieren und zu vorher-
sagbaren Ergebnissen führen.

Der neue dualhärtende Compos-
ite-Zement eignet sich neben CAD/
CAM-Restaurationen für alle Indika-
tionen, wie etwa die Zementierung 
von Vollkeramik, Hybridkeramik, Com-
posite und metallbasierten Inlays, On-
lays, Kronen und Brücken, und kommt 
auch bei der Befestigung von Glas-
faserstiften, gegossenen Aufbauten 
sowie der permanenten Zementi-
erung von Zahnersatz auf Implan-
tat-Abutments zum Einsatz. Je nach 
Indikation sind Selbsthärtung – für 
einen perfekten Haftverbund auch un-
ter wenig lichtdurchlässigen Restau-

rationen – oder Lichthärtung möglich 
(z.B. vorteilhaft bei Veneer-Versorgun-
gen). 

Mit vier verfügbaren Farbtönen 
(Transluzent, A2, Opak und Bleach) 
ausgestattet, ist das Material im Au-
tomix-Modus bequem zu applizieren 

und weist eine gute Viskosität auf. 
Auch das Entfernen von Überschüs-
sen ist sehr einfach, wenn der Ze-
ment für 1-2 Sekunden lichtgehärtet 
wird. Zudem gewährleisten ultrafeine, 
homogen dispergierte Füllstoffe eine 
bemerkenswerte Verschleißfestigkeit 
auch in okklusalen Bereichen.

Ästhetik reduziert auf die Essenz: Zur IDS 2017 stellte 
GC zwei neue Viskositäten des Essentia Universal-

farbtons vor: Essentia HiFlo und Essentia LoFlo. Mit drei 
Konsistenzen (pastös, injizierbar und fließfähig) bietet der 
Essentia Universalfarbton nun drei starke Optionen für alle 
Kavitätenklassen im Seitenzahnbereich.

Das besonders fließfähige Essentia HiFlo besticht mit 
einer hohen Röntgensichtbarkeit und lässt sich auch in 
schmalen und unter sich gehenden Kavitäten leicht an-
wenden. Das injizierbare Essentia LoFlo ist durch seine 

thixotropen Eigenschaften perfekt für die Behandlung von 
Zahnhalskaries geeignet. 

Durch seine geringe Abrasion liefert es auch in okklusa-
len Füllungen lang anhaltende Ergebnisse. Der ursprüng-
liche Universalfarbton von Essentia hat eine stopfbare 
Konsistenz und eignet sich damit unter anderem sehr gut 
zum Aufbau von approximalen Wänden. Alle drei Produkte 
zeichnen sich durch hohe Festigkeit und Verschleißfestig-
keit aus und garantieren langlebige Ergebnisse auch bei 
okklusalen Füllungen.

GC Essentia: Die 
neue Einfachheit

GC G-CEM LinkForce – ein Befestigungszement für alles

GC D-Light Pro – intelligente Kombination 
aus Lichthärtung und Diagnostik

Füllung // IDS UND WID NEWS
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N icht nur die Zeitersparnis macht 
die Assistina TWIN zum Freund 
jeder Assistentin, auch die Be-

dienung ist besonders einfach: Ein 
Druck aufs Knöpfchen startet den 
vollautomatischen Pflegeprozess, und 
während in der ersten Kammer ein 
Instrument gepflegt wird, kann das 
nächste bereits in der anderen Kam-
mer angeschlossen werden.

Rekordverdächtig und gründlich

In dem rekordverdächtig kurzen 
Pflegezyklus wird aber nicht gehudelt, 
im Gegenteil: In dieser Zeit werden 
die Spraykanäle mit Reinigungslösung 
gespült und mit Druckluft getrocknet, 
zusätzlich werden alle Getriebeteile 
mit W&H Service Öl perfekt gepflegt. 
Und damit das in der kurzen Zeit auch 
sicher gelingt, hat sich W&H ein inno-
vatives Verfahren zur Ölzerstäubung 
einfallen lassen. Der dabei entste-
hende feine Nebel wird mit hohem 
Druck eingeblasen und gelangt selbst 
in entlegene Winkel des Getriebes, 

Instrumentenpflege in Rekordzeit

Assistina TWIN – paarweise  
fit in 10 Sekunden

Rotierende Instrumente müs-
sen penibel gepflegt werden. 
Das wissen wir bereits. Dass 
das viel Zeit kostet, auch. 
Damit die Instrumentenpflege 
nicht zur letzten Ölung wird, 
hat W&H die Assistina TWIN 
erfunden. Die erledigt das 
nicht nur gründlich, sondern 
auch schnell: Ausgestattet mit 
einer Rekordzykluszeit von 
nur 10 Sekunden und einem 
ausgeklügelten Zweikam-
mernsystem gehören lästige 
Wartezeiten während des 
Pflegeprozesses der Vergan-
genheit an.

Während das Instrument in Kammer 1 die Rundumpflege erhält, 
kann in Kammer 2 bereits nachgeladen werden - ein Pflegezyklus 
dauert nur 10 Sekunden

ohne dass die Getriebeteile dafür 
zuerst in Bewegung versetzt werden 
müssen. Auf diese Weise gelingt es, 
Verschleißstoffe sowie Schmutz aus 
dem Instrument effektiv und lück-
enlos zu entfernen. Der HEPA-Filter 
befreit die Treibluft von Bakterien, 
Viren und Schwebstoffen aller Art und 
schützt damit das Personal vor kon-
taminierten Aerosolen. 

Alles unter Kontrolle

Eine moderne Prozessüberwachung 
stellt die exakte Ölmengen-Dosi-

erung pro Instrument sicher, was 
nicht nur der Pflege, sondern auch 
dem sparsamen Umgang mit den 
Flüssigkeiten dienlich ist. 

Alle Verbrauchsmaterialien wie Kar-
tuschen und HEPA-Filter werden im 
neuen Assistina TWIN Care Set an-
geboten und können vom Anwender 
ganz ohne Werkzeug ausgetauscht 
werden. 

Durch den Einsatz beliebiger Adap-
ter lässt sich die neue Ölpflege-Lösung 
von W&H ganz einfach an die indi- 
viduellen Praxisbedürfnisse anpas-
sen.

von Robert Simon

IDS UND WID NEWS // Hygiene
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Hygoclave 90 
mit DuraSteam 
Technologie
Nicht nur sauber, sondern rein:  
Dürr Dental bringt Dampfsterilisator-
Technik einer neuen Ära in die  
zahnärztliche Praxis

E in besonderes Plus des Hygo-
clave 90 stellt das Zusammen-
spiel der verbauten Komponen-

ten als DuraSteam Technologie dar. 
Im Gegensatz zum marktüblichen 
Materialmix aus kupfer-, zink- und ni-
ckelhaltigen Legierungen („Rotguss“ 
oder „Gelbguss“), Edelstahl und Alu-
minium setzt Dürr für alle relevanten 

S eit in Deutschland die Kommis-
sion für Krankenhaus- und In-
fektionshygiene (KRINKO) und 

das Bundesinstitut für Arbeitsmittel 
und Medizinprodukte (BfArM) ihre 
„Anforderungen an die Hygiene bei 
der Aufbereitung von Medizinproduk-
ten“ verschärft haben, kommt der 
Instrumentenaufbereitung eine noch 
wichtigere Rolle im Rahmen eines 
lückenlosen Hygienemanagements 
zu. Ziel ist nicht nur die rückstands-
freie Reinigung von Instrumenten als 
Voraussetzung für eine wirkungsvolle 
Desinfektion und Sterilisation, son-
dern auch der Schutz der Anwender 
vor krank machenden Keimen.

Enzymatischer Reiniger  
empfohlen

In den verbindlichen Leitlinien wird die 
Verwendung enzymatischer Reiniger 
für die Aufbereitung allgemeiner und 
chirurgischer Instrumente ausdrück-
lich empfohlen, um Verschmutzu-

ngen aufzuspalten und zuverlässig 
von der Oberfläche zu suspendieren. 
Der neue enzymatische Instrumen-
tenreiniger ID 215 aus der Dürr Sys-
tem-Hygiene wurde speziell für diese 
hohen Anforderungen entwickelt. 
Das Konzentrat hat nicht nur eine ex-
zellente Reinigungswirkung und ist 
besonders materialverträglich, was 
speziell Instrumenten mit Gummi-/
Silikonanteil zugutekommt, es bietet 
auch ein PLUS an Sicherheit durch 
seine zusätzliche Desinfektionskraft. 
Nach EU-Normen geprüft wirkt ID 
215 bakterizid, levurozid und begrenzt 
viruzid gegen behüllte Viren inkl. HBV, 
HCV und HIV. 

Auf diese Weise schützt es An-
wender zuverlässig vor gefährlichen 
Keimen und ist für die manuelle, en-
zymatische Reinigung des Instrumen-
tariums ebenso prädestiniert wie für 
die Anwendung in Ultraschallgeräten.

Weitere Informationen unter:
www.duerrdental.com

Sicherheit auch für das Personal
Den verschärften hygienischen An-
forderungen entspricht der neue en-
zymatische Reiniger ID 215 mit Des-
infektionskraft für die wirkungsvolle 
Instrumentenaufbereitung

Komponenten ausschließlich V4A-
Edelstahl ein - wie auch in Großklini-
ken und vor allem im Pharmabereich 
verlangt. Mit dem Hygoclave 90 bringt 
Dürr Dental diese Spitzentechnik in 
die Zahnarztpraxis.

Thermokonzept mittels Heatpipe

Ein weiterer entscheidender Vorteil 
der neuen Technologie ist das so 
mögliche Thermo-Konzept auf Ba-
sis einer Heatpipe und direkt ver-
schweißten Anbauelementen. Das 
Verfahren der Heatpipe kommt unter 

anderem bei der Kühlung empfindli-
cher Elektronik zum Einsatz und sorgt 
durch den effizienten Wärmetransport 
für das nötige gleichmäßige Durch-
heizen, was die angeschweißten 
Komponenten weniger stresst.

Der Hygoclave 90 weiß durch seine 
Bedienung von außen wie durch seine 
inneren Werte zu überzeugen. So er-
möglicht er unter anderem eine inno-
vative und einfache Chargenfreigabe 
und -protokollierung. Zudem kann der 
Sterilisator mit drei Containern (65 
mm) beladen werden und bietet so 
Platz für bis zu 10 kg Beladung.

Praxishygiene von Dürr Dental

Hygiene // IDS UND WID NEWS
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V iele Produkte zur Behandlung 
von Parodontitis und Periim-
plantitis haben nur eine kurze 

Wirkungszeit. Hierdurch wird der Pro-
zess einer Reinfektion  begünstigt. 
Sowohl Antibiotika als auch Chlorhe-
xidin haben aufgrund ihrer Molekül-
größe Schwierigkeiten, den Biofilm zu 
durchdringen.

OXYSAFE Professional Produkte 
enthalten die patentierte Ardox-X® 
Technologie auf Aktivsauerstoffbasis 
(Kohlenwasserstoff-Oxoborat-Kom-
plex), die durch Kontakt mit der Haut 
oder Schleimhaut aktiviert wird. Die-
ser Komplex fungiert als Matrix, die 
den Aktivsauerstoff in dem zu behan-
delnden Bereich freisetzt. Hierdurch 
wird sofort die Anzahl der gram-nega-
tiven Bakterien reduziert.

OXYSAFE eliminiert schädliche, an-
aerobe Bakterien (auch in der Tasche), 
die für Parodontitis und Periimplanti-
tis verantwortlich sind. Das mit Sau-
erstoff angereicherte Mikromilieu hat 
einen nachweislich positiven Effekt 
auf die Behandlung entzündeter Zahn-
fleischtaschen. 

Verzicht auf bedenkliche 
Inhaltsstoffe

Bewusst wurde auf körperschädigen-
de Inhaltsstoffe, wie z. B. Wasserst-
offperoxide und Radikale, verzichtet. 
Die Applikation von OXYSAFE Gel 
Professional unterstützt die paro-
dontale Regenerationstherapie von 
Weichgewebe, das durch Periimplan-
titis geschädigt wurde. OXYSAFE Pro-
fessional wirkt sowohl antibakteriell 
als auch antifungizid und unterstützt 
durch seinen erhöhten Sauerstoffan-
teil die Regeneration von entzünde-

Aktivsauerstoff zur effektiven Behandlung von Parodontitis und Periimplantitis

Hager & Werken OXYSAFE

Die neuen 
OXYSAFE 
Produkte mit 
Aktivsauer-
stoff.

Hager & Werken stellt die  
neuen OXYSAFE Produkte, 
bestehend aus Perio- 
Schutzgel und Liquid, vor.

tem Gewebe. Es schützt die Mund-
flora und verursacht keinen Zelltod bei 
Erythrozyten oder Leukozyten. Eben-
so werden weder Mucosazellen noch 
Osteoblasten angegriffen (Berendsen 
et al. 2014)1. 

Die Wirkung von OXYSAFE Profes-
sional wurde durch unabhängige Uni-
versitäten und viele Studien bestätigt. 
Die Produkte sind seit vielen Jahren 
erfolgreich im klinischen Einsatz. Hier-
bei konnte innerhalb von 3 Monaten 
nach Behandlung eine Reduzierung 
der Taschentiefe um durchschnittlich 
56 % festgestellt werden. Bei 75 % 
aller Periimplantitis Patienten wurde 

ein deutlicher Heilungseffekt und teil-
weise sogar eine Reosseointegration 
festgestellt (Berendsen et al. 2014)1. 

OXYSAFE Gel Professional wird von 
der Prophylaxefachkraft oder Den-
talhygienikerin angewendet und in 
die Zahntasche appliziert. OXYSAFE 
Liquid Professional ist eine Mund-
spülung, die vom Patienten direkt 
nach der Behandlung im häuslichen 
Gebrauch als Nachsorge angewendet 
wird.

Quellenverzeichnis: 
1 Berendsen et al. (2014) Ardox-X® adjunctive 
topical active oxygen application in periodontitis 
and periimplantitis – a pilot study, 2 - 18
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S orgfältiges, zweimal tägliches 
Zähneputzen mit einer fluorid-
haltigen Zahnpasta gilt nach wie 

vor als Goldstandard in der Kariespro-
phylaxe. Zusätzlich ist die regelmäßi-
ge Intensivfluoridierung der Zähne, 
zum Beispiel mit einem Gel, eine 
wirksame Maßnahme für den Kari-
esschutz. Mit hoch konzentriertem 
Aminfluorid schützt elmex® Zahngel 
vor Karies, stärkt den Zahnschmelz 
und remineralisiert Initialkaries. Im 
Vergleich zum täglichen Zähneputzen 
alleine senkt elmex® Zahngel das Kari-
esrisiko signifikant.[1]

Effektiver Schutz bei  
einfacher Handhabung

Bei der Intensivfluoridierung wird eine 
bis zu zehnmal höhere Dosis Fluorid 
als durch handelsübliche Zahnpasten 
an die Zähne abgegeben. Beim Auftra-
gen entsprechender Produkte auf die 
Zahnoberfläche entsteht eine Calci-
umfluorid-Schicht, die den Zahnschm-
elz über längere Zeit vor Säurean-
griffen schützt, die Remineralisierung 
fördert und ein Langzeit-Fluoriddepot 
bildet. Im Vergleich zum Zähneputzen 
alleine erzielt die Intensivfluoridierung 
damit einen deutlich besseren Schutz 
vor Karies. Eine in England durch-

geführte zweijährige Studie mit über 
1.000 Schülern zeigte bei etwa ein-
mal wöchentlicher Anwendung von 
elmex® Zahngel einen Rückgang der 
tiefen Kariesläsionen von 29 Prozent 
gegenüber der Kontrollgruppe, die 
nur eine Standard-Mundhygiene zu 
Hause durchführte.[2]

Kinder ab dem sechsten Lebens-
jahr, Jugendliche und Erwachsene 
können elmex® Zahngel einmal in der 
Woche anwenden, am besten abends 
vor dem Schlafengehen. Das Auftra-
gen ist ganz einfach: mit regelmäßi-
gen Bewegungen wird das Gel für 
zwei Minuten eingebürstet und an-
schließend ausgespült. Zur gezielten 
Behandlung überempfindlicher Zahn-
hälse wird elmex® Zahngel direkt auf 
die betroffenen Flächen aufgetragen. 
In der Zahnarztpraxis kommen wei-
tere Produkte zum Einsatz, die das 
Kariesrisiko bereits bei nur zweimal 
jährlicher Applikation erheblich redu-
zieren. Sie eignen sich zum Beispiel 
für schwierig zu erreichende Stellen 
oder bei Zahnbildungsstörungen.

Quellen:
[1] Madléna M et al., Caries Research 36 
(2002), 142-46.
[2] Stokes E et al., Caries Research 45 
(2011), 475-485.

elmex® Zahngel

Hoch konzentriert zum 
Schutz vor Karies
Fluoride sind eine tragende Säule der Kariesprophylaxe. Die Intensivfluoridierung ist dabei eine 
effektive Ergänzung zum Zähneputzen mit fluoridhaltiger Zahnpasta. Das hoch konzentrierte 
elmex® Zahngel bietet wirksamen Schutz bei einfacher Anwendung.

elmex® Zahngel ist in 
Apotheken erhältlich.



vdw-dental.com* im Vergleich zu VDW SST-Feilen
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Im Unterschied zu herkömmlichen 
Systemen entsteht die reziproke 
Bewegung durch ein im Winkel-

stück integriertes Getriebe, womit 
ein externer Motor sowie Kabel und 
Fußanlasser überflüssig werden. Eine 
smarte Lösung, dank der das Winkel-
stück direkt an die Dentaleinheit ange-
schlossen werden kann. Das Getriebe 
lässt die Feile abwechselnd um 180° 
im Uhrzeigersinn und um 30° gegen 
den Uhrzeigersinn arbeiten. 

Das einzigartige S-Profil der Sendo-
line Feile mit der doppelten Schnei-
dekante entfaltet dank der reziproken 
Bewegung des S1 Systems maxima-
le Wirkung im Wurzelkanal. Die Feile 
verfügt über eine nicht schneidende 
Spitze, welche das Zentrieren des In-
struments im Wurzelkanal erleichtert. 
Die Feile bewegt sich abwechselnd 
180° im Uhrzeigersinn und 30° gegen 
den Uhrzeigersinn. Dies und die Elas-
tizität und Flexibilität der Nickel-Titan-
Legierung minimieren das Risiko von 
Instrumentenbrüchen. 

Da in Kombination mit dem Win-
kelstück nur eine Feile benötigt wird, 
verringert sich die Behandlungszeit 
deutlich. Zusätzlich werden die Fei-
len in sterilen Verpackungen geliefert 
und können so direkt nach dem Aus-
packen verwendet werden. Das be-
deutet: noch mehr Zeit für Patient und 
Anwender.

Sendoline S1

Die erste Wahl 
für einfache und 
kostengünstige 
Endodontie
Die neueste Innovation aus dem Haus Sendoline vereinfacht 
dank ausgefeilter Technologie und smartem Design die tägliche 
Praxis in der Endodontie: das S1 System ist ein 1-Feilen-Sys-
tem, bestehend aus einem Winkelstück für reziproke Bewegun-
gen und einem sterilen Treatment-Pack für zwei Behandlungen.

Das S1 Winkelstück kann zusätzlich 
mit dem beiliegenden Apex Clip mit 
einem Apex-Lokalisator verbunden 
werden. Der Apex Clip sitzt im Gegen-
satz zu anderen Produkten am Ende 
des Winkelstücks und sorgt damit 
für freie Sicht und beste Ergonomie. 
Die Reinigung und Sterilisation des 
Winkelstücks erfolgt gleich wie von 
herkömmlichen Hand- und Winkelstü-
cken.

Tradition und Innovation

Sendoline, einer der weltweit ältesten 
Hersteller von hochqualitativen Endo-
Feilen-Systemen setzt seit fast 100 
Jahren regelmäßig neue Maßstäbe 
im Bereich der Endodontie. Eines von 
vielen Beispielen: die H-Feile, seit den 
40ern des vergangenen Jahrhunderts 
die am weltweit häufigsten verwen-
dete Feile. Jüngstes Beispiel: das S1 
System, ein 1-Feilen-System mit rezi-
proker Bewegung, das endodontische 
Behandlungen in Zukunft wesentlich 
einfacher - und kostengünstiger ma-
chen wird. Das schwedische Unter-
nehmen mit Sitz nahe Stockholm 
folgt damit erneut der Vision seines 
Gründers: Endodontie einfach, ergo-
nomisch und patientenfreundlich zu 
machen.

www.sendoline.com
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NovaBone® Dental Putty

Einfache Applikation, tolles Handling 
und bewährte Resultate

NovaBone ist ein vollsynthetisches Knochenersatzmaterial, das minimal-invasive Eingriffe zur 

Knochenaugmentation neu definiert. Dieses Knochenersatzmaterial der nächsten Generation aus  

Calcium-Phosphosilikat erlaubt ein verbessertes Handling und bietet eine höhere Leistungsfähigkeit.  
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Kontaktieren Sie uns unter 0800 101 64 20
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F rau Lacek-Cipone – neuer Fir-
menname, neue Chefin – bleibt 
da jetzt kein Stein mehr auf 

dem anderen? 
Na eine Palast-Revolution habe ich 
keine vor, aber ich beabsichtige doch, 
einiges zu bewegen. Und ich will 
auch nicht das Kind mit dem Bade 
ausschütten – wir haben doch eine 
hervorragende Basis: Plandent ist die 
größte zahnärztliche Versorgungs- und 
Dienstleistungskette in Nordeuropa 
mit einer Produktpalette von mehr als 
85.000 Produkten. Und wir verfügen 
in Österreich über sehr hohe Kompe-
tenzen durch unsere Mitarbeiter.

Also alles paletti – doch nichts 
Neues?
Keineswegs! Wer sich nicht ständig 
weiterentwickelt, hat schon verloren. 
Das tolle an unserer Konstellation ist, 
dass wir als Tochtergesellschaft der 
Plandent Gruppe über internationale 
Kompetenz verfügen, aber dennoch 
eigenständig agieren können. Es gibt 
also wesentlich gestärkte Ressourcen 
auf unserem Österreichischen Weg, 

Plandent Österreich: Neue Führung, neuer Name

Palast-Revolution?
Alles neu macht der Mai - nicht nur ein neuer Name, auch eine neue 
Geschäftsführung in Person von Alexandra Lacek-Cipone zeigt, dass man 
bei Plandent Österreich, vormals NWD Österreich, einiges vor hat. Im In-
terview auf der WID erzählte uns die frischgebackene Geschäftsführerin, 
was sie so alles bewegen will.

der da wäre: Kernbereiche verstärken 
und ausbauen, Service und Betreu-
ung der österreichischen Kunden op-
timieren und den Teamgeist fördern.

Was gäbe es denn da so an Kern-
kompetenzen?
Ganz weit vorne steht da die digita-
le Zahnmedizin. Die Digitalisierung 
schreitet sowohl in der Zahnarztpra-
xis, als auch in Labor, mit Riesen-
schritten voran. Wir wollen unseren 
österreichischen Kunden ein komplet-
tes Produktportfolio, aber vor allem 
Support und Unterstützung bieten. 
Der digitale Workflow sowohl in der 
Praxis als auch im Labor muss bis ins 
Detail verstanden werden und erfor-
dert profundes Dental Know-how. 

Unsere Kunden werden bald auf ein 
Expertenteam in diesen Bereichen zu-
rückgreifen können und damit an ihre 
Bedürfnisse angepasste Konzepte 
vorgestellt bekommen.

Gilt das auch für das Labor?
Und wie! Ein Bereich, der meines Er-
achtens sehr wichtig ist, ist die Betreu-
ung unserer Zahntechniker – sowohl 
im digitalen als auch im analogen Be-
reich. Unsere Kunden aus der Zahn-
technik werden in Zukunft ebenfalls 
auf ein kompetentes Team zurückgrei-
fen können. Auch hier werden wir nicht 
nur Materialien verkaufen, sondern 
unsere Kunden mit gezielten Trainings 
und Schulungen unterstützen.

Im digitalen Workflow gibt es 
doch auch etwas Neues, wie auf der 
IDS gesehen, oder?
Sie meinen sicher den neuen Intra-
oralscanner Emerald von Planmeca. 
Unser Team freut sich auch den Ver-
kaufsstart im September! Er ist ein 
wesentlicher Teil des digitalen Work-
flows, den wir komplett abbilden: 
Scanner, 3D-Druck, Fräsmaschinen, 
Software und geeignete Materialen.

Service & Wartung der Geräte 
einer Praxis oder eines Labors ist 
ebenfalls ein wichtiger Faktor in ei-
nem kundenorientierten Unterneh-
men. Wie sieht es hier aus?
Ein entscheidender Faktor – hier wird 
die Zufriedenheit unserer Kunden 
gefestigt. Auch hier werden wir das 
Team verstärken und mit den notwen-
digen Mitteln ausstatten, damit un-
sere Partner schnell und kompetent 
betreut werden. Bereits heute bieten 
wir mit unserer hausinternen Werk-
statt unseren Kunden ein Reparatur-
service für rotierende Instrumente 
an. Auch diesen Bereich werden wir 
weiter ausbauen. 

Wie sie sehen haben wir uns für 
die nächsten Wochen und Monate 
viel vorgenommen. Eines ist jedoch 
bereits jetzt Fakt – der österreichi-
sche Kunde, egal ob Labor oder Pra-
xis, steht bei uns im Mittelpunkt. Wir 
wollen die Bedürfnisse verstehen, Lö-
sungsansätze entwickeln und flexibel 
und rasch umsetzen. 

Die neue Plandent Geschäftsführerin Alexandra Lacek-Cipone

Keine Palast-Revolution, 
aber viele Optimierungss-
chritte in den wichtigen 
Bereichen.

Alexandra Lacek-Cipone, 
Geschäftsführerin
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Nur 
183 Gramm!

Intraoralscanner Planmeca Emerald™ 
Eine kleine Kostbarkeit

Der brandneue Intraoralscanner Planmeca Emerald™ ist ein kleiner, leichter und extrem schneller 

Scanner mit herausragender Präzision. Digitale Abdrücke zu nehmen ist damit leichter denn je. 

Das perfekte Werkzeug für reibungslose und effiziente Arbeitsabläufe in der Praxis. 

Schnellere Abdrücke für bleibende Eindrücke

www.planmeca.com

Plandent Österreich 

1140 Wien, Scheringgasse 2

Telefon: +43 (0) 1 / 6620272

www.plandent.at
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W ie wirkt sich die Digitalisie-
rung in den Zahnarztpraxen 
aus? 

•	 Wird mehr Chairside gemacht?
•	 Wird der Zahntechniker ausgehe-

belt oder ist er gerade in der digital-
en Welt partnerschaftlich mehr denn 
je von Bedeutung?

•	 Welches digitale Investment ist im 
Labor zukünftig nötig?

•	 Welche Rolle spielen der In-
traoral-Scanner und der 3D-Druck?

All diese Fragen stellte Günther List 
in einer Kollegenrunde in den Raum 
und es wurde auch intensiv diskutiert. 
Einig war man sich schnell bei der Ein-
schätzung der digitalen Zahntechnik: 
Der große Treiber ist nach wie vor die 
Prothetik. Dieser Zug läuft längst mit 
Volldampf, daran führt kein Weg vor-
bei. Auch die digitale Vollprothese er-
scheint als interessantes Verfahren, ist 
aber heute noch zu teuer. Fraglich ist 
daher, in welchen Dimensionen und 

Digitalisierung in der 
Zahnmedizin: Bedrohung 
oder Chance?
ZTM Günther List lud zum Austausch 
unter Kollegen in Plachuttas Grünspan 
in Ottakring.

Intraoral-Scanner, 
Praxis-Schleifmaschine, 
3D Drucker - welche 
Auswirkungen haben 
diese Verfahren auf 
zahntechnische Labore?

Zahntechnik

von Robert Simon



85LABOR // Digitalisierung in der Zahnmedizin

in welche Verfahren investiert werden 
muss. Zu frühes Investment, das oft 
nach kurzer Zeit als überholt gilt, kann 
die Existenz gefährden – genauso wie 
mangelnde Kompatibilität mit dem 
digitalen Workflow der Zahnarztpraxis.

Setzt sich der  
Intraoral-Scanner durch?

Auch wenn es hier unterschiedliche 
Meinungen gab – der Intraoral-Scan 
wird sich durchsetzen, fraglich ist nur, 
wann. Er hat heute schon in vielen In-
dikationen erhebliche Vorteile, so z.B. 
in der Implantologie, der KFO, bei Ein-
zelzahn- oder Quadrantensanierung. 
Aber auch er ist kein Wunderkind, 
seine Schwachstellen sind die Gan-
zkieferabformung und ganz klar der 
unbezahnte Kiefer. Und bei Blutungen 
hat er mehr Probleme als die analoge 
Abformung. 

Ob er Auswirkungen auf Chairside-

Versorgungen hat? Das mag in gerin-
gem Ausmaß sein, aber Chairside-An-
wendungen liegen seit Jahren stabil 
bei c. 4–5%. Größere Arbeiten wan-
dern zum Zahntechniker, schon allein 
deshalb, weil sich die überwiegende 
Mehrzahl der Zahnärzte mit der di-
gitalen Konstruktion nicht befassen 
möchte – und auch die beste Soft-
ware zahntechnisches Wissen nicht 
ersetzt sowie eine routinierte Anwen-
dung verlangt.

Und der 3D-Druck? 

Noch herrscht die Meinung vor, dass 
billige Drucker Spielzeug sind und 
ernsthafte Geräte im Bereich von 
100.000 bis 250.000 Euro liegen. 
Aber das wird sich ändern – schneller 
als so mancher denkt. Der Druck von 
Schienen, Bohrschablonen und Mod-
ellen gelingt heute schon preiswert 
bei ausreichender Genauigkeit, wobei 

Modelle im digitalen Workflow ja gar 
nicht mehr nötig wären, aber grau ist 
alle Theorie – ebenso wie der Einsatz 
von virtuellen Artikulatoren: Sie funk-
tionieren – aber nur dann, wenn der 
Zahnarzt auch die entsprechenden 
Daten liefert. Sonst bleibt es bei der 
Genauigkeit eines Mittelwert-Artikula-
tors.

Neue Materialien

Spannend wird die zukünftige Materi-
alentwicklung. Zirkonoxid wird ästhe-
tisch, Multicolor-Blanks greifen in eine 
Domäne des Keramikers ein, vollan-
atomische Rekonstruktionen werden 
die klassische Suprastruktur mehr und 
mehr in Frage stellen. Auch das wird 
die Arbeitsweise des Zahntechnikers 
verändern. Und spätestens, wenn der 
Drucker geschichtete Hybrid-Keramik-
en druckt, werden die Karten noch-
mals neu gemischt.

ZTM Tom Vaskovich, Leiter 
des ZT-Labors der UZK Wien, 
verfügt über umfangreiche 
Erfahrung mit Intraoral-
Scannern: Viele interessante 
Einsatzgebiete, aber nicht alles, 
was glänzt, ist Gold.

Rege Diskussionen beim "Austausch unter 
Kollegen."

Günther List stellte in einer  
Kollegenrunde Fragen zur  
digitalen Zukunft
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Von Prinzen, 
Feen und 
Prothesen 

Candulor Prothetik Night

von Robert Simon
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N ein, Reinhold Zauchner ist nicht der Prinz von Leo-
poldskron, und das ist vielleicht auch gut so. Denn 
Vertreibungen, Plünderungen und selbst das Enga-

gement Max Reinhardts für eine aufwendige Freiluftbühne, 
die nach der Erstaufführung im moorigen Boden des neoba-
rocken Parks versank, lassen die Vergangenheit des Schlos-
ses in nicht ganz makellosem Lichte erscheinen. Ganz im 
Gegensatz zu den Preziosen von Candulor, die – obwohl aus 
Kunststoff – zu den begehrtesten Prothesenzahn-Juwelen 
für den Prothetiker zählen.

Aber es gibt in dieser Geschichte auch eine gute Fee 
– hübsch, gescheit und hochkompetent in Sachen digita-
ler Prothetik führte sie in Gestalt von Frau DDr. Patricia 
Steinmaßl das Auditorium durch die Candulor Prothetik 
Night und toppte ihre Moderation zum Abschluss mit ih-
rem bemerkenswerten Vortrag über den aktuellen Stand 
der digital hergestellten Totalprothese. So begnügten sich 
Reinhold Zauchner gemeinsam mit Candulor Managing Di-
rector Claudia Schenkel Thiel mit ihrer Aufgabe als Gastge-
ber. Das können sie sehr gut, das abendliche Get Together 
war kulinarisch und stimmungsmäßig ein Volltreffer. Und 
wer weiß, ob da nicht der eine oder andere Candulor-Zahn 
am verdauungsmäßigen Aufbereiten der Snacks beteiligt 
war.

Die Vorträge

Namhafte Referenten sorgten für spannende Information 
rund um die Prothetik – analog und digital. Und es wurde 
deutlich, welchen Stellenwert digitale Verfahren heute be-
sitzen – umso mehr darf aber die menschliche Komponente 
nicht fehlen: „Wir stellen den Patienten in den Mittelpunkt 
unseres Handelns – und doch haben wir oft kaum Zugang 
zu ihm“, stellte ZT Jürg Stuck in seinem Vortrag `Zahner-

State of the Art der Prothetik im  
unvergleichlichen Ambiente des  
Schlosses Leopoldskron in Salzburg

satz und die orale Heimat´ mahnend in den Raum. Diese 
Diskrepanz versucht Stuck aufzulösen, indem er verstärkt 
auf die Wahrnehmungsphysiologie seiner Patienten einge-
ht. Die „Orale Heimat“ wird vorab mit physischen Hilfsmit-
teln definiert, wodurch die Möglichkeiten und Grenzen 
der physikalischen Ausdehnung des Zahnersatzes erfasst 
werden. Großen Wert legt Stuck auf die Phonetikanalyse: 
An Hand vieler Beispiele zeigt er sein Vorgehen zur Posi-
tionsbestimmung über die Sprechmotorik.

Wie sehr die interdisziplinäre Zusammenarbeit und to-
talprothetisches Know How von Bedeutung sind, wurde 
im Teamvortrag von ZTM Stefan M. Roozen und Prof. 
Dr. Bernd L. van der Heyd deutlich. Auch sie halten die 
Phonetik für unverzichtbar – die logopädische Aufstellung 
ist wesentliches Element zur Berücksichtigung der indivi-
duellen Physiognomie. Naturident steht vor der perfekten 
Ästhetik, den Prothesenlook will ohnehin niemand. Darü-
ber, so Roozen, stehe aber die Funktion, auf die er sehr de-
tailliert einging. Hier hob er auch den Candulor NFC+ Zahn 
hervor: „Ein perfekter Konfektionszahn, der alles mitbringt, 
was sich der Zahntechniker wünscht.“

`Chancen und Grenzen digitaler Fertigung´- Martin Su-
chert hat diesen Titel für seinen Vortrag sehr bewusst 
gewählt, denn die Grenzen digitaler Verfahren sind nicht 
immer eindeutig und stellen den Zahntechniker oft vor 
schwierige Entscheidungen. Er erklärte die Unterschiede 
analoger und digitaler Vorgehensweise und arbeitete die 
Vor- und Nachteile in der digitalen Prozesskette heraus: 
Der Prozess-Sicherheit, Reproduzierbarkeit und Präzision 
stehen hohe Anschaffungskosten, laufende Lizenz- und 
Upgradekosten und das Neuerlernen digitaler Prozesse 
gegenüber.

Die modellfreie Fertigung ist heute durch den Einsatz 
des Intraoral-Scanners möglich, aber viele haben Proble-
me, ohne Modelle zu arbeiten – auch der Zahnarzt. Zitat 
Suchert: „…hier hast du die Krone, das Modell liegt am 
Behandlungsstuhl!“ Abhilfe kann der 3D-Drucker schaffen. 
Die Preisunterschiede sind zwar enorm und die Materi-
alauswahl ist derzeit noch problematisch, aber Modelle, 
Schienen und Bohrschablonen sind problemlos und präzise 
möglich.

Der Virtuelle Artikulator funktioniert bereits heute sehr 
gut, benötigt aber auch korrekte individuelle Daten, wenn 
man mehr als die Genauigkeit eines Mittelwert-Artikulators 
will.

Die Gesamtarbeitszeiten unterscheiden sich (noch) nicht 
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Von links: ZT Jürg Stuck, Martin Suchert, Motiv-Coach Angela Büche, ZTM Stefan M. Roozen, Frau DDr. Patricia-Anca Stein-
maßl, Prof. Dr. Bernd L. van der Heyd, Reinhold Zauchner und Candulor Managing Director Claudia Schenkel Thiel

wesentlich durch die langen Maschinenarbeitszeiten, je-
doch ist der manuelle Aufwand erheblich verkürzt. Nur hier 
können die derzeit noch vorhandenen Mehrkosten wieder 
hereingeholt werden, die sich ungefähr auf das Dreifache 
analoger Fertigung belaufen.

Frau DDr. Patricia-Anca Steinmaßl (Universitätszahnklin-
ik Innsbruck) berichtete über den aktuellen Forschungsstand 
zur digitalen Totalprothese. Für dieses Projekt, das sie leitet, 
hat sie 2015 den ODV-Wissenschaftspreis des ZIV erhalten. 

Sie verwies sie auf das zunehmende Problem der Zah-
nlosigkeit älterer und sozial niedriger Schichten. Zu ihrer 
Versorgung stellt sich die Frage, welche Option die bessere 
ist - herausnehmbar oder festsitzend. Die Zahnärzteschaft 
neigt zu der festsitzenden implantatgetragenen Lösung. 
Wie sieht es aber aus, wenn man an alte und kognitiv 
eingeschränkte Patienten mit oft problematischer Hy-
giene sowie begrenzten finanziellen Mitteln denkt? Frau 
Dr. Steinmaßls Gleichnis dazu: „Wenn die schleimhautget-
ragene Prothese ein Ostblock-Trabi ist und die festsitzende 
Keramiklösung ein schnittiger Porsche, dann frage ich Sie, 
ob Sie wirklich Ihre 87jährige demente Oma in einen Por-
sche setzen wollen?“

Im Rahmen der Ersten Tiroler Mundgesundheitunter-
suchung wurden 126 Patienten mit 192 Prothesen unter-
sucht – mit einem bedrückenden Ergebnis: Schlechter hygi-
enischer und mechanischer Zustand sowie unzureichender 
Halt. Das mag damit zusammenzuhängen, dass der Weg 
zum Zahnarzt beschwerlich ist und fünf Termine für die Her-

stellung der Prothese erforderlich sind. Die digitale Vollpro-
these kann hier Abhilfe schaffen, da der Workflow auf drei 
prinzipielle Schritte verkürzt wird:
1.	 Einscannen der Abformungen, 

virtuelle Modellzuordnung
2.	 Virtuelles Design
3.	 Automatisierte Fertigung

Die digitalen Verfahren reduzieren die Sitzungen auf vier 
(Wieland), drei (AvaDent, Whole You) oder sogar zwei bei 
dem Baltic Denture System. Wenn auch die Gesamtbe-
handlungsdauer sich erheblich reduziert – von 170 min. 
konventionell auf bis zu 90 min. digital –  so korreliert 
diese Verkürzung nicht mit der Reduktion der Sitzungen: 
Das 4-Schritt-System von Wieland erzielt mit 100 min. das 
zweitbeste Ergebnis, während das 2-Schritt-System Baltic 
110 min. benötigt.

Warum ist das so: Beim digitalen Protokoll muss der 
gleiche Informationsumfang erarbeitet werden, lediglich 
die Behandlungsschritte werden in weniger Sitzungen 
zusammengefasst. Das bedeutet auch, dass die Redukti-
on auf zwei Schritte nur vordergründig eine Erleichterung 
verspricht. Wenn in einer einzigen Sitzung Funktionsabfor-
mung, Bestimmung der vertikalen Relation, Bissnahme 
und Visualisierung des Endergebnisses erfolgen sollen, 
benötigt der Behandler ein hohes Maß an Routine – bei 
einer Prothese alle paar Wochen wird er vermutlich schei-
tern.  Ebenso ergeben sich Sitzungen von bis zu 90 Minu-
ten, was älteren Patienten kaum zugemutet werden kann.
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Bis auf den letzten Platz ausgebucht:  
Die Candulor Prothetik Night

Materialvorteile

Durch das industriell vorgefertigte Prothesenmaterial ent-
fällt die Polymerisations-Schrumpfung und man erhält eine 
genauere Passung sowie eine höhere Materialdichte. Das 
bedeutet aber nicht automatisch geringere Mindestschicht-
stärken. Nur das Ivoclar-Material ist bei der Festigkeit dem 
Heißpolymerisat überlegen, und zwar deutlich. Die anderen 
Materialien liegen ebenso deutlich darunter. Auch werden 
verbesserte Oberflächeneigenschaften mit weniger Poren 
erzielt, wodurch eine reduzierte Bakterienanlagerung zu er-
warten ist. Die angenommene geringere MMA-Monomer-
freisetzung konnte jedoch nicht erreicht werden. 

Mythos Motivation

Zum Abschluss dirigierte die geborene Schweizerin und 
Motiv-Coach Angela Büche das Auditorium durch die oft ver-
schlungenen Wege des motivationsbedingten Verhaltens. 
Das ist nicht immer logisch und auch altersbedingt unter-
schiedlich – verzwickt, das Ganze. 

Als langjährige Dirigentin und Chellistin hat sie aber das 
Rüstzeug dazu, uns schlauer zu machen, damit wir zukünf-
tig nichts mehr vergeigen. Und, ich darf das zumindest 
für mich sagen, da war so manches Lehrreiche dabei und 
wiederum bei näherer Betrachtung durchaus doch logisch 
– verzwickt, das Ganze.

Alle Bilder der Veranstaltung auf 
www.dentaljournal.eu

GENSPEED Biotech GmbH
Gewerbepark 2 · Gebäude B
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+43 (664) 819 29 93

PerioPOC
DIREKTNACHWEIS VON PARODONTALKEIMEN 
IN DER ZAHNARZTPRAXIS.

PerioPOC
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ARC - Dr. Pellengahr Verrechnungsstelle 
im Gesundheitswesen

Ruhig schlafen und entspannt arbeiten – 
lassen Sie verrechnen

Rechnungslegung und 
Mahnwesen ist kein The-
ma des Behandlers oder 
des Personals mehr, das 
Geld kommt sofort.

ARC Dr. Pellengahr: Wer oder was 
ist das? 
Zunächst: „Wir sind KEIN Inkas-
sobüro!“ Die Gesichtsfarbe von 
ARC-Geschäftsführer Bernhard 
Meschede, ein äußerst umgänglich-
er und höflich zurückhaltender Mann, 
tendierte ein wenig zur Farbe Rot, als 
ich ihn zu Beginn meines Interviews 
danach gefragt hatte. Tatsächlich wäre 
das viel zu kurz gegriffen. Die ARC 
GmbH & Co KG - Dr. Pellengahr ist 
eine Verrechnungsstelle im Gesund-
heitswesen, die seinen Mandanten 
weit mehr als die Bezahlung der Hon-
orarnoten sichert. Sie bietet 100% Vor-
finanzierung und hohen Ausfallschutz, 
kostenlose Ratenzahlung für Ihre Pa-
tienten und vor allem nimmt sie dem 
Praxisbetreiber und seinem Personal 
eine ganze Menge unangenehmer Ar-
beiten wie das Mahnwesen ab – und 
das auf sehr persönliche, patienten-
freundliche Weise. Man arbeitet in 
einem entspannten Klima, kann sich 
mehr auf die Patienten konzentrieren 
und genießt mehr Lebensqualität. 

Auch die Einbindung in die Prax-
isverwaltungs-Software sollte kein 
Problem darstellen: Offene Schnitts-
tellen und hohe IT-Kompetenz – 
Meschede selbst ist Informatiker und 
Software-Entwickler – sind eine gute 
Basis.

Aber wie läuft das nun alles ab? 
Wir haben Bernhard Meschede dazu 
befragt. 

Herr Meschede, seit wann ist ARC 
am Markt und wie sieht Ihre aktu-
elle Mandantenstruktur aus?
Wir sind in Deutschland seit 20 
Jahren am Markt und haben 50% Hu-
manmediziner sowie 50% Zahnärzte 
als Mandanten.

Wie kamen Sie darauf, Ihren Ser-
vice nun auch in Österreich anzubi-
eten?
Unserer Erfahrung nach verschärft 
sich die Tendenz, dass die Praxis im-

Zahlen, bitte!

90 Rechnungswesen // INTERVIEW

S ie lieben es, Teile Ihres Wochen-
endes mit der Rechnungslegung 
zu verbringen? Ihre Assistentin 

hat nichts Besseres zu tun, als sich 
mit dem Mahnwesen herumzuschla-
gen? Überhaupt verzichten Sie lieber 
auf Umsatz, als sich umständlich mit 
Zahlungsmodalitäten auseinander 
zu setzen? Wenn das Geld sehr spät 
oder überhaupt nicht auf Ihrem Konto 
auftaucht – auch egal. Und Registrier-
kassen und Kreditkarten-Terminals lie-

ben Sie über alles!
Wenn das alles auf Sie zutrifft, dann 

brauchen Sie nicht weiter zu lesen. 
Wenn aber nicht, dann sollten Sie sich 
näher mit ARC befassen. Im Schnitt 
verbrät jeder Behandler wöchentlich 
vier bis fünf Stunden mit der Rech-
nungslegung, zusätzlich wird eine 
Halbtagskraft mit dem weiteren ad-
ministrativen Aufwand belastet. Be-
sonders beliebt: Rechnungslegung 
und Mahnwesen.
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KONTAKT 

ARC GmbH  
& Co KG - Dr. 
Pellengahr
Am Waldbach 22 
77654 Offenburg 
Tel. 0781 / 93 99 88-0 
Fax DW -22 
info@arc-arc.de
www.arc-arc.de/

Weniger Stress, unbelastete Kontakte 
zum Patienten, mehr Freude an der 
Arbeit, mehr Lebensqualität – das 
bestätigen unsere Kunden.

mer mehr mit administrativen Aufga-
ben belastet ist. Das ist in Österreich 
genauso wie in Deutschland. Dazu 
kam ein Messekontakt mit einem 
Tiroler Zahnarzt, bei dem wir nun er-
stmals auch in Österreich unseren 
Service durchführen. Wir haben uns 
sehr über sein Feedback gefreut – er 
berichtete über eine deutliche Ent-
stressung seiner Abläufe, auch auf 
die bereits geplante Aufnahme einer 
weiteren Bürokraft konnte verzichtet 
werden.

Und wie sieht Ihr Service nun 
aus?
Wir reduzieren den administrativen 
Aufwand der Praxis, indem wir das 
Factoring mit all seinen Teilbereichen 
übernehmen. Die Praxis kann sich 
wieder mehr ihren Patienten wid-
men. Wenn Sie so wollen, erfüllen 
wir damit auch eine Pufferfunktion in 
diesem sensiblen Bereich zwischen 
Patient und Behandler und sorgen für 
weniger Stress.

Wie läuft die Abrechnung konkret 
ab?
Ab dem Zeitpunkt des Behand-
lungsabschlusses ist gedanklich der 
Prozess für den Arzt zu Ende. Das 
heißt, in vereinbarten Zeitabständen 
werden die neu erfassten Behand-
lungen mit einem Knopfdruck zur 
Abrechnung an uns übermittelt, und 
das auf sehr sicherem Wege: Die 
Übertragung zum ARC erfolgt hoch 
verschlüsselt und erfüllt alle Sicher-
heitsstandards.

Ab diesem Zeitpunkt hat der 
Behandler nichts mehr mit der 
Abrechnung zu tun?
Genau. Wir übernehmen die Aufbere-
itung der Daten für die Rechnungser-
stellung mit Druckaufbereitung, Aus-
druck, Rechnungskopie, Zusatzdruck 
für die Kasseneinreichung und den 
bedruckten, abtrennbaren SEPA-Er-
lagschein zur Zahlung über die Haus-
bank des Patienten. Die Rechnung 

trägt das Zahnarztlogo und unser 
Logo mit Hinweis „Im Auftrag von…“ 
sowie unsere Kontaktstelle für Rück-
fragen. Wir versenden die Rechnung 
und überweisen den Rechnungsbe-
trag zum vereinbarten Termin an den 
Arzt, unabhängig vom Zahlungsein-
gang.

Was ist, wenn der Patient Liquid-
itätsprobleme hat?
Unser Service geht auch hier weiter: 
Wir sind auf der Rechnung als Erstan-
laufstelle vermerkt: Wenn also der 
Patient – vielleicht vorübergehende - 
Liquiditätsprobleme hat, dann klären 
wir das und bieten ihm auch Lösun-
gen an, z.B. eine Ratenzahlung, die 
sechs Monate kostenfrei ist.

Und was ist, wenn bereits im 
Vorfeld, also bei der zahnärztlichen 
Aufklärung, deutlich wird, dass Li-
quiditätsprobleme die sinnvolle Be-
handlung gefährden?
Der Arzt kann seinem Patienten ohne 
Rücksprache mit uns eine Teilzahlung 
anbieten, die bis zu sechs Monate ko-
stenfrei ist – bis 12 Monate mit einer 
geringen Gebühr. Auf Wunsch kann 
diese Ratenzahlung auf bis zu 72 Mon-
ate ausgedehnt werden. Ein wesentli-
cher Vorteil: Der Patient muss nicht zu 
seiner Bank, der Behandler hat kein-
en finanztechnischen Aufwand. Auch 
kostenintensivere Behandlungen 
werden so leichter möglich.

Und bei Zahlungsverzug?
Das Mahnwesen wird individuell mit 
unseren Mandanten abgestimmt. Das 
betrifft sowohl die schriftlichen kau-
fmännischen Zahlungserinnerungen 
und Mahnungen als auch die Entsc-
heidung, ob und in welcher Form bei 
weiterer Säumigkeit der Rechtsweg 
zu beschreiten ist. Vorab jedoch ne-
hmen wir immer mit den Patienten 
telefonischen Kontakt auf und ver-
suchen, den Patienten zur Zahlung 
zu motivieren. Auch diesen oft sehr 
unangenehmen Aufwand nehmen wir 

unseren Mandanten zur Gänze ab.
Was kann das alles nun kosten?

Die Aufwände sind unterschiedlich, 
aber wir bewegen uns bei 2,3% bis 
3,5 % vom abgewickelten Umsatz. 
Dabei können die Kosten reduziert 
werden, wenn die Honorarauszahlung 
nicht sofort, sondern vielleicht erst in 
drei Wochen erfolgen darf.

Dem Aufwand gegenüberstellen 
muss man neben der Ressourcenent-
lastung beim Behandler und beim 
Personal sowie geringeren Druck- und 
Materialkosten auch geringere Bank-
gebühren und erheblich reduzierte 
Steuerberaterkosten von 25 bis 40%! 
Es werden ja die Positionen von uns 
aufbereitet und gebündelt, der Auf-
wand wird wesentlich geringer. Nicht 
zuletzt werden Kartenterminals obso-
let und deren Mietkosten eingespart 
– sogar die Registrierkasse, wenn 
konsequent auf Barzahlung verzichtet 
wird.

Dazu kommt: Weniger Stress, 
unbelastete Kontakte zum Patienten, 
mehr Freude an der Arbeit, mehr Leb-
ensqualität – wie bewertet man das?

Herr Meschede, vielen Dank für 
das Gespräch!

Das Interview führte Robert Simon.
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Work smarter. Not harder.

Angstfrei beim Zahnarzt

KONTAKT 

Baldus Medizintechnik 
GmbH
Tel. 0261/963 89 26-0

Die Inhalationssedierung mit 
Lachgas ist eine schonende 
Beruhigungsmethode für alle 

Angstpatienten und das perfekte 
Mittel gegen den unbeliebten Wür-
gereiz. Jeder Zahnarzt kann die Se-
dierungsmethode unkompliziert in 
seinen täglichen Behandlungsalltag 
integrieren. Das Ergebnis ist ein 
sichtlich entspannter Patient auf dem 
Zahnarztstuhl.

Für den Hersteller des Sauerstoff-
Lachgas-Mischers Baldus Analog und 
des Baldus Doppelnasenmaskensys-
tems stehen Qualität, Sicherheit und 
der neueste Stand der Technik an 
oberster Stelle. Ab Sommer 2017 wird 
der Baldus Touch, die nächste Genera-

tion der Sauerstoff-Lachgas-Mischer, 
erhältlich sein. Neue Menüfunktionen 
und Systemeinstellungen machen 
den Baldus Touch zur modernsten Mi-
schereinheit auf dem dentalen Lach-
gasmarkt. 

Fortbildungskurse nach CED 
Beschluss 2012 mit der n2o-
Akademie

Mit der n2o-Akademie, dem neu-
en Schulungszentrum von Baldus 
Medizintechnik mit renommierten 
Referenten, kann ein unverwechsel-
barer Full-Service geboten werden. 
Die Fortbildungskurse mit Zertifi-
zierung werden nach den Guidelines 

des CED Beschlusses 2012 durch-
geführt. 

Alles aus einer Hand

Baldus Medizintechnik, der Spe-
zialist für die dentale Lachgassedi-
erung, positioniert sich erfolgreich 
als Full-Service-Dienstleister für die 
Lachgassedierung: Lachgassysteme 
Made-in-Germany, Fortbildungsange-
bote, Wartung und technischer Ser-
vice – alles aus einer Hand. 

Ausführliche Informationen und Fort-
bildungstermine erhalten Sie auf 
www.lachgassedierung.de. 

Zeitlose Eleganz vereint mit überlegener Technik – die Baldus® Lachgassedierung.



Filename:
1704_10845_Pala_Anzeige_Handel_80_Jahre_DE_210x297mm_
NENA

Kulzer Toolbox No:
W18394

Size closed (EU, USA): Number of pages
EU 210x297mm 1 page

SAP No.: 
 

ORT-Version:
01

Speciality in printing/Spotcolours: Lacquer:
– no

Marketing Manager: Producer:
J. Bredemann ORT

printing pro le:
iso coated v2 (eci)

Date Kulzer  nal release
04-10-2017 04-10-2017

osed (EU, USA): Number of pages
mm 1 page

Lacquer:

Mundgesundheit in besten Händen.

Vertrauen Sie auf über 80 Jahre Erfahrung im Bereich Prothesenkunststoffe.
Pala bietet für jede Anwendung eine optimale Lösung: 

 » PalaXpress ultra: Bruchresistentes Kaltpolymerisat, besonders für Implantatarbeiten zu empfehlen.

 » Palapress / Palapress vario: Kaltpolymerisate mit variabler Verarbeitungszeit.

 » PalaXpress: Universal Kaltpolymerisat mit hoher Passgenauigkeit im Palajet-Injektionsverfahren.

 » Paladur: Kaltpolymerisat, das auch ohne Drucktopf verarbeitbar ist.

 » Paladon 65: Heißpolymerisat mit langer Verarbeitungszeit.

Info-Hotline 0800 4372-522

Maßstab in der Prothetik. Damals wie heute.

kulzer.de/pala

© 2017 Heraeus Kulzer GmbH. All Rights Reserved.

1704_10845_Pala_Anzeige_Handel_80_Jahre_DE_210x297mm_NENA.indd   1 10.04.17   10:15



94 03/17 Helbo // REPORT

Photodynamik bei Parodontitis- und Periimplantitistherapie

Das HELBO®-Verfahren: 
wissenschaftlich erwiesen 
und delegierbar
Seit vielen Jahren ist der Begriff „Photodynamik“ (PDT) zur Bekämpfung von bakteriellen Infek-
tionen im Mundraum Thema in der Zahnmedizin. Mittlerweile werden die unterschiedlichsten 
Produktkonzepte vermarktet.

Das Therapieverfah-
ren ist schmerz- und 
nebenwirkungsfrei.

Immer mehr „PDT/PTT“-Anbieter strömen auf den Markt. 
Das am besten klinisch überprüfte Verfahren ist jedoch die 
„HELBO®-Therapie“, die seit mehr als 15 Jahren in unter-

schiedlichsten Indikationen wissenschaftlich untersucht und 
dokumentiert wird.

Das Angebot insgesamt ist kaum noch zu überblicken, 

die verschiedenen Konzepte mit den unterschiedlich einge-
setzten Farbstoffen und Lichtenergien werden kaum noch 
verstanden. Umso wichtiger sind deshalb fundierte klinisch-
wissenschaftlich erhobene Daten, welche die Wirksamkeit 
der angebotenen einzelnen Verfahren belegen. 
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Umfassende Evidenz für die „HELBO®-Therapie“

Führend am Markt und in der Wissenschaft ist die „HELBO®-
Therapie“. Über 90 Publikationen, darunter auch zu verschie-
denen Indikationen international publizierte randomisierte, 
klinisch kontrollierte Studien aus Zentren in aller Welt, unter-
stützen die Evidenz dieser Therapie. Namhafte Wissenschaft-
ler präsentierten bereits ihre Ergebnisse mit dem Verfahren 
– darunter auch Prof. Dr. Dr. Anton Sculean, Prof. Dr. Arthur 
Novaes und Prof. Dr. Andreas Braun. Die Qualität dieser wis-
senschaftlichen Untersuchungen hat bereits nachhaltigen 
Eindruck hinterlassen. So wurde die Arbeitsgruppe um Prof. 
Dr. Dr. Sculean im März 2014 für den Artikel „Anti-infective 
therapy of peri-implantitis with adjunctive local drug delive-
ry or photodynamic therapy: six month outcomes of a pro-
spective randomized clinical trial”, publiziert in Clinical Oral 
Implants Research 2013 Jan;24(1):104-10, mit dem „1st Prize 
for Graduate Research in European Federation of Periodonto-
logy 2013“ von der EFP ausgezeichnet.

Nach Auswertung der wissenschaftlichen Datenlage hat 
die DKV, eine der größten deutschen Krankenversicherun-
gen, eine Empfehlung zur Abrechnung des Verfahrens he-
rausgegeben. Dies ist sicherlich ein Meilenstein in der An-
wendung dieser Therapie zur Behandlung biofilmassoziierter 
oraler Infektionen. Grundsätzliche Voraussetzung für die Kos-
tenerstattung der Behandlung ist, dass das eingesetzte The-
rapiesystem bestimmte Anforderungen erfüllt. Das HELBO®-
Therapieverfahren erfüllt diese Kriterien bereits seit Langem 
– und erfährt somit die volle Anerkennung der Evidenz und 
Effektivität dieser Therapie. Das Verfahren ist schmerz- und 
nebenwirkungsfrei und vermeidet in vielen Fällen invasive 
Maßnahmen, die nur bedingt auf Patientenakzeptanz stoßen.

Weitere Infos: www.helbo.de

Beherrscht bakterielle Infektionen

„Erfolg seit über 15 Jahren
 wissenschaftlich belegt“

PHOTODYNAMISCHE THERAPIE

HELBO®

Keine Schmerzen.
Keine Nebenwirkungen.

Keine Resistenzen.

bredent medical GmbH & Co. KG | Weissenhorner Str. 2 | 89250 Senden | Germany 

Ansprechpartner Österreich: 

Vlbg., Tirol, Slzbg., OÖ: Doris Ertl, T: 06 64 / 969 33 55 Wien, NÖ: Petra Kolinsky, T: 06 64 / 539 09 35 
Stmk, Ktn, Bgld: Gernot Trummer, T: 06 64 / 385 11 24

HELBO® antimikrobielle photodynamische Therapie (aPDT),
bewährt im Erhalt von Zähnen und Implantaten.

Sicher
HELBO® - Einzigartiges System

mit sterilen Komponenten.

Erstattungsfähig
HELBO® - Erfüllt die

Abrechnungskriterien der DKV.

Delegierbar
HELBO® - Zahlt sich aus.

Mehr Informationen zur patientenfreundlichen 
HELBO®-Therapie direkt vom Marktführer telefonisch 

unter (+49) 0 62 27 / 5 39 60-0.

Keine Resistenzen.Keine Resistenzen.

Helbo-Kurs im Herbst 2017
Patienten unter Bisphosphonat-
therapie mit Knochennekrosen 
erfolgreich behandeln? Sind 
Implantate möglich?

Infos zur HELBO® Therapie und 
zum Kurs erhalten Sie bei Petra 
Kolinsky: +43 (0) 664 539 0935. 
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Dan Fischers Praxistipp

Weichgewebe-Chirurgie mit Laser
Problemloser für den Zahnarzt, angenehmer für den Patienten.

W ie Sie wissen, war meine 
erste Entwicklung das Tis-
sue Management System. 

Mit ihm kann man vor Abformungen 
bzw. vor dem Legen von Restaurati-
onen zuverlässig Kontaminationen 
durch Kapillar-Blutungen und Sulcus 
Fluid vermeiden. Wenn wir jedoch für 
kleine Operationen an der Schleim-
haut zum Skalpell greifen müssen, 
stört es mich seit langem, dass wir 
hierbei viel Mühe zur Blutstillung, zur 
Naht und zur Vermeidung bzw. Ein-
dämmung von Entzündungen aufzu-
bringen haben. Auch unsere Patienten 
klagen oftmals – nicht so sehr über die 
OP selbst unter Anästhesie, aber über 
die schmerzhaften Folgen solcher Ein-
griffe unmittelbar danach.

Seit Jahren habe ich deswegen 
den Markt für zahnärztliche Laser 
beobachtet und nach einem Gerät 
Ausschau gehalten, das zu einem er-
schwinglichen Preis eine gute Schnitt-
leistung in Weichgewebe bietet. CO2-
Laser wären für solche Maßnahmen 
effektive Werkzeuge, aber ihr hoher 
Preis ist ein hohes Hindernis für die 
meisten niedergelassenen Zahnärz-
te. Die Diodenlaser, die in den letzten 
Jahren erschienen sind, sind deutlich 
niedriger im Preis. Sie sind für die 
Weichgewebe-Chirurgie geeignet, je-
doch die meisten arbeiten zu träge, 
sie bleiben oft am Gewebe hängen, 

und der Operateur kommt nicht voran 
damit. Ihnen fehlt die Fähigkeit und 
Leistung, Gewebe effektiv abzutra-
gen, ohne es zu schädigen.

Schnellerer, sauberer Schnitt 
zum erschwinglichen Preis

Mit dem Gemini® 810 + 980 Diodenla-
ser habe ich gefunden, was ich gesucht 
habe. Endlich gibt es einen Diodenla-
ser, der eine Super-Pulse-Technologie 
mit einer hohen Peak-Leistung zusam-
menbringt. Was heißt das?

Laser schneiden im Grunde mit 
Hitze. Damit diese zwar im Gewebe 
einen Schnitt anlegt, die Umgebung 
aber nicht schädigt, muss man dem 
Gewebe genügend Zeit zur Erholung 
geben. Dies ist möglich mit einer 
Super-Pulsung: Der Laser arbeitet nur 
1 Millisekunde, gefolgt von 9 Millise-
kunden Pause. Damit ein Laser bei 
einer so kurzen Wirkungszeit dennoch 
leistungsfähig schneiden kann, muss 
eine hohe „Peak Power“ zur Verfü-
gung stehen: Beim Gemini-Laser sind 
das 20 Watt. 

Zwei Wellenlängen zugleich 
sind wirksamer

Laserstrahlen haben noch eine spez-
ielle Eigenschaft: Sie geben nur Licht 
in einer bestimmten Wellenlänge ab. 

Diese Wellenlängen haben eine bes-
timmte Affinität zu bestimmten Mate-
rialien, z. B. zu Melanin (dem Farbst-
off in der Gingiva) oder zu Wasser. Im 
Gemini ist erstmals in einem Dental-
laser verwirklicht worden, dass man 
mit zwei Wellenlängen zugleich arbe-
iten kann. Er vereint die Melanin-Ab-
sorption (Wellenlänge 810 nm) mit der 
Wasser-Absorption (Wellenlänge 980 
nm) und steigert auch dadurch seine 
Leistungsfähigkeit. 

Praxisgerecht durch  
Geräte-Gestaltung

Nun ist mir schon immer sehr daran 
gelegen, nicht nur Materialien und 
Geräte mit guten technischen Daten 
zu entwickeln. Vielmehr bin ich über-
zeugt davon, dass erst die praktische 
Handhabung eine Entwicklung auch 
praxisgerecht macht. 

So muss man sich beim Gemini-La-
ser zur Anwendung nicht durch ein 
verwirrendes Menü quälen. Vielmehr 
sind auf einem transparenten Elektro-
lumineszenz-Display die Indikationen 
des Lasers aufgeführt, und ich kann 
sie einfach und schnell anwählen. 
Daraufhin werden alle automatisch 
eingestellten Parameter (Wellenlän-
gen und Energiemengen) angezeigt. 
Die voreingestellten Indikationen 
decken bereits ca. 90% aller Behand-

Eine klassische 
Laser-Indikation: 
Die Durchtren-
nung eines Lip-
penbändchens. 
Links vor, rechts 
nach der OP: 
Keine Blutungen, 
keine Naht nötig, 
beste Heilungs-
Voraussetzun-
gen.  
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lungen ab, die mit einem Diodenlaser 
durchgeführt werden. Natürlich ist 
es möglich, manuelle Anpassungen 
vorzunehmen und diese auch abzus-
peichern.

Das Laser-Handstück ist autokla-
vierbar. Die Einmal-Faser-Tips sind 
individuell biegbar und bereits initiiert. 
Die Beleuchtung der Arbeitsspitze 
durch einen Lichtkegel sorgt für gute 
Lichtverhältnisse am OP-Gebiet. Das 
gesamte Gerät ist leicht und einfach 
transportabel, der Fußschalter ist ka-
bellos und arbeitet über eine Blue-
tooth-Verbindung. 

Marketing und/oder  
Wissenschaft?

„Laser“ ist bereits bei vielen Patient-
en zum Synonym für „fortschrittliche 
Behandlung“ geworden. Wer mich 
kennt, weiß jedoch, dass ich Market-
ing-Aspekten niemals den Vorrang 
vor wissenschaftlichen Gründen ein-

Das Gemini-
Handstück: Beste 
Beleuchtung des 
Arbeitsfeldes, 
autoklavierbare 
Hülse, bereits 
initiierte Einmal-
Faser-Tips. 

Gewebeschonung durch Super-Pulsung: Der Laser arbeitet nur 1 
Millisekunde, gefolgt von 9 Millisekunden Pause. So hat das Gewebe 
genügend Zeit zur Erholung. Um bei einer so kurzen Wirkungszeit den-
noch leistungsfähig zu schneiden, muss eine hohe „Peak-Leistung“ zur 
Verfügung stehen: Beim Gemini-Laser ist das mit 20 Watt der Fall. 

Im Vergleich: Ein Schnitt mit dem Gemini 810 
+ 980 Diodenlaser - mit beiden Wellenlängen 
zugleich (rechts) - , im Vergleich mit einem 
anderen Diodenlaser mit nur einer Wellenlänge 
810 nm (links). (Standardisierte Laser-Bewe-
gung: 0,5 mm pro Sek.). Der Gemini-Schnitt ist 
sauber und glatt, kaum Karbonisierung.

Der Gemini 810 + 980 Diodenlaser: praxisge-
recht, ökonomisch – und ein stylisches Design. 

räume. Die medizinischen Vorteile, 
die eine Laser-Behandlung mit sich 
bringt, sind jedoch offensichtlich: Bei 
einem Laser-Schnitt entstehen kaum 
Blutungen, und eine Naht ist nur 
selten nötig. Das Laserlicht ist bak-
terizid, postoperative Entzündungen, 
Schwellungen und Nachschmerzen 
sind deutlich verringert.

Wenn man einen Laser als „Mar-
keting-Instrument“ ansieht, ist dies 
nicht verwerflich; es sollte jedoch 
einer sein, der der Behandlung und 
dem Patienten echte Vorteile ver-
schafft. Ich konnte feststellen, dass 
dies beim Gemini-Laser tatsächlich 
der Fall ist. Meine Patienten, die mit 
einem Laser operiert wurden, würden 
diese Behandlung in Zukunft stets 
dem klassischen Skalpell vorziehen. 
Und ich finde zudem: Der Gemini-La-
ser ist dabei auch noch ein echtes 
„Schmuckstück“ für die Praxis.

Ihr Dan Fischer
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E ine repräsentative Online-Umfra-
ge  des Market-Instituts im Auf-
trag des Gesundheitsnetzwerks 

Credoweb.at zeigte deutlich: Öster-
reichs Patienten möchten sich im 
Internet über ihre Gesundheit infor-
mieren und ihren Arzt online sehen! 
Nun haben Mediziner und Healthcare-
Professionals aller Fachbereiche die 
Möglichkeit, ihre Internetpräsenz mit 
einem kostenlosen Premiumprofil zu 
steigern und dabei auch gleich Gutes 
zu tun. Credoweb.at unterstützt die 
„Schmetterlingskinder“ und spendet 
für jede neue Registrierung eines 
Arztes, Therapeuten, Apothekers und 
Medizin-Experten auf der Gesund-
heitsplattform im Aktionszeitraum von 
22. Mai bis 4. Juni 2017 je 10 Euro 
an die Patientenorganisation DEBRA 
Austria. Damit soll die medizinische 
Versorgung von „Schmetterlingskin-

Charity-Aktion 

Doppelter 
Benefit für 
Österreichs 
Mediziner
Jetzt mitmachen! Kostenlos Inter-
netpräsenz steigern und gleichzeitig 
„Schmetterlingskinder“ unterstützen.

dern“ unterstützt, sowie die Erfor-
schung der seltenen Erkrankung Epi-
dermolysis bullosa gefördert werden. 

Doppelter Benefit: Internet-
präsenz ist ein Erfolgsfaktor 
für Ärzte

93% der internetaktiven Österreich-
er ab 18 Jahren nutzen bereits On-
line-Informationsquellen zum Thema 
Gesundheit. Am liebsten finden und 
lesen Patienten Informationen, die ein 
ihnen bekannter Arzt online gestellt 
hat – diese empfinden sie auch als 
am glaubwürdigsten. Zwei von drei 
Österreichern (68%) sind zudem 
der Meinung, Mediziner mit einem 
umfassenden Internetauftritt haben 
bessere Chancen, von Patienten kon-
sultiert zu werden als Kollegen ohne 
Website. 

Nun haben Ärzte aller Fachbereiche, 
Therapeuten, Hebammen, Apotheker 
und Pflegepersonen die Möglichkeit, 
zwei Fliegen mit einer Klatsche zu 
schlagen. Mit einer Personenregist-
rierung auf der Gesundheitsplattform 

Credoweb.at können Patienten in-
formiert und besondere Leistungen 
präsentiert werden. Die Vernetzung 
mit Kollegen ist ebenso einfach, wie 
das Einholen zweiter Meinungen. 
Die Möglichkeiten, seine Ordination 
bekannt zu machen und Kontakt zu 
Patienten aufzunehmen, sind nahe-
zu unbegrenzt. All diese Leistungen 
sind für Medizin-Experten nicht nur 
kostenlos und einfach, sondern helfen 
auch gleich den „Schmetterlingskin-
dern“. Für jede neue Registrierung, die 
im Zeitraum von 22. Mai bis 4. Juni 
2017 durchgeführt wird, spendet Cre-
doweb.at nun zehn Euro an DEBRA 
Austria.

„Schmetterlingskinder“  
brauchen Forschung  
auf dem Weg zur Heilung

„Schmetterlingskinder“ leiden unter 
Epidermolysis bullosa, einer ange-
borenen Erkrankung, die die Haut 
so verletzlich macht wie Schmetter-
lingsflügel. Trotz vielversprechender 
Forschungsergebnisse ist die Hauter-
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krankung derzeit noch nicht heilbar. 
Umso wichtiger ist es, ausreichend 
finanzielle Möglichkeiten zur Unter-
stützung gezielter Forschungsaktivi-
täten zur Verfügung zu stellen. 

„Wir haben uns lange überlegt, wie 
wir im Rahmen unserer Tätigkeit den 
Schmetterlingskindern helfen können“, 
erklärt Mag. Gerald Bruchmann, Mar-
ketingleiter von Credoweb.at. „Das 
Ziel unserer Gesundheitsplattform 
ist, alle Menschen im medizinischen 
Bereich und Patienten zu vernetzen. 
Darum haben wir uns entschieden, 
für jeden neuen Teilnehmer einen 
Betrag von 10 Euro an die Schmetter-
lingskinder zu spenden.“ Das ergibt 
einen doppelten Benefit mit nur einer 
Aktion: Ärzte profitieren von der eige-
nen Internetpräsenz ebenso wie ihre 
Patienten. Und auch die „Schmetter-
lingskinder“ und ihre Familien profitie-
ren mehrfach. Durch die Spenden, die 
ihrer Versorgung und der Forschung 
zugutekommen und durch Bündelung 
der Medizin-Experten auf einer Platt-
form. Das vereinfacht die Suche nach 
Behandlungsmöglichkeiten, Fachärz-

ten und benötigter Hilfe. 
„Ziel unserer Arbeit ist es, den 

Schmetterlingskindern ein möglichst 
schmerzfreies und gutes Leben zu er-
möglichen. Bei all unseren Aktivitäten 
sind wir auf Spenden angewiesen, 
öffentliche Förderungen erhalten 
wir nicht“, fasst Dr. Rainer Riedl, Ob-
mann & Geschäftsführer von DEBRA 
Austria, zusammen. „Auch nicht für 
das EB-Haus Austria, die weltweit 
erste Spezialklinik für die Schmetter-
lingskinder, in der medizinische Ver-
sorgung, Forschung sowie Aus- und 
Weiterbildung unter einem Dach 
stattfinden. Wir sind sehr dankbar 
für die Aktivitäten von Credoweb und 
wünschen uns möglichst viele Regis-
trierungen auf dieser innovativen Plat-
tform.“

Über DEBRA Austria

„Hilfe für die Schmetterlingskinder“ 
lautet das Motto der Patientenorgan-
isation DEBRA Austria. Wesentliche 
Ziele dieser im Jahr 1995 gegründete 
Organisation sind die Sicherstellung 

der medizinischen Versorgung für Pa-
tienten, die Förderung der Forschung 
auf dem Weg zur Heilung und Di-
rekthilfe für betroffene Familien in 
kritischen Lebenssituationen. Vor 
kurzem wurde das EB-Haus Austria 
am Universitätsklinikum Salzburg als 
erste derartige Einrichtung in Öster-
reich von der Bundeszielsteuerung-
skommission zu einem Expertisezen-
trum für Genodermatosen mit dem 
Schwerpunkt Epidermolysis bullosa 
designiert und gilt somit als Vorbild 
im Umgang mit einer seltenen Er-
krankung. Die Aktivitäten von DEBRA 
Austria und der Betrieb des EB-Haus-
es sind nur mit Spenden möglich.

Über CredoWeb

Das österreichische Startup-Unterne-
hmen CredoWeb.at hat sich zur Auf-
gabe gemacht, erstmalig und einzigar-
tig die gesamte Gesundheitsbranche 
auf einer gemeinsamen Onlineplat-
tform zu vernetzen. Seit 2016 können 
sich Österreichs Ärzte und Personen 
in Gesundheitsberufen registrieren, 
umfassend auf der Website präsen-
tieren, wie z.B. auf Facebook laufend 
posten, sich mit Kollegen austaus-
chen und zweite Meinungen einho-
len – alles kostenfrei und unbegrenzt. 
CredoWeb.at mit Sitz in Graz ist ein 
privat finanziertes Unternehmen ohne 
öffentliche Beteiligung. 

Zum Gesundheitsnetzwerk 
CredoWeb geht es hier entlang: 
www.credoweb.at

„Schmetter-
lingskinder“ 
leiden unter
Epidermolysis 
bullosa, einer 
angeborenen
Erkrankung, die 
die Haut
so verletzlich 
macht wie 
Schmetterlings-
flügel.
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S oziales Engagement ist für 
Henry Schein seit Jahren ein 
fester Bestandteil der Unter-

nehmenskultur. Eine wichtige Kom-
ponente hierbei ist die Förderung 
des Engagements von Team Schein 
Mitarbeitern, Bedürftige in der Ge-
sellschaft zu unterstützen. So war es 
für die Mitarbeiter des Unterneh-
mens, als sie vom Herzenswunsch 
zweier an Diabetes erkrankter Kinder 
ihrer Gemeinde hörten, schnell klar, 
die Brüder bei der Erfüllung ihres 
Traums unterstützen zu wollen – der 

Finanzierung eines Assistenzhundes. 
Julian (8) und Moritz (6) Streit aus 

Zeltweg leiden seit Jahren an Dia-
betes Mellitus Typ 1, einer nicht heil-
baren Autoimmunerkrankung, bei 
der die insulinproduzierenden Zellen 
in der Bauchspeicheldrüse zerstört 
werden. Gerade bei Kindern ist die 
medikamentöse Einstellung aufgrund 
vieler Faktoren wie zum Beispiel 
Wachstumsschübe oder unterschied-
liche Tagesabläufe innerhalb der 
Schule und die daraus resultierenden 
schwankenden Blutzuckerwerten 

Julian und Moritz Streit mit ihrem neuen Familienmitglied, Diabetiker-Warnhund Ernesto

Assistenzhund für Diabetiker-Kinder

Team Schein zeigt Herz

Mitarbeiter von Henry 
Schein Dental Austria 
sammeln, um zwei von 
Diabetes betroffen-en 
Geschwisterkindern 
einen Herzenswunsch 
zu erfüllen: Diabetiker-
Warnhund Ernesto
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schwierig. Doch eine Unterzuckerung 
kann bis zur Bewusstlosigkeit führen. 
Und auch zu hohe Blutzuckerwerte 
können auf lange Sicht schlimme ge-
sundheitliche Folgen mit sich bringen. 
Ein sogenannter Diabetiker-Warn-
hund kann eine Unter- oder Über-
zuckerung von Patienten frühzeitig 
wahrnehmen und durch Bellen, Pfote 
geben oder andere erlernte Hand-
lungen Alarm schlagen. So können 
rechtzeitig entsprechende Maßnah-
men ergriffen werden. Die kleinen 
Patienten können sicherer und mit 
mehr Freiheit, die Eltern unbesorgter 
durchs Leben gehen. So ein Assis-
tenzhund ist Julians und Moritz größ-
ter Wunsch. Doch die Ausbildung 
zum Diabetiker-Warnhund ist aufwän-
dig und damit teuer.

Henry Schein  
Mitarbeiter helfen

Deshalb beschlossen die Mitarbei-
ter von Henry Schein Dental Aust-

ria unter der Organisation von Peter 
Gollenz, CAD/CAM Spezialist des 
Unternehmens, zusammen zu legen, 
um den Brüdern zu ermöglichen, Er-
nesto, einen ausgebildeten Labrador-
Retriever, zu sich in die Familie zu 
holen. Ernesto wurde vom Animal-
TrainingCenter, einem Zentrum für 
wissenschaftlich fundiertes, artge-
rechtes und positives Training von As-
sistenzhunden, trainiert, Insgesamt 
kamen so EUR 2.000,00 seitens der 
Mitarbeiter zusammen, die von der 
Geschäftsleitung auf insgesamt EUR 
6.000,00 verdreifacht wurden.

„Derzeit sind in Österreich zwi-
schen 2.500 bis 3.000 Kinder und Ju-
gendliche im Alter bis 15 Jahre an Di-
abetes erkrankt. Ich freue mich daher 
sehr über das spontane Engagement 
unseres Teams, hier zu helfen und Ju-
lian und Moritz nicht nur ein neues Fa-
milienmitglied, sondern durch Ernesto 
vor allem Sicherheit und Freiheit zu 
bescheren, die für ein unbeschwertes 
Aufwachsen von Kindern so wichtig 

sind,“ sagt Roman Reichholf, Ge-
schäftsführer Henry Schein Dental 
Austria und fügt hinzu: „Dieses Team-
ergebnis ist nicht nur ein Zeichen von 
Zusammengehörigkeit innerhalb von 
Henry Schein, es spiegelt auch unse-
re Unternehmensphilosophie wider, 
der Gesellschaft etwas zurückgeben 
zu wollen.“ *)

Bereits seit 2015 unterstützt der 
Mutterkonzern Henry Schein, Inc. in 
den USA ein Langzeitprojekt gemein-
sam mit der Organisation „Canine 
Campanions“, der ersten und größten 
Assistenzhunde-Organisation in den 
Vereinigten Staaten, um Menschen, 
die freiwillig Assistenzhunde für die 
Organisation aufziehen, zu unterstüt-
zen.

Weitere Informationen erhalten  
Sie unter www.henryschein.at
E-Mail: info@henryschein.at

*) Quellen: www.gesund.at
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Sehen ist Glauben!
Erkennungsmodus im UV-nahen Licht-
bereich mit GC D-Light® Pro

Im UV-nahen Lichtbereich ist Fluo-
reszenz bereits nachweislich eine 
sehr nützliche Alternative zu klassi-

schen Karieserkennungsmitteln. Das 
Potenzial für die Erkennung und die 
Unterstützung der endgültigen Dia-
gnose geht jedoch weit über diesen 
einen Zweck hinaus: von der Unter-
suchung von Microleakage, Plaqueer
kennung, Fissuren-Reinigungs-
kontrolle, Erkennung fluoreszenter 
restaurativer Composites und Compo-
site-Zemente bis hin zur Riss-Transil-
lumination. Daher bietet das Gerät mit 
Licht im nahen UV-Bereich eine große 
Reihe an Funktionen, die in unserem 
Praxisalltag sehr nützlich sein können. 
Die meisten der bereits erhältlichen 
Produkte sind jedoch entweder Ge-
räte mit niedriger Intensität oder Po-
lymerisationslampen mit Filtern, die 
schlussendlich ebenfalls nur eine sehr 
niedrige Intensität an UV-nahem Licht 
bieten. Die neue GC D-Light Pro ist 
eine LED-Polymerisationslampe mit 
breitem Spektrum, das als Teil seiner 
Funktionen eine mittlere Intensität 
bietet (390 mW/cm2), 405 nm Erken-
nungsmodus, und so eine neue Welt 
der fluoreszenzbasierten klinischen 
Untersuchung eröffnet und gleichzei-
tig eine extrem hohe Vielseitigkeit als 
Polymerisationslampe bietet.

Das sichtbare Lichtspektrum für das 
menschliche Auge reicht von einem 
tiefen Violett bei 390 nm bis zu einem 
tiefen Rot bei 750 nm (Abb. 1). Das 
Spektrum unter 390 nm – das ultravi-
olette Licht, UV – ist für das mensch-
liche Auge unsichtbar, kann jedoch 
das Phänomen UV-induzierter Fluo-
reszenz hervorrufen: das unsichtbare 
UV-Licht wird durch ein Material ab-

Übersicht über das sichtbare Lichtspektrum.

Abb. 2: UV-verursachte Fluoreszenz 
des natürlichen Zahns (fluor_eyes® 
von emulation).

Abb. 3: UV-nah verursachte Fluores-
zenz des natürlichen Zahns (Digi-
Slave L-Ring 3200UV von SR Inc.).

GC get connected

sorbiert. Daraufhin wird von diesem 
Material sichtbares Licht abgegeben. 
UV-induzierte Fluoreszenz ist in der 
Zahnmedizin weitreichend bekannt 
und dokumentiert, da sie in Zahnhart-
geweben (insbesondere Dentin) na-
türlich vorkommt und eine leicht bläu-
liche Lichtstrahlung verursacht (Abb. 
2). Es besteht jedoch eine weitere, 
weniger bekannte Form der Fluores-
zenz, die ebenfalls im Zahngewebe 
auftritt: die Fluoreszenz durch UV-na-
hes Licht. In diesem Fall befindet sich 
das sichtbare violette Licht nahe dem 
ultravioletten Bereich (normalerweise 
ca. 405 - 410 nm), das eine schwache 
grüne fluoreszierende Lichtstrahlung 
des Zahngewebes verursacht (Abb. 
3). Zusätzlich kann dieses UV-nahe 
Licht eine rote fluoreszierende Aus-
strahlung bei bakteriellen Porphyrinen 
und eine starke blaue fluoreszierende 
Strahlung bei den meisten modernen 

dentalen Composite-Materialien ver-
ursachen. Diese beiden zusätzlichen 
Fluoreszenzphänomene können zu-
sammen mit dem Kontrast, der durch 
die Fluoreszenz der natürlichen Zähne 
entsteht, die Anwendung von UV-
nahen Lichtgeräten für viele verschie-
dene klinische Zwecke, die im Folgen-
den aufgeführt sind, ermöglichen.

Karieserkennung bei der  
Kariesentfernung

Die sogenannte fluoreszenzgesteuer-
te Kariesexkavationstechnik (F.A.C.E.), 
basierend auf UV-nahem Licht, wurde 
eingeführt, um die Vorteile der grü-
nen Fluoreszenzstrahlung der Zähne 
gegen die rote Fluoreszenzstrahlung 
der bakteriellen Porphyrine zu nut-
zen (Abb. 4a und 4b). Dieser hohe 
Farbkontrast (grün vs. rot mit Filter 
oder blau vs. rosa ohne Filter) bie-

1

2 3

Javier Tapia Guadix, DDS, Computergrafikkünstler, Spanien
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Abb. 4a & 4b: Karieserkennung bei der Kariesentfernung (mit und ohne 
D-Light Pro).

tet eine sehr nützliche Alternative zu 
den klassischen Erkennungsfarben 
und ermöglicht so eine genaue Kari-
esentfernung auf saubere Art, ohne 
die organischen Komponenten wie 

den Dentin-Schmelz- Übergang oder 
falschpositive Ergebnisse, die näher 
an der Pulpahöhle liegen, zu stark zu 
färben.

Plaqueerkennung  

Die hohe Intensität der roten Fluores-
zenz, die durch die bakterielle Aktivität 
verursacht wird (bakterielle Porphyri-
ne) ermöglicht die Kontrolle der Prä-
senz und die vollständige Entfernung 
von Plaque während der Prophylaxe 
sowie bei parodontalen Behandlun-
gen (Abb. 5a und 5b). Zudem bietet 
die sorgfältige Beurteilung protheti-

scher Ränder mit diesem Licht ein 
hilfreiches Werkzeug, um die lokale 
Plaqueablagerungen sowie mögliche 
Undichtigkeiten/Auswaschungen von 
Zement zu überprüfen (Abb. 6a und 
6b). Dies ist im Fall von klassischen 
metallbasierten Restaurationen noch 
entscheidender, da die Plaquebeur
teilung durch die Lichtundurchlässig
keit bei Metallgerüst sehr schwierig 
sein kann.

Abb. 5a & 5b: Plaqueerkennung (mit und ohne D-Light Pro).

4a

5a 5b

4b

Abb. 6a & 6b: Plaqueerkennung an Restaurationsrändern (mit und ohne 
D-Light Pro).

Beurteilung von  
Mikroleckagen  

Leichte Verfärbungen werden im Pra-
xisalltag bei Restaurationen häufig 
beobachtet. Die Unterscheidung zwi-
schen einer leichten Verfärbung – ver-
ursacht durch Lebensmittelfarbstoffe 
wie Tannine – und Microleakagen 
– verursacht durch bakterielle Infiltra-
tion – kann schwierig sein (Abb. 7a). 
Mit dem UV-nahen Licht wird der Un-
terschied jedoch sofort ganz deutlich: 
Während eine leichte Verfärbung im-
mer noch dunkel erscheint, zeigt eine 
echte Microleakage hohe bakterielle 
Aktivität und weist daher eine starke 
rote Fluoreszenz auf (Abb. 7b). Auf 
diese Weise kann die UV-nahe Poly-
merisationslampe als hervorragendes 
Erkennungsmittel verwendet werden, 
um festzulegen, ob bei einer leichten 
Verfärbung einer Restauration ein Ein-
griff nötig ist oder nicht.

6a 6b

Abb. 7a & 7b: Beurteilung von Microleakage 
(mit und ohne D-Light Pro).

7b

7b
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Abb. 9a & 9b: Fissur-Reinigungskontrolle vor und nach der Prophylaxe 
(beide mit D-Light Pro).

Abb. 10: Empfohlene minimale Intervention bei der Fissurenversiegelung.

Erkennungbakterieller Aktivi-
tät in Fissuren

Bei der Untersuchung von Fissuren ist 
das Verfahren sehr ähnlich (Abb. 8a). 
Während eine natürliche Verfärbung 
einer Fissur unter UV-nahem Licht 
dunkel bleibt, weisen die Fissuren 
mit Plaque und bakterieller Aktivität 
eine starke rote Fluoreszenz auf (Abb. 
8b). Sogar eine initiale Karies kann so 
entdeckt werden, solange sie den äu-
ßeren Schmelz betrifft. Da die Licht-
penetration der Zahnstruktur und die 
nachfolgende Fluoreszenzstrahlung 
jedoch begrenzt sind, wird bei tiefen 
Grübchen und Fissuren mit zugrunde 
liegender Karies empfohlen, andere 
Diagnosemittel zu nutzen, die länge-
re Wellenlängen verwenden (wie Inf-
rarotlicht), um die Zahnstruktur tiefer 
zu penetrieren und zugrunde liegende 
Karies zu entdecken.

Fissuren-Reinigungskontrolle

Um eine gute Prognose bei der 
Fissurenversieglung zu erhalten, ist 
es nötig, eine ausführliche Reinigung 
der Fissur vor der Anwendung des 
Versieglers, z. B. einem Glasionomer 
(z. B. GC Fuji Triage) oder einem fließ-
fähigen Composite (z. B. GC G-ænial 
Flo X) durchzuführen. Dennoch ist die 

Abb. 8a & 8b: Beurteilung der bakteriellen Aktivität in Fissuren und  
initiale Schmelzkaries (mit und ohne D-Light Pro).

Kontrolle dieses Reinigungsverfah-
rens nicht immer einfach und häufig 
bestehen Zweifel, ob noch einige Bak-
terien in der Fissur verblieben sind. 
Mit dem UV-nahen Licht ist es einfach, 
verbliebene Bakterien über die rote 
Fluoreszenz zu erkennen (Abb. 9a und 

9b). Ein Workflow mit einem druckluft-
betriebenen Gerät zur Prophylaxe und 
einem UV-nahen Lichtgerät ist extrem 
nützlich, um eine Fissuren-Reinigung 
durchzuführen und danach zu prüfen, 
ob der Reinigungsprozess erfolgreich 
war (Abb. 10).

8a

9a

8b

9b

Erkennen
D-Light Pro

Reinigen/Präparieren Versiegeln/Restaurieren
Fuji TRIAGE / GIC Flowable Composide
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Abb. 11a & 11b: Erkennung von Composite-Restaurationen 
(mit und ohne D-Light Pro).

Abb. 12a & 12b: Transillumination und Risserkennung (beide mit D-Light Pro).

Erkennung fluoreszenter 
Composite-Restaurationen 
oder Composite-Zemente 

Die meisten modernen restaurativen 
Composites und Composite-Zemente 
enthalten fluoriszierende Substanzen, 
um unter UV-Licht eine natürlich aus-
sehende Fluoreszenz zu liefern. Uner-
warteterweise reagieren diese Subs-
tanzen sensibler auf UV-nahes Licht 
als auf UV-Licht und bilden so eine 
stärkere blaue Fluoreszens, wenn sie 
mit UV-nahem Licht in Kontakt kom-
men. Dies ermöglicht die Erkennung 
von Restaurationen, die wie ein natür-
licher Zahn aussehen und sonst nicht 
erkannt werden können (Abb. 11a und 
11b) und ist ebenfalls praktisch beim 
Entfernen von Restaurationen, Über-
schüssen von Composite und über-
schüssigem Zement. Zudem kann 
dies extrem hilfreich nach einer kiefer-
orthopädischen Behandlung sein, um 
Bracket-Composite-Zement zu erken-
nen und zu entfernen (vorausgesetzt, 
dass der verwendete Zement tatsäch-
lich fluoresziert).

Transilluminationund  
Risserkennung

Zuletzt ermöglicht ein mittelstarkes 
Licht – wie das LED-Licht der D-Light 
Pro mit 405 nm – die Verwendung als 
Transillunimationsgerät und ermög
licht so das Erkennen von appro-
ximaler Karies und besonders das 
Erkennen von Rissen. Tiefe Risse, 
die sich über das Dentin erstrecken, 
blockieren die Übertragung des Lichts 
(Abb. 12a), während Risse am Ober-
flächenschmelz die Übertragung nicht 
verhindern (Abb. 12b).Ein Riss, der 
das Licht blockiert, ist ein deutliches 
Alarmzeichen für eine vertikale Zahn-
fraktur und muss entsprechend be-
handelt werden. Zudem können durch 

den Einsatz des Indikators bei bakte-
rieller Aktivität durch rote Fluoreszenz 
erweiterte Risse mit bakterieller Infil-
tration erkannt werden, die behandelt 
werden müssen.

Zusammenfassend kann die An-
wendung eines UV-nahen Polymeri-
sationsgeräts mit mittlerer Intensität 

– wie GC D-Light Pro – in unserem 
Praxisalltag schnell unabdingbar wer-
den, aufgrund des großen Potenzials 
für die Erkennung und als Unterstüt-
zung bei der Diagnose. Es wird deut-
lich, dass es zwischen unserem Spie-
gel und der Zahnsonde einen Platz als 
Standardtool in einer modernen res-
taurativen Praxis verdient hat.

10a

11a 11b

10b
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D ie Firma ZPP, das mittelständi-
sche Dentalfachhandels-Famili-
enunternehmen aus Eisenerz, 

legt sehr viel Wert auf hohe Qualität 
und Leistungsfähigkeit in der Kun-
denbetreuung. Dies bedarf nicht nur 
der Kundennähe, sondern auch der 
totalen Perfektion bei den internen 
Abläufen, bei Gesetzeskonformität 
sowie bei den Schulungen. „Und da-
ran muss auch regelmäßig gearbeitet 
werden“, so ZPP-Chef Markus Pump. 
Für ihn ist das nicht nur Verpflichtung 
seinen Kunden gegenüber, sondern 
auch Teil seiner Lebenseinstellung: 
„Bereits Philip Rosenthal sagte: Wer 

Good Dental Distributor Practice

ZPP: Neuerlich ausgezeichnet
Bereits 2015 erhielt ZPP als einer der ersten das begehrte GDDP-Gütesiegel des Österreichischen  
Dentalverbandes ODV. Jetzt erfolgte das vorgeschriebene Re-Audit, eine laufende Qualitätskontrolle  
und wieder gab es eine Top-Bewertung.

v.l.n.r.: ODV Vizepräsident Michael Stuchlik, ZPP Chef Markus Pump, 
ODV-Präsident Dr. Gottfried Fuhrmann und ODV -Vize Gernot Schuller

aufhört, besser zu werden, hat aufge-
hört, gut zu sein!“

Umfangreiche Zertifizierungen

ZPP ließ sich bereits sehr früh nach 
ISO 9001:2008 und ISO 13485:2003 
zertifizieren. So konnte ein Qualitäts-
Management-System zur Vermeidung 
von Fehlerquellen eingeführt werden. 

Zusätzlich erwarb ZPP das vom Ös-
terreichischen Dentalverband ODV 
konzipierte Gütesiegel „Good Dental 
Distributor Practice“. Das dahinterste-
hende, speziell für die Dentalbranche 
entwickelte Prüfverfahren fordert 

Standards, die weit über die gesetz-
lichen Vorgaben hinausgehen. Kein 
Wunder, dass ZPP auch diese Prüfung 
mit einer hervorragenden Benotung 
bestand. Dennoch hielt Chef Markus 
Pump damals fest: „Obwohl ISO-
zertifiziert, war das GDDP-Audit kein 
Spaziergang, sondern eine echte He-
rausforderung!“

Erfolgreiches GDDP Re-Audit 

Ende 2016 erfolgte das vorgeschrie-
bene Re-Audit, denn anders als an-
dere Auszeichnungen wird bei GDDP 
das Leistungsvermögen und damit 
die Qualifikation periodisch wieder-
kehrend geprüft. Auch dieses Mal 
erreichte ZPP eine außerordentlich 
hohe Bewertung – nicht ohne Grund, 
denn ZPP hat auch weitere Qualitäts-
sicherungs-Maßnahmen vor. Pump: 
„Die hohe Punktanzahl freut uns, war 
aber auch deshalb etwas einfacher, 
weil wir gerade für die neue und be-
sonders schwierige ISO 13485:2003 
in Vorbereitung sind.“ ZPP wird dann 
auch ein Risikomanagement imple-
mentieren.

Na, da kann ja dann gar nichts mehr 
schiefgehen, liebe Kunden von ZPP! 
Wir gratulieren jedenfalls sehr herzlich!

von Robert Simon



107

P arodontitis ist eine stille Volks-
krankheit und die weltweit 
sechshäufigste chronische Er-

krankung, von der ca. 750 Millionen 
Menschen betroffen sind. Die bak-
teriell bedingte Erkrankung beginnt 
zunächst als Zahnfleischentzündung 
und breitet sich bei Vorliegen zumin-
dest eines Zusatzfaktors (Zeit, Rau-
chen, Stress, Veranlagung etc.) tiefer 
im Zahnhalteapparat aus und kann 
zu Zahnverlust führen. Nach Schät-
zungen der WHO sind 15-20% aller 
Erkrankten sogar von einer schwe-
ren Form der Parodontitis betroffen.
Anlässlich der WID hielt die ÖGP eine 
Pressekonferenz zu diesem Thema 
ab.

Oft vernachlässigt: Mundge-
sundheit hat Auswirkungen 
auf die Allgemeingesundheit

Der Mund wird in der Medizin häu-
fig noch immer vernachlässigt: „Eine 
kleine Zahnfleischentzündung bringt 
doch keinen um“ – eine nicht selte-
ne Meinung von Laien (Patienten), 
Medizinern aber auch politisch Ver-
antwortlichen. Der aktuelle Stand der 
Forschung ist eindeutig: Es bestehen 
Zusammenhänge zwischen Paro-
dontitis und häufigen systemischen 
Erkrankungen wie Diabetes oder 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Auch 
während der Schwangerschaft ist Par-
odontitis ein Risikofaktor.

Parodontale Entzündungen können 
zu sehr ungünstigen Krankheitsver-

Volkskrankheit Parodontitis

Die Pressekonferenz anlässlich der WID. (v.l.n.r.) MR DDr. Claudius Ratschew - Präsident 
Landeszahnärztekammer Wien (ÖZÄK) PD Dr. Gernot Wimmer, MD, DDS, PhD - Präsi-
dent European Federation of Periodontology (EFP), PD Dr. Werner Lill - Präsident Ös-
terreichische Gesellschaft für Parodontologie (ÖGP), Univ. Ass. Dr. Hady Haririan, MSc 
- Vorstandsmitglied & EFP-Beauftragter Österreichische Gesellschaft für Parodontologie 
(ÖGP), Dr. Gottfried Fuhrmann - Präsident Österreichischer Dentalverbande (ODV)

KONTAKT 

Rückfragen
Dr. Corinna Bruckmann, MSc 
ÖGP Generalsekretärin 
bruckmann@oegp.at 
+43 699 190 60 806 
www.oegp.at

Österreichische Gesellschaft 
für Parodontologie (ÖGP) mit 
Informationsoffensive „Schau 
auf Dein Zahnfleisch“ gegen 
Volkskrankheit Parodontitis

läufen bei Diabetes beitragen und 
dessen Progression beschleunigen. 
Auf nationaler Ebene ist die ÖGP be-
reits in die Entwicklung einer österrei-
chischen Diabetesstrategie eingebun-
den, die Anfang 2017 dem Ministerrat 
vorgelegt wird. Auf europäischer Ebe-
ne kooperieren die EFP (European 
Federation of Periodontology) und der 
IDF (International Diabetes Federati-
on), um mit der Förderung optimaler 
Mundgesundheit die Betreuung von 
Patienten zu verbessern.

Aufklärungsoffensive in Zahn-
arztpraxen und bei Patienten

Mit der österreichweiten Informati-
onsoffensive „Schau auf Dein Zahn-
fleisch“ will die ÖGP mit Plakaten und 
Aufklärungsbroschüren in Zahnarzt-

praxen auf die Risiken sowie Vorsor-
ge- und Behandlungsmöglichkeiten 
hinweisen. Unter dem Motto „Paro-
dontale Gesundheit für ein besseres 
Leben“ fordert der europäische Paro-
dontologie-Dachverband mit dem Tag 
der Parodontologie am 12. Mai 2016 
eine globale Allianz bei der Bekämp-
fung dieser Volkskrankheit.

12. Mai 2016 – Europäischer 
Tag der Parodontologie

EU TAG DER PARODONTOLOGIE
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Die World Summit Tour ist eine 
internationale Kongressreihe, 
die in diesem Jahr neben Nizza 

noch San Diego und Shanghai ansteu-
ern wird. Der erste Kongress fand 
bereits im Februar in Tokio statt. Die 
Kongressbesucher erwarten zwei in-
tensive Tage mit wissenschaftlichen 
Vorträgen internationaler Experten 
und praxisorientierten Workshops. 
Für das Fachpublikum aus dem 
deutschsprachigen Raum ist ab sofort 
die Kongressanmeldung möglich.

Der Kongress in Nizza zählt zu den 
diesjährigen Highlights und bietet 
eine hochklassige Plattform für den 
Austausch wissenschaftlicher Erk-
enntnisse und klinischer Erfahrungen. 
Unter dem Motto „Because inspira-
tion and confidence matters“ widmen 
sich die Vorträge und Podiumsdiskus-
sionen aktuellen Entwicklungen in der 
dentalen Implantologie. Einen großen 
Raum nehmen naturgemäß die Poten-
ziale der Digitalisierung ein, daneben 
werden auch grundsätzliche Fragen 
wie die nach dem ästhetischen Lang-
zeiterfolg oder der Minimierung von 
Risikofaktoren diskutiert. 

Das Programm startet mit dem 
Pre-Congress am Donnerstag, den 
22. Juni, von 13 bis 17 Uhr. Bei sechs 
Parallelsessions und optionalen Work-
shops steht der Praxisbezug im Vor-
dergrund. Der eigentliche Kongress 
beginnt am Freitag, den 23. Juni, und 
endet am darauffolgenden Tag um die 
Mittagszeit. Auch im dichtgedrängten 
Hauptprogramm gibt es Parallelsessi-

ons, mit denen sich ein individueller 
Kongressplan zusammenstellen lässt. 
Jeder Besucher wählt ein maßge-
schneidertes Programm, das für seine 
berufliche Tätigkeit den größten Nut-
zen bietet. Auch die drei Veranstaltun-
gen mit dem Fokus auf den Implantat-
systemen Ankylos, Astra Tech Implant 
System und Xive liegen parallel. Hier 
können sich die Anwender vertieft 
dem von ihnen genutzten Implantat-
system widmen.

Alle Vorträge des Hauptprogramms 
werden optional mit Simultanüber-
setzung angeboten, bei der die Teil-
nehmer die Wahl zwischen der eng-
lischen Version und der deutschen 
Fassung haben.

Das Who is who der 
Implantologie

Das Programm wurde von einem 
hochkarätig und international be-
setzten wissenschaftlichen Komitee 
erarbeitet, zu dessen Mitgliedern 
unter anderem die Professoren To-
mas Albrektsson, Jan Lindhe (beide 
aus Schweden) und Christoph Häm-
merle aus der Schweiz gehören. 
Deutschland wird im Komitee von 
Professorin Meike Stiesch aus Han-
nover vertreten. 

Insgesamt gehören rund 60 nam-
hafte Wissenschaftler und Praktiker 
zum Kreis der Referenten in Nizza, da-
runter aus Deutschland unter anderen 
Dr. Helmut Steveling, Priv.-Doz. Dr. 
Christian Mertens, ZTM José de San 

José González, Dr. Peter Gehrke, Dr. 
Paul Weigl und Dr. Mischa Krebs. Eine 
gute Gelegenheit, mit den Referenten 
und den anderen Teilnehmern ins Ge-
spräch zu kommen, ist die festliche 
Abendveranstaltung, die traditionell 
den Freitag beschließt. Das komplet-
te Programm steht auf der Kongress-
Website auch in deutscher Sprache 
als PDF zum Download zur Verfügung: 
www.worldsummittour.com.

Fortbildungspunkte und 
Anmeldung

Für den Kongress können Fortbildung-
spunkte erworben werden: Die Teil-
nehmer des Pre-Congress erhalten 
5 (ohne Hands-on-Übungen) bzw. 6 
Punkte (mit Hands-on). Für Teilneh-
mende aus der Schweiz werden dafür 
4 Fortbildungsstunden angerechnet. 
Im Hauptprogramm wurde der Fre-
itag mit 8 Punkten (Schweiz: 7 Fort-
bildungsstunden) bewertet, der Son-
nabend als halbtägige Veranstaltung 
mit 4 Punkten (Schweiz: 3,5 Fortbil-
dungsstunden).

Weitere Informationen und ein 
laufend aktualisiertes Kongresspro-
gramm können bei der Kongressor-
ganisation angefragt werden.
implants-de-kurse@dentsplysirona.
com 

Dort ist auch die Anmeldung 
möglich, mit der man den Registri-
erungslink zu den vorgesehenen Ho-
tels erhält.

Dentsply Sirona Implants

World 
Summit 
Tour 2017 
in Nizza

„Auf Inspiration und Vertrauen kommt es an“ ist das Motto der World Summit Tour 2017 in Nizza.
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S chönheit liegt im Auge des Be-
trachters“ – dieser Meinung 
war schon der antike Historiker 

Thukydides. Jedoch verändert sich 
das ästhetische Empfinden der Ge-
sellschaft im Laufe der Jahrzehnte. 
Der Mensch strebt nach Idealbildern, 
nach Symmetrie und vor allem nach 
Harmonie. Die Ästhetik ist bei folgen-
der Problematik für den Patienten ein 
wesentlicher Bestandteil, der Fokus 
der Ärzte liegt primär zunächst aber 
auf der Funktion. 

Fortbildung – über den  
Dächern der Stadt

Im Rahmen des 49. Wachauer Früh-
jahrrssymposiums in Krems an der 
Donau stand der 20.05.2017 ganz im 

Orthognathe Chirurgie

Wenn Kiefer und Zähne  
aus der Reihe tanzen...
Ein interdisziplinäres Zusammenspiel für Funktion und Harmonie

von Nora Kreller

Namen der orthognathen Chirurgie.  

Univ.-Prof. DDr. Franz Watzinger 
widmet sich als Leiter der Abteilung 
für Mund-, Kiefer- und Gesichtschir-
urgie in St. Pölten der Forschung und 
Praktizierung rund um dieses Thema.

„Das Zusammenspiel zwischen 
klassischer Kieferorthopädie und 
der orthognaten Chirurgie hat seit 
Einführung der „Gratis“ Zahnspan-
ge 2015 in Österreich noch mehr an 
Bedeutung gewonnen“, so Prof. DDr. 
Watzinger. Weisen Zähne und Kiefer 
massive Fehlstellungen auf, muss 
interveniert werden, da Dysgnathien 
oft für Überlastung der Kiefergelen-
ke, mangelhafte Beißfunktion (offener 
Biss, Kreuzbiss etc.), insuffizienten 
Lippenschluss, Nasenatmungsbehin-

derungen, chronische Tonsillitis und 
Sprechstörungen (wie z. B. Lispeln) 
führen können. Nicht selten sind sie 
zudem Ursache für migräneartigen 
Kopfschmerz, Schnarchen oder Na-
cken- und Rückenschmerzen. Auch in 
der alltäglichen Zahnmedizin können 
Fehlstellungen von Zahn und Kiefer 
weitreichende Folgen haben. Eng-
stände erweisen sich nicht selten als 
Kariesprädilektionsstellen, Gingivitis 
kann durch einen insuffizienten Lip-
penschluss zur Gingivitis im Front-
zahnbereich führen.

Die Diagnose führt zum Ziel

Man unterscheidet in der orthognaten 
Therapie in Antemandibulie/Retroma-
xillie, Gummy smile und Retroman-
dibulie, bei der die Idealisierung der 
Funktion und Gesichtsproportionen 
im Mittelpunkt steht. Um eine sorgfäl-
tige Diagnostik betreiben zu können, 
nimmt Prof. DDr. Watzinger zunächst 
eine Profilfeldanalyse an Hand eines 
FRS vor. 

Präoperativ kann dem Patienten in 
einer Planungssoftware die zu erwar-
tende Veränderung simuliert werden. 
Prof. Watzinger ist jedoch eher ein 
Freund von Vorher-Nachher-Fotos, da 
sie einen positiveren psychologischen 
Effekt aufweisen. 

Die zweithäufigste Dysgnathieform 
ist die Oberkieferrücklage, äußerlich 

Kontrollröntgen nach OK-Umstellungsosteotomie
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gekennzeichnet durch das sehr pro-
minent wirkende Kinn. Das eigentli-
che Problem bei dieser Form ist aber 
ein zurückliegender bzw. unterentwi-
ckelter Oberkiefer. Einem operativen 
Eingriff geht zunächst immer eine kie-
ferothopädische Vorbehandlung mit 
Dekompensation voran. 

Bei der mandibulären Retrognathie, 
der häufigsten Form, wird nicht selten 
eine Bimaxilläre Umstellungsosteoto-
mie durchgeführt, für die er die Vorge-
hensweise an Hand von einer Modell-
simulation im Artikulator plant. 

Die Operation wird routinemäßig 
unter Vollnarkose durchgeführt und 
beginnt in der Regel bei der Maxilla. 
Dafür wird ein langer Schnitt im Ves-
tibulum gesetzt und die Schleimhaut 
bis auf Höhe der Spina nasalis weg-
präpariert. Mit einem Piezon® wird die 
Maxilla gemäß des LeFont I von der 
Schädelbasis getrennt und herunter-
gebrochen. Nach der Neupositionie-
rung kommt die Fixation mit Titanplat-
ten und im Anschluss die Nahtlegung.

Sobald der Unterkiefer sagittal nach 
Obwegeser Dalpont gespalten wurde, 
wird für die Einstellung und Sicherung 
der geplanten Verzahnung durch einen 
Kunststoffsplint gewährleistet. Bei 
diesem Schritt „wird man sich zukün-
fig häufiger mit kieferorthopädischen 
Miniimplantaten behelfen müssen, da 
die Zahl der vorangegangenen Invisag-
line Ausformung stark zunimmt“, stellt 

Prof. DDr. Watzinger fest.
Ungefähr 10 Tage nach Eingriff lässt 

Prof. DDr. Watzinger seine Patienten 
wieder in der kieferorthopädischen 
Praxis zu Feineinstellung vorstellig 
werden. Er empfiehlt in den meisten 
Fällen, eine Genioplastik in einer sepa-
raten Operation durchzuführen, wenn 
die Profilproportionen schwellungsfrei 
erneut beurteilt werden können.

Psychische Komponenten bei Bi-
Max Operationen dürfen vom Opera-
teur nicht unterschätzt werden. Eine 
so große optische Veränderung, auch 
wenn sie als positiv empfunden wird, 
bedarf Gewöhnung. Ein häufig beob-
achtetes Phänomen ist, dass Patien-
ten direkt nach der Operation trotz 
bestehender Schwellungen deutlich 
mehr Luft bekommen. 

Wie das Hagen- 
Poiseuille’sche Gesetz ein 
Leben verändern kann

Wird die Maxilla nach anterior ver-
setzt, kann der Radius des mittleren 
Rachenraumes dadurch verdoppelt 
werden. So kann das 16 fache an Luft-
volumen in die Lunge gelangen. 

Dies bedeutet für viele Patienten 
einen nicht zu unterschätzenden An-
stieg von Lebensqualität.

Die Autorin ist Zahnmedizinstudentin an der 
DPU Krems und absolviert dort parallel den Ba-
chelor Medizinjournalismus.

Prä- und post-
operatives FRS 
einer BiMax 
Operation

Univ.-Prof. DDr. Franz Watzinger: "Die Ortho
gnate Chirurgie hat seit Einführung der „Gra-
tis“ Zahnspange an Bedeutung gewonnen!"

Ablösen der Pterygoideusschlinge  
vom distalen Segment
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ZPP zu Besuch bei Zirkonzahn

Ende April besuchte Hannes Gangl 
von ZPP mit einer Gruppe Zahn-
ärzten und Zahntechnikern den 

CAD/CAM Spezialisten Zirkonzahn. 
Der Tag startete bei schönstem Wet-
ter gegen 9.00 Uhr mit einer Werks-
besichtigung des Hauptstandortes in 
Gais, Südtirol. Die quirlige und nie um 
eine Antwort verlegene Nicole Schnei-
der von Zirkonzahn führte die Truppe 
kompetent und unterhaltsam durch 
die einzelnen Abteilungen des Un-
ternehmens, das 2003  durch Enrico 
Steger mit dem Ziel der Entwicklung, 
Produktion und Vermarktung seiner 
Kopierfräse – auch Zirkograph genannt 
– gegründet wurde. Mittlerweile ar-
beiten über 300 Mitarbeiter an den 
beiden Standorten in Ahrntal nördlich 
von Bruneck für Zirkonzahn. Durch 
den enormen Erfolg der Kopierfräse 
investierte Zirkonzahn massiv in die 
Digitalisierung und bietet heute vom 
Gesichtsscanner Facehunter und La-
borscanner über verschiedenste Ma-
terialien bis hin zu vollautomatischen 

Es ist unglaublich, was Herr 
Steger hier auf die Beine 
gestellt hat. Ein Unternehmen, 
das so innovativ, perfekt or-
ganisiert und strukturiert ist, 
sucht seinesgleichen

Dr. Ernst Siewart, Zahnarzt

Firmenbesichtigung

Offene Türen für Besucher sind nicht in jedem Konzern Standard. 
Bei einer Firmenbesichtigung standen den Gästen diesmal sogar 
die Türen zur Zirkonzahn Entwicklungsabteilung offen. Lebhafte 
Gespräche und inspirierende Vorträge von Enrico Steger rundeten 
die Reise ab.

und die wird von 30 IT Spezialisten 
vor Ort verantwortet. Ein nicht zu 
unterschätzender Vorteil: So sind die 
Wege im Haus zwischen Hard- und 
Softwarespezialisten kurz und neue 
Features oder Fehlerbehebungen in 
der Software sind innerhalb kürzester 
Zeit implementiert. Im Supportcenter 
sitzen dutzende Mitarbeiter verschie-
denster Muttersprachen, die per Tele-
fon, Chat und TeamViewer Kunden in 
aller Welt in Echtzeit bei Problemen 
oder Fragen helfen.

Ein paar Abteilungen weiter läuft 
uns Juniorchef Julian Steger über den 
Weg. Er ist schon seit vielen Jahren 
im Unternehmen tätig und wie sein 
Vater ebenfalls Zahntechnikermeis-
ter. Durch intensive Weiterbildungen 
besitzt er das erforderliche Manage-
ment-Knowhow und ist aktuell für die 
Produkt- und Prozesssteuerung zu-
ständig. Die Frage nach Kontinuität im 
Unternehmen in den nächsten Jahren 
und Jahrzehnten ist damit in Wirklich-
keit keine mehr.

Eine Etage tiefer dann die Produk-
tion der Scanner und Fräsmaschinen: 
Hier entstehen die nächsten Serien 
von M1 bzw. M4. Nicht wenige un-
serer Gruppe sind hochbegeistert 
und quetschen die Fachleute in der 
Montagelinie nach Details aus. Egal 
ob Face Hunter, Laborscanner oder 

CAD/CAM Fräsen eine dichte, fein auf-
einander abgestimmte Produktpalette 
für die Zahntechnik. Auffällig ist die 
hohe Fertigungstiefe bei Zirkonzahn. 
Während internationale Konzerne glo-
bal einkaufen und sich oft nach dem 
günstigsten Preis richten, ist es der 
Anspruch von Zirkonzahn, nahezu den 
gesamten Wertschöpfungsprozess 
nicht nur zu beherrschen, sondern 
auch selbst durchzuführen.

Wenn zugekauft wird, handelt es 
sich in vielen Fällen um deutsche oder 
japanische Spezialprodukte. Das Herz 
des Ganzen ist jedoch die Software 
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die Produktion der Zirkonoxiddisks, 
einige würden am liebsten den Rest 
des Tages in der Produktionshalle ver-
bringen.

Nach dem Rundgang erhalten wir 
einen tiefen Einblick in die Technik des 
Face Hunters im Zusammenspiel mit 
der Software und dem zugehörigen 
Planesystem. Face Hunter  ist ein 3D-
Gesichtsscanner zur fotorealistischen 
3D-Digitalisierung von Gesichtern als 
Arbeitsgrundlage für die Herstellung 
von individuellem Zahnersatz. Die 
Möglichkeiten, die die Software bietet 
sind enorm, verlangen aber Konzen-
tration und eine akribische Einarbei-
tung in das Thema – ganz nach dem 
neuen Firmenslogan: „Zirkonzahn – 
ist nicht für jedermann.“ Kurz gesagt 
ist damit gemeint, daß für Zirkonzahn 
stets die Qualität im Fokus steht und 
das Ringen um die technisch beste 
Lösung für den Kunden. Zahntechni-
ker auf der Suche nach dem billigsten 
Preis zur Fertigung billigen Zahnersat-
zes sind für Steger nicht die Zielkun-
den von Zirkonzahn Lösungen.

Nach dem Mittagessen geht es wei-
ter zum Mountain Monastry, einem 
ehemaligen Hotel, wo Enrico Steger 
einen rund einstündigen Vortrag hält, 
der zwar kurzweilig und unterhaltsam 
ist, aber doch zum tieferen Nachden-
ken anregt. Anschaulich erklärt er an 

zahlreichen Beispielen die Mechanis-
men, wie das höherwertige Produkt 
zum höheren Preis an die Kundschaft 
gebracht werden kann. Wer beispiels-
weise einem potentiellen Kunden 
innerhalb einer Stunde eine Schiene 
herstellen kann, mit der der Kunde 
– hat er sie einmal im Mund einge-
setzt – auf einen Blick sieht, wie äs-
thetisch er am Schluss der Behand-
lung aussehen könnte, braucht keine 
Preisdiskussion mehr zu fürchten. 
Entscheidend ist, die beste Lösung 
anschaulich visualisieren und erklären 
zu können. Mit einer guten Geschich-
te, die dem Kunden das Gefühl gibt, 
etwas Einmaliges und Hochwertiges 
zu bekommen und damit letztendlich 
auch selbst etwas Besonderes zu 
sein. Die Gruppe nickt anerkennend, 
klatscht. Enrico Steger verabschiedet 
sich von jedem persönlich, eilt zum 
nächsten Termin, während wir uns 
zwei Ausbildungskonzepte im Nach-
barort ansehen: Die Ranger School 
und die Military School.

Beiden Konzepten gemein ist eine 
Analogie zum Militärischen. Enri-
co Steger ist Disziplin, Loyalität und 
Know-How wichtig. Dieses wird den 
jungen Zahntechnikern in der Ausbil-
dung beigebracht und abgefordert. 
Doch auch Einfachheit und Beschei-
denheit gehören zu den Tugenden. 

Ich bin davon überzeugt, 
dass nicht nur die Zahn-
technik, sondern auch die 
Zahnmedizin von seinen 
visionären Vorstellungen 
profitieren wird.

 Dr. Ernst Siewart, Zahnarzt

Während die Military School über 
eine Woche läuft, wird den jungen 
Rangern in sechs Monaten deutlich 
mehr abverlangt. Dafür wird der Ge-
meinschaftssinn beim gemeinsamen 
täglichen Kochen und intensivem 
Frühsport entwickelt. Ein fachliches 
Rahmenprogramm zum Thema Zahn-
technik wird durch Themen wie Foto-
grafie, Modellieren, Ästhetik abgerun-
det. Hier wird das Essentielle einer 
künstlerischen und zahntechnischen 
Ausbildung abverlangt. Hier soll sich 
der Schüler zum „virtuosen Meister“ 
entwickeln.

Nach einem kurzen Abstecher am 
zweiten Produktionsstandort, wo die 
CNC Dreh- und Fräsmaschinen ste-
hen, ging es zurück ins Headquarters 
nach Gais. Nahezu jeden der Teilneh-
mer hat die Fülle an Information und 
das tiefe Know-How von Zirkonzahn 
begeistert. Vielen Dank an das ge-
samte Zirkonzahn Betreuungsteam 
und besonders an Nicole. Wir waren 
sicher nicht zum letzten Mal vor Ort.

Viel zu sehen und viel zu lernen gab es für interessierte Zahnärzte und Zahntechniker aus Österreich und 
Deutschland

Alle Bilder der Veranstaltung auf 
www.dentaljournal.eu
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Dental Project Zanzibar

Ivoclar Vivadent spendet für 
das „Dental Project Zanzibar“
Hilfe für die Helfer

Scheckübergabe im ICDE von Ivoclar Vivadent (v.l.): Danijel Domic, Marketingleiterin Martina Jakob, GF Gernot 
Schuller (beide Ivoclar Vivadent) und Dr. Bruno Valic
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D ie Hilfsorganisation #dentist-
theworld mit Sitz in Wien ist 
eine internationale Plattform für 

freiwillige Helfer, um den Zugang zu 
weltweiten karitativen Projekten zu 
erleichtern. Gegründet von dem Zahn-
medizin-Studenten Danijel Domic 
(UZK Wien) und dem Wiener Zahnarzt 
Dr. Bruno Valic konnte bereits im Vor-
jahr das „Dental Project Zanzibar“ in 
Angriff genommen werden. In einem 
ersten Schritt starteten die Helfer 
nicht nur eine zahnmedizinische Not-
versorgung, sondern es wurde auch 
in Schulen Präventionsarbeit geleistet.

Kampf gegen Windmühlen

Doch das Engagement für die Zahn-
gesundheit der Bevölkerung Zanzibars 
gleicht einem Kampf gegen Windmüh-

len: 1,5 Millionen Einwohnern stehen 
lediglich fünf Zahnärzte gegenüber, 
worunter sich zwei ausländische Frei-
willige befinden. Da kann man jede 
Unterstützung gut gebrauchen - und 
als Ivoclar Vivadent von dem Projekt 
erfuhr, war sofort klar: Diesen Helfern 
muss und kann auch geholfen werden. 

Ivoclar Vivadent GF Gernot Schuller: 
„Ivoclar Vivadent engagiert sich inten-
siv in sozialen Projekten. Besonders 
gerne tun wir das, wenn es sich um 
ein Projekt wie dieses handelt, wo 
engagierte junge Zahnärzte und Stu-
denten wertvolle Hilfe in extrem un-
terversorgten Regionen dieser Welt 
leisten. Es ist beeindruckend zu se-
hen, mit welchem Engagement die 
Helfer einer Bevölkerung, die sich die 
Zahnmedizin in den wenigen Praxen 
des Landes nicht leisten kann, eine 

Grundversorgung angedeihen lassen 
und gleichzeitig auch Prävention be-
treiben.“

So übergab Gernot Schuller am 23. 
Februar 2017 an Danijel Domic und Dr. 
Bruno Valic einen Scheck in Höhe von 
€ 3.000.00 und ein umfangreiches 
Sortiment an Füllungsmaterial inklu-
sive zweier Bluephase Style-Polyme-
risationslampen. Gerade rechtzeitig, 
denn bereits am 21. März 2017 geht 
es weder nach Zanzibar - ausgerüstet 
mit Material und Geräten von Ivoclar 
Vivadent und 2000 Zahnbürsten und 
Zahnpasta von Colgate. 

Wr wünschen Danijel Domic, Dr. 
Bruno Valic und ihren Kollegen viel 
Erfolg!

www.ivoclarvivadent.at 
dentisttheworld.com

VORSTELLUNG XO FLEX 
Besuchen Sie xo-care.com oder treffen Sie uns 
auf einem XO DENTAL DIALOGUE Event und 
erfahren Sie mehr über die Vorteile Ihrer neuen 
XO FLEX Behandlungseinheit.

EXTRAORDINARY DENTISTRY

XO HÄNDLER 
Henry Schein Dental Austria
www.henryschein-dental.at
info@henryschein.at
+43 (0)5/ 9992-0
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N ach dem Kick-off im Frühjahr 
2015 in Seggau fand am 17. 
und 18. März zum zweiten Mal 

eine ÖGP Youngsters Veranstaltung 
statt. Dieses Mal begrüßten die ÖGP 
Youngsters in Wien parodontologisch 
interessierte Studierende und Kol-
legen und die Veranstaltung war bis 
zum letzten Platz ausverkauft!

Das Thema „Der Parodontitis Pa-
tient als Schrecken für jeden Prothe-
tiker“ wurde, auch dank großartiger 
Unterstützung seitens der Industrie 
(Zimmer Biomet, GlaxoSmithKline, 
Heraeus Kulzer, Dexcel), von hochka-
rätigen Vortragenden beleuchtet.

Workshop

Am Freitag hatten die Teilnehmer im 
Rahmen des Corporate Forums der 
Firma Zimmer Biomet die Gelegen-
heit, gemeinsam mit PD Dr. Christian 
Mehl (München) einen Workshop zum 
Thema Implantat-Prothetik zu besuch-
en. Christian Mehl ging dabei in ein-
er kurzen theoretischen Sequenz auf 
wichtige Kriterien bei Versorgungen 
von Implantaten im Allgemeinen ein 
und widmete sich dann auch persön-
lich den Fragen der Kollegen im Rah-
men des Hands-on Kurses.

Show-Kochen

Im Anschluss ging es mit Taxishut-
tle vom Hotel zum Abend-Event. Die 
Youngsters hatten sich dieses Mal eine 
andere Art der „Challenge“ überlegt: 
Ein Show-Kochen! Die Teilnehmer 
wurden nach einer kurzen Einführung 
während des Aperitifs in Gruppen ge-
lost und einem der 4 Menü-Gänge 
zugeteilt; von der Vorspeise über die 

Suppe bis zum Hauptgang war alles 
dabei und es entwickelte sich dur-
chaus in den Gruppen ein kleiner Ehr-
geiz, den „besten Gang“ zu kreden-
zen. Als zusätzliches Highlight luden 
die Youngsters parallel zum Kochen 
auch auf einen Cocktail ein, dieser 
musste jedoch – ebenso wie das Es-
sen – von den Teilnehmern selbst zu-
bereitet werden! Ein Barkeeper war 
vor Ort, der die notwendigen Tipps 
& Tricks zum Gelingen der Cocktails 
beitrug. So kam bereits vor dem 
Servieren des schlussendlich hervor-
ragenden Menüs gute Stimmung auf 
und fand perfekten Ausklang mit dem 
(natürlich selbstgemachten) Dessert.

Doppelconférence und mehr

Am Samstag startete die Vortrags-
reihe mit einer Doppelconférence an 
Plädoyers einmal für den Zahn (Dr. 
Corinna Bruckmann, MSc) und einmal 
für das Implantat (Ass.Prof. PD DDr. 
Ulrike Kuchler)! In einem spannenden 
und wissenschaftlich basierten Vortrag 
wurden das Gemeinsame und das 
Trennende zum Thema: „Wer eignet 
sich besser als prothetischer Pfeiler – 
Zahn oder Implantat? Wer hat welche 
Vorteile? Wer hat welche Prognose?“ 
herausgearbeitet. Die Diskussion 
hatte den Titel „Implantat – besser als 
der Zahn du (nicht) bist…”, ein weiser 
Spruch von Meister Yoda. 

Nach einer kurzen Pause referierte 
Dr. Lukas Fürhauser zu prothetischen 
Lösungswegen im parodontal kompro-
mittierten Gebiss. Anhand von realen 
Patientenbeispielen beleuchtete er im-
mer mit dem Konnex zu prothetischen 
Guidelines verschiedenste Zahn- und 
Implantat-getragene Lösungen.

Im Anschluss legte Christian Mehl 
noch einmal einen Schwerpunkt auf 
Implantat-unterstützte Therapiemög-
lichkeiten bei Parodontitispatienten. 
Er zeigte in einer interaktiven Dis-
kussion mit den Teilnehmern ver-
schiedenste Möglichkeiten und Indi-
kationen für Implantat-prothetische 
Lösungen - von der Einzelzahnlücke 
über das komplexe Lückengebiss bis 
hin zum zahnlosen Patienten.

Falldiskussion

Das wissenschaftliche Programm 
wurde mit einer Falldiskussion abge-
schlossen, für die die Teilnehmer vor-
ab Patientenfälle einschicken konnten. 
Vorgestellt und mit dem Auditorium 
diskutiert wurde dieser Teil von Dr. 
Michael Müller. Die belebte Diskus-
sion spannte sich unter anderem bis 
zu der Thematik „Antibiotikagabe bei 
Parodontitispatienten“ – hier wurden 
die Teilnehmer aber auf nächstes Jahr 
„vertröstet“, denn am 2. und 3. März 
2018 geht es für die ÖGP Youngsters 
mit dem Youngsters Seminar nach 
Linz mit dem Thema „Dem Biofilm 
an den Kragen gehen: Von Kürette bis 
Tablette...“! Zuvor findet aber noch 
das parodontologische Highlight in 
Kitzbühel statt: paroknowledge© vom 
18. bis 20.Mai 2017!

Hier die wichtigsten Take-Home Mes-
sages des ÖGP Youngsters Seminars 
2017 zusammengefasst:
PD Dr. Christian Mehl - Workshop 
zur Implantatprothetik & Wenn Zähne 
doch verloren gehen.... Implantatget-
ragene Versorgungsmöglichkeiten:
•	Wahl des Implantatsystems: Implan-

tatsystem mit interner Verbindung 

ÖGP Youngsters Seminar in Wien 

Der Parodontitispatient als 
Schrecken für jeden Prothetiker
Sera Ünlü1, Behrouz Arefnia2, Kristina Bertl3

Alle Bilder der Veranstaltung auf 
www.dentaljournal.eu
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und Platform Switch
•	Wahl des Gingivaformers: Wann im-

mer möglich sollte mit dem Proviso-
rium die Gingiva vorgeformt werden 
- zumindest im Frontzahnbereich!

•	Wahl des Abutments: Verbindung 
Implantat zu Abutment immer Titan 
zu Titan

•	Wahl des Materials für die Suprakon-
struktion: Lithiumdisilikat

•	Was tun beim Wechseln von Implan-
tatteilen: Bei jedem Wechsel von Im-
plantatteilen CHX-Gel (1%) einbringen

Dr. Corinna Bruckmann, MSc - Im-
plantat – besser als der Zahn du 
(nicht) bist…
•	Zähne werden selten spontan „abge-

hustet“ - sie werden bewusst extrahi-
ert! Dies geschieht häufig zu früh in 
der Lebensgeschichte des Zahnes/der 
Patienten.

•	Haben Sie Vertrauen zu Zähnen! 
Diese können auch mit wenig Attach-
ment ein ganzes Leben lang funktion-
stüchtig sein – wie Studien über 50 
Jahre zeigen. Mobilität alleine ist kein 
Grund zu extrahieren, nur wenn sie 
störend ist oder fortschreitend.

•	Angesichts der Zusammenhänge 
von Parodontitis und Problemen 
an Implantaten sollte der Zeitpunkt 

für Implantation bei Teilbezahnten 
in einen späteren Lebensabschnitt 
verlagert werden.

•	Fazit: Der Schlüssel für langfristigen 
Zahnerhalt bei Patienten mit parodon-
talen Problemen liegt in der Beseit-
igung der Parodontitis – nicht in der 
Beseitigung der Zähne!

Ass. Prof. PD DDr. Ulrike Kuchler, 
Implantat – besser als der Zahn du 
(nicht) bist…:

Die Möglichkeit, mit einem Im-
plantat einen oder mehrere Zähne 
vollständig zu ersetzen, hat die Zah-
nheilkunde seit mehr als 30 Jahren 
revolutioniert. Die Weiterentwicklung 
der Materialien und Techniken, die 
vielversprechenden Ergebnisse im 
Langzeitverlauf und die gewonnenen 
Erfahrungen zeigen, dass das Implan-
tat mittlerweile eine sehr verlässliche 
Behandlungsmethode ist. Ob das Im-
plantat die bessere Alternative zum 
Zahn darstellt, kann nicht pauschal 
beantwortet werden. Das Abwiegen 
der Möglichkeiten, der Vor- und Na-
chteile einer Behandlung sowohl in 
prognostischer, zeitlicher und finan-
zieller Hinsicht als auch der Wunsch 
und die Motivation des Patienten sind 
entscheidend.

Dr. Lukas Fürhauser – Die prothe-
tische Sichtweise:
•	Okklusales Trauma gepaart mit 

parodontaler Erkrankung, führt zu 
signifikant stärkerem Attachmentver-
lust. Wichtig: Stabilisierung während 
parodontaler Therapie!

•	Plant eure Metallgerüstprothesen 
selbst & bedenkt: kurzer Sattel - 
starke Zahnauslenkung & langer 
Sattel - wenig Zahnauslenkung!

•	Die Teleskopversorgung bietet ideale 
körperhafte Stabilisierung der Zähne 
mit bestmöglicher Erweiterbarkeit.

Einen weiteren Bericht zu dieser Ve-
ranstaltung mit vielen Bildern finden 
Sie auf unserem Online-Portal. Ein-
fach auf www.dentaljournal.eu in die 
Suchfunktion „Youngsters“ eingeben 
oder den Direktlink verwenden:
dentaljournal.co/paraknowledge- 
youngsters-parodontitis-der-schreck-
en-des-prothetikers/

1.	Wiener Gebietskrankenkasse, Wien,  
Österreich

2.	Klinische Abteilung für Zahnerhaltung,  
Parodontologie und Zahnersatzkunde,  
Univ. Klinik für Zahn-, Mund- und Kiefer
heilkunde, Graz, Österreich

3.	Abteilung für Parodontologie, 
Universität Malmö, Schweden

Die ÖGP Youngsters rund um Frau Dr. Kristina Bertl haben wieder einmal eine tolle Veranstaltung organisiert
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L ang, normal, kurz. Ein langweili-
ger Referent mit einem norma-
len Vortrag, dem man nur kurz 

lauscht? Im Gegenteil, Dr. Engler-
Hamm, MSc (München) strukturierte 
ein komplexes Thema einfach: Lange 
Zähne, normal lange Zähne und kurze 
Zähne waren der Inhalt eines der ers-
ten Kongressvorträge am Donnerstag 
Nachmittag. 

Bei langen Zähnen häufig zu beob-
achten sind nicht kariöse, zervikale 
Läsionen. Diese Zahnhalsdefekte ste-
hen häufig in Verbindung mit Rezessi-
onen. Deckungen dieser Rezessionen 
sind bis zur Schmelz-Zementgrenze 
problemlos möglich, sofern kein Kno-
chenverlust vorhanden ist.

Schwieriger wird es bei leichtem bis 
mittleren vertikalen Knochenverlust. 
Doch auch hier gibt es Lösungsan-
sätze, wie der Zahnarzt mit eindrück-
lichen Bildern von Patientenfällen aus 
seiner Praxis bewies.

Für die prothetische Versorgung von 
Implantaten im ästhetischen Bereich 
empfiehlt er eine konkave Gestaltung 
der Krone im Zahnhalsbereich, um den 
Druck auf das Gewebe zu verringern. 

Normale Zähne, normaler
weise keine Probleme 

Doch auch hier gibt es Faktoren, die 
es zu beachten gilt. Oftmals zu sehen 
sind jedoch Brücken im Frontzahnbe-

reich, die im ridge snap design gestal-
tet sind. Hierbei überlappt die Brücke 
das Bindegewebe und sorgt so für 
eine ungewollte, optische Verlänge-
rung der Kronen. Ästhetisch keine 
optimale Lösung. Durch eine ridge 
preservation können Brücken durch 
mehr bukkales Volumen im ovate pon-
tic design hergestellt werden. Die pro-
visorische Brücke verschließt idealer-
weise die mit Knochenaufbaumaterial 
gefüllten Alveolen und sorgt für eine 
komplikationsfreie Ausheilung vor Ver-
sorgung mit der definitiven Prothetik. 

Kurze Zähne 

können bei knirschenden Patienten 

Bereits zum 24. Mal fanden die parodontologischen Expertentage statt, das 5. Mal empfing 
die Kongressleitung die Kollegen in Kitzbühel. Über 350 Teilnehmer folgten der Einladung 
und konnten mit Table-Clinics Präsentationen, Live-Votings und Podiums-Diskussionen 
spannende und interaktive Tage im nordöstlichen Tirol erleben. 

Nachbericht zum ÖGP-Kongress

paroknowledge© 2017
von Dr. Gregor Ley

Dr. Péter Windisch (Budapest) im 
Hands-on Workshop am Schwei-
nekiefer zur Anwendung von 
Zahnschmelz-Matrix-Proteinen 
(Emdogain) in der minimalinvasi-
ven Parodontalchirurgie: Rezessi-
onsdeckung, regenerative Lappen-
bildung (modifizierter koronaler 
Verschiebelappen, minimalinvasive 
Papillenpräservation).
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durch Attrition entstanden sein. Oder 
– und diese Tatsache wird häufig über-
sehen – ein inkompletter, passiver 
Zahndurchbruch ist die Ursache für 
quadratische, kurze Zähne. Hierbei 
liegt ein mukogingivaler Defekt vor, 
bei dem der Knochen direkt an der 
Schmelz-Zement-Grenze abschließt. 
Bei der Präparation solcher Zähne ist 
eine ästhetische Kronenverlängerung 
für die Einhaltung der biologischen 
Breite unausweichlich. Ein Waxup mit 
anschließendem Mockup kann für die 
Exaktheit des chirurgischen Eingriffs 
eine wichtige Hilfestellung geben. 

Zusammenfassend stellt Dr. Engler-
Hamm fest, dass der Behandlungs-
plan an die Zahnlänge sowie das 

Thiemer:„Welche Wünsche sind 
realisierbar, wo sind die Grenzen?”

Engler-Hamm: "Lang, normal, kurz: 
Was ist zu beachten?"

Zukunftsforscher 
Horx: Wie konstru-
ieren wir Zukunft?

Ausmaß an vertikalem Knochenver-
lust angepasst werden muss. In den 
jeweiligen Indikationen zeigen Sofor-
timplantationen mit Sofortversorgung 
zudem wenig Knochenverlust und 
liefern bei richtiger Umsetzung ein gu-
tes, ästhetisches Ergebnis. 

„So sollen meine Zähne  
aussehen! Morgen!“

Dr. Jörn Thiemer, MSc, MSc (Bochum) 
hat ebenfalls einen Blick für das Äs-
thetische, sowohl auf Zähne als auch 
auf die Zubereitung von Speisen. 
Und er sieht deutliche Parallelen zwi-
schen diesen Welten. Denn welche 
Arbeit hinter einem 7-Gänge-Menü 

auf Sterne-Niveau steckt ist, ähnlich 
wie bei der aufwendigen Restaurati-
on des Gebisses, auf den ersten Blick 
nicht sofort ersichtlich. Der passio-
nierte Hobbykoch mit einem Hang zur 
Perfektion warnt genau vor diesem 
Wort - Perfektion. Denn Patienten, 
die mit dem Foto eines Topmodels 
in die Praxis stürmen und euphorisch 
„So sollen meine Zähne aussehen! 
Morgen!“ rufen, sollte eine realisti-
sche Erwartungshaltung nahegelegt 
werden. Offene Kommunikation ist 
wichtig. Da Perfektion im Auge des 
Betrachters liegt, wird sie je nach Be-
trachter nie perfekt sein. „Wir werden 
versuchen, für Sie das bestmögliche 
Ergebnis zu erreichen, eine hundert-
prozentige Erfolgsgarantie gibt es in 
der Medizin jedoch nicht.“ So nimmt 
man etwas Wind aus den Segeln. 

Was ist Erfolg im Auge des 
Zahnarztes? 

Für manchen ist dieser von rein mo-
netärer Natur, andere möchten ein 
möglichst großes Rad mit vielen Mit-
arbeitern drehen, wieder andere se-
hen viel Freizeit als größtmöglichen 
Erfolg an. Ziemlich klar ist jedoch, was 
Misserfolg bedeutet. Ständiges Nach-
bessern an schlecht geplanten Arbei-
ten, was viel Zeit und Nerven kostet 
und die Zufriedenheit des Patienten 
sinken lässt. 
Abgesehen von der medizinischen 
Qualifikation des Zahnarztes wird ein 
anderer Faktor immer wichtiger. Die 
Vermarktung der Praxisleistungen 
bzw. der Zahnarzt als eigene „Marke“. 
Was der Vortragende seit vielen Jah-
ren erfolgreich lebt, empfiehlt er auch 
den anwesenden Zuhörern. „Story-
telling ist von großer Bedeutung - et-
was, woran sich der Patient erinnert 
und womit er sich identifizieren kann. 
Sie müssen ihm nicht als Zahnarzt, 
sondern als Typ in Erinnerung blei-
ben.“ Denn ehrlicherweise bieten wir 
Zahnärzte vor allen Dingen eines an: 
Schmerzen, und die kosten auch noch 
Geld. Es soll Menschen geben, die da-
für gerne bereit sind etwas zu zahlen, 
die finden sich jedoch eher selten in 
(unseren) Behandlungszimmern wie-
der. 

Lebt nach dem LLL-Prinzip: Leiden-
schaft, Lust und Liebe. Beruflich und 
privat. Kein schlechter Vorschlag des 
Implantologen und Feinschmeckers 
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für ein befriedigendes Lebenskon-
zept.

Wie konstruieren wir Zukunft?

Leidenschaftlich ging es an Tag zwei 
weiter. Nach der Willkommensrede 
des OGP Präsidenten PD Dr. Werner 
Lill und des Kongress-Präsidenten 
Dr. Michael Müller betrat der Trend- 
und Zukunftsforscher Matthias Horx 
(Wien) die Bühne. Er berichtete über 
die Megatrends und die damit ver-
bundene Zukunft der Zahnmedizin 
und dürfte bei dem ein oder anderen 
Zuhörer für inspirierende Gedanken 
gesorgt haben. 

Wie konstruieren wir Zukunft? 
Welche Anzeichen gibt es, dass die 
Welt generell NICHT schlechter wird? 
Versucht uns die mediale Berichter-
stattung absichtlich das Gegenteil zu 
beweisen? Führt die Rettung armer 
Kinder zu einer Überbevölkerung? 
(Spannend! Auflösung hier: www.
gapminder.org/answers/will-saving-
poor-children-lead-to-overpopulation/)

Was ist ein Zahnarzt? Handwerker, 
Künstler, überforderter Unternehmer, 
Epidemiologe, Marionette der Ge-
sundheitspolitik!? 

Wie sieht der zukünftige Zahnarzt 
aus? Hochspezialist, Beziehungs-
Designer, fluider Unternehmer, Team-
Builder!?

Ein Denkanstoß jagte den nächs-
ten. Fest steht: Die Medizin entwi-
ckelt sich immer weiter weg von 
der Krankenmedizin hin zu einer Ge-
sundungsmedizin. Früher galt: nicht 

krank = gesund. Heutzutage sieht das 
anders aus. Fit und entspannt muss 
man sein, eine ausgewogene Lebens-
balance haben und ständig in einer 
flauschigen Wellbeing-Wolke über 
den Dingen schweben. 

Im alltäglichen Praxiswahnsinn 
wohl eher schwer umzusetzen, aber 
probieren kann man es ja mal…. 

Wie sieht sie aus, die  
dentale Zukunft?

Vielleicht klappt das ja besser durch 
Nutzung moderner Technologien? 
PD Dr. Alexander Welk (Greifswald) 
schloss sich seinem Vorredner an und 
wagte einen Blick in die Kristallkugel.

Die Implantologie scheint ihren Ze-
nit bereits erreicht zu haben. Denn 
diejenigen, die sich Implantate leisten 
können, werden sie bald nicht mehr 
brauchen. Und jene, die Implantate 
bräuchten, werden sie sich nicht leis-
ten können. Dies wird jedoch nicht 
zur Folge haben, dass der Beruf des 
Zahnarztes überflüssig sein wird.

In anderen Fachbereichen sieht das 
etwas anders aus. Denn bereits jetzt 
gibt es Computer, die Krebs deutlich 
früher als Radiologen erkennen kön-
nen. 

Mehr Prophylaxe

Für Zahnärzte sieht die FDI folgende 
Vision vor: „Verlagerung des Schwer-
punkts unseres Modells von einem 
traditionell kurativen, in erster Linier 
pathogenen Ansatz zu einem eher ge-

sundheitserhaltenden Ansatz“.
Dass dieser Trend bereits in vollem 
Gange ist, zeigen konkrete Zahlen. 
Der DMFT-Index bei jungen Erwach-
senen und jungen Senioren ist seit 
Jahren im Sinkflug, bei jungen Senio-
ren hat sich zudem die schwere Paro-
dontitis stark verringert. 

Entgegengesetzt beweisen stei-
gende Absatzzahlen bei Mundspüllö-
sungen, Zahnseide und elektrischen 
Zahnbürsten, dass das Niveau des 
Biofilmmanagements steigt.

Prophylaxe war gestern, Gesund-
heitsmanagement ist heute. Und soll-
te doch mal ein Zahn abdanken, wird 
es wohl schon bald Alternativen zu Ti-
tanschrauben geben. Stichwort „Tooth 
Bioengineering“. 

Weichgewebsmanagement

Doch bis es soweit ist, setzen wir uns 
sicherlich noch einige Zeit mit der Ver-
besserung unserer Fähigkeiten in der 
Implantologie auseinander. Oftmals 
unterschätzt und Quelle vieler Prob-
leme ist das richtige - oder eben fal-
sche - Weichgewebsmanagement in 
Zusammenhang mit Implantaten. 

PD. Dr. Michael Stimmelmayr 
(Cham) empfindet die Weichgeweb-
schirurgie bei implantologischen Ver-
sorgungen als essentiell, um kerati-
nisiertes und zugfreies Weichgewebe 
zu erhalten. Ein zirkulär von Knochen 
umschlossenes Implantat ist ein 
wichtiger Erfolgsfaktor, eine stabile 
Weichgewebsmanschette schützt je-
doch vor Hart- und Weichgewebsver-

Alexander Welk 
und sein Blick in 
die Kristallkugel

Fünf Stationen, 
fünf Themen zu je 
20 Minuten - die 
Table Clinics für 
Zahnärzte und As-
sistentinnen waren 
ein Hit
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lusten und ist in Folge dessen ebenso 
wichtig. Durch Verdickung der periim-
plantären Mukosa und Verbreiterung 
der keratinisierten Gingiva können 
Knochenresorptionen erfolgreich ver-
hindert werden. 

Das Behandlungskredo des Vortra-
genden lautet schlicht und einfach: 
„Ich behandle alle Patienten, als wä-
ren sie meine eigene Mutter.“ Fragen 
zu seiner Schwiegermutter wich er 
übrigens aus. 

Country Club Kitzbühel

Gedanken an Schwiegermütter waren 
auch bei den Kongressteilnehmern 
nach den ersten Rockklassikern bei 
der Abendveranstaltung im Kitzbü-
heler Country Club verflogen. In ent-
spannter Atmosphäre genoss man 
Köstlichkeiten vom Grill und aus dem 
Smoker, konnte sich bei einem Glas 
Wein mit Kolleginnen und Kollegen 
austauschen. Und spätestens bei He-
lenes „Atemlos“ riss es dann auch 

Wir Zahnärzte bieten 
vor allen Dingen 
eines an: Schmerzen, 
und die kosten auch 
noch Geld

den letzten Bewegungslegastheniker 
von der Bierbank. Funktioniert immer 
noch. Unglaublich. 

Table-Clinics

Mit viel Schwung startete man also 
in den letzten Kongresstag. Der war 
auch nötig, denn die 20-minütigen 
„Table-Clinics“, bei denen man in 
Kleingruppen in unmittelbarer Nähe 
der Referenten saß, brachten viel 
Dynamik mit sich. Von der Auswir-
kung systemischer Faktoren, über die 
Wichtigkeit des Gewebeerhalts nach 

Zahnentfernung über die Therapie von 
Periimplantitis wurden verschiedens-
te Themen abgehandelt und angeregt 
diskutiert. In einer so kurzen Zeitspan-
ne eine Präsentation wirklich auf den 
Punkt zu bringen war wohl auch für die 
Referenten eine neue und spannende 
Erfahrung. „4 Stunden in 20 Minuten 
zu packen? Da stehst du aber mal rich-
tig unter Strom!“ lautete das durch-
aus positiv gemeinte Fazit von Prof. 
Dr. Ralf Smeets. Die abschließende 
Auswertung des Online-Votings mit 
vortragsbezogenen Fragen ließ gegen 
Ende aber auch bei den Teilnehmern 
nochmals echte Spannung aufkom-
men. 

„Interaktiv“ war also mehr als nur 
der Untertitel des Kongresses. Ein 
tatsächlich interaktiver Wissens- und 
Erfahrungsaustausch war das Ergeb-
nis einer perfekt durchorganisierten 
Veranstaltung. Hier konnte man sie 
spüren, die drei Ls. Leidenschaft, Lust 
und vielleicht sogar ein bisschen Lie-
be. 

Themen:
•	 Parodontologie in der Praxis von 

lege artis bis state of the art
•	 Ethik und zahnärztlicher Beruf. Ein 

Weg zur dentalen Lebensfreude
•	 Finanzplanung ist Lebensplanung
•	 Aufklärung und Dokumentation mit 

Hilfe der neuesten Technik
•	 Schlichtung in der ZMK und MKG

Referenten:
Dr. med. univ. Georg Pieslinger 
Prof.Hon.- Prof. Mag. DDr. Heinrich 
Badura 
Mag. Rath und DI Pardeller
Norbert Heimberger
Prof. Dr. Herbert Haider

Freitag, 16. Juni 2017, Beginn: 17 Uhr
Seminarraum der Firma FINUM
A-1010 Wien Krugerstr. 13/4 OG 

Anmeldung (Plätze begrenzt):
Catherina Frass, service@finum.at

Tagungsleitung und Moderation:
Hofrat Prof. Dr. Robert Fischer und 
DDr. Paul Loser

Kongressgebühr:
Teilnahme für alle Kolleginnen und 
Kollegen wie immer kostenfrei durch 
die wieder bereitwillige Unterstüt-
zung aus der Industrie und Wirtschaft 
ermöglicht!

Partner diesmal:
Dental Ratio, Firma Finum Private Fi-
nance AG, Internationaler Lazarusor-
den, Schubert Stone
Für diese Tagung werden 5 DFP-Fort-
bildungspunkte eingereicht.

Ein Sozialprojekt mit dem Internatio-
nalen Lazarusorden als Direkthilfe für 
einen Buben aus Hallein, wird wieder 
vor Ort vorgestellt!

Österreichischen Gesellschaft für Evidence Based Dentistry

Einladung zur Jahrestagung
In Kooperation mit dem Karl Landsteinerinstitut für Zahnmedizin und Dentaltechnologie, der 
ARGE für Forensik in der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde sowie Mund-, Kiefer- und Gesicht-
schirurgie und dem Verein der Freunde und Förderer der Universitätszahnklinik.

paroknowledge // ÖGPAlle Bilder der Veranstaltung auf 
www.dentaljournal.eu



 Connected to you
ivoclardigital.com

FERTIGEN 
IN ERSTAUNLICHER 
GESCHWINDIGKEIT

Gestalten Sie Ihre dentale Zukunft
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Sie haben große Pläne für Ihre Zukunft und legen jetzt den
Grundstein für Ihren Erfolg im Beruf. Sie benötigen für Ihr 
Studium Materialien oder Geräte – einfach, schnell und direkt.
Sie wollen exzellenten Service und wegweisende Beratung.

Der richtige Start ist wichtig. 
Wir unterstützen Sie von Anfang an.

Pluradent ist ein führendes Dentalfachhandelsunternehmen
mit umfassendem Leistungsspektrum: von der individuellen 
Beratung über Materialien, Geräte, Planung und Innenarchi-
tektur bis zum technischen Service.

Nutzen Sie unser Wissen und unsere  
Erfahrung für Ihre Ziele. 

Sprechen Sie mit uns über Ihre Zukunft.

1.000 Ideen für die Zukunft!

Pluradent Austria GmbH 
Kompetenzzentrum Wien • Goldschlagstraße 172/1 • A-1140 Wien 
Tel. 01/5 44 15 94 • Fax 01/54 41 59 42 29

Klagenfurt • Schleppe Platz 5 • A-9020 Klagenfurt 
Tel. 04 63/5 42 04 • Fax 04 63/5 40 34 
Servicepoint-Salzburg • Pebering-Straß 21/7 • A-5301 Eugendorf
Tel. 0 62 25/2 00 10-0 • Fax 0 62 25/2 00 10-33

www.pluradent-austria.at


